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Glossar
Arbeitsmittel
à Kältemittel.
BAFA
Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle.
Vergibt die Fördermittel im Rahmen des à MAP
Bivalent
In einem bivalenten Heizsystem produzieren zwei Wärmeerzeuger die
zur Raumheizung bzw. Warmwasserbereitung benötigte Wärmeenergie.
COP
Coefficient of Performance à Leistungszahl.
Direktverdampfung
Bei der Direktverdampfung wird Erdwärme direkt vom Arbeits- bzw.
Kältemittel aufgenommen und auch die Wärmeabgabe erfolgt direkt
über das Arbeitsmittel.
EnEV
Energieeinsparverordnung
EEWärmeG
Erneuerbare-Energien-Wärme-Gesetz
Heizwärmebedarf
Gibt in Kilowattstunden pro Jahr und Quadratmeter wird an, wie viel Energie  
den Räumen für ein angenehmes Raumklima zugeführt werden muss.
Jahresarbeitszahl/JAZ
Maß für die Effizienz der Wärmepumpe als Verhältnis von abgegebener
Nutzwärme zu aufgenommener Antriebsenergie für ein ganzes Jahr.
Diese JAZ wird in der Praxis mithilfe eines Extra-Stromzählers für die
Wärmepumpe und eines Wärmemengenzählers gemessen, kann aber
auch unter Laborbedingungen errechnet werden (à JAZ nach VDI 4650).
JAZ nach VDI 4650
Ein nach der VDI-Richtlinie 4650 errechneter Normwert wird ebenfalls
als Jahresarbeitszahl (JAZ) bezeichnet. Diese errechnete JAZ ist aber für
die Beantragung von Fördermitteln aus dem MAP sowie für den EE-
Nachweis
für das EEWärmeG maßgeblich. Die in der Praxis gemessene JAZ
weicht in manchen Fällen von der errechneten JAZ (VDI 4650) ab, da
neben klimatischen Schwankungen auch das Nutzerverhalten die JAZ
stark beeinflusst. So können beispielsweise eine höhere Raumtemperatur
als in der Norm, ein höherer Warmwasserverbrauch oder auch ein
Teppich, der auf der Fußbodenheizung liegt, bereits die gemessene JAZ
beeinflussen. 
Quelle: BWP - Endkundenbroschüre „Heizen mit Wärmepumpe –

klimafreundlich, zukunftssicher, wartungsarm“, Ausgabe 2/2011 

Kältekreislauf
Innerhalb der Wärmepumpe ablaufender Kreisprozess, bei dem das
Kältemittel die vier Komponenten durchläuft: den Verdampfer, Verdichter,
Verflüssiger sowie das Entspannungsventil.
Kältemittel
Das Kältemittel im Kältekreislauf der Wärmepumpe verdampft bei sehr
niedrigen Temperaturen. Es ist für die Auf- und Abgabe der Wärme
zuständig und die Basis des Kältekreislaufs, der das Funktionsprinzip der
Wärmepumpe darstellt.
Leistungszahl
Verhältnis der Wärmeleistung zur elektrischen Leistung einer Wärmepumpe
(Kurz: COP – Coefficient of Performance). Sie wird durch Prüfstands-
messungen ermittelt und ist ein Eingangswert für die Berechnung der à 
Jahresarbeitszahl.
MAP = Marktanreizprogramm
Monovalent
In einem monovalenten System ist die Wärmepumpe der alleinige
Wärmeerzeuger.
Primärenergie
Energie, die mit den natürlich vorkommenden Energiequellen wie z. B.
Kohle, Gas oder Wind zur Verfügung steht. Diese Primärenergie wird
z. B. in Strom umgewandelt – das wäre dann Sekundärenergie.
Primärenergiebedarf
Der Primärenergiebedarf beschreibt die Energieeffizienz und den
ressourcenschonenden Umgang der Energienutzung. Die Berechnung
berücksichtigt auch die vorgelagerten Prozessketten bei der Gewinnung,
Umwandlung und Verteilung des Energieträgers.
Sole
Wasser-Glykol-Gemisch, das in Erdwärmepumpen die Wärme aus dem
Erdboden aufnimmt.
Vorlauftemperatur
Temperatur, mit der die Wärmeenergie in den Heizkreis eingespeist wird.
Der Einsatz einer Wärmepumpe ist umso effektiver, je geringer die Tem-
peraturdifferenz zwischen der Wärmequelle und der Vorlauftemperatur ist.
Wärmequelle
Für die Wärmepumpe kann die Wärme aus den Wärmequellen Erdreich,
dem Grund- oder Abwasser sowie der Luft bzw. Abluft erschlossen werden.
Wärmesenke
Bei der Wärmesenke handelt es sich um den Heizungsvorlauf. Die
Wärmesenkentemperatur entspricht damit der Vorlauftemperatur des
Heizungssystems.



Funktionsprinzip Wärmepumpe (1) 

Quelle: BWP - Endkundenbroschüre „Heizen mit Wärmepumpe – klimafreundlich, zukunftssicher, wartungsarm“, Ausgabe 2/2011 



Funktionsprinzip Wärmepumpe (2) 

Quelle: BWP - Endkundenbroschüre „Heizen mit Wärmepumpe – klimafreundlich, zukunftssicher, wartungsarm“, Ausgabe 2/2011 



Vorwiegende Wärmequellen für Wärmepumpen* 

* Weitere Wärmequellen z.B. Abluft, Abwasser

Quelle: BWP - Endkundenbroschüre „Heizen mit Wärmepumpe – klimafreundlich, zukunftssicher, wartungsarm“, Ausgabe 2/2011 



Prinzip der Abwärmenutzung mittels Wärmepumpe

Prinzip der Abwasserwärmenutzung: 
Rückgewinnung der Wärme aus dem Abwasser im Gebäude selbst, aus Kanälen oder 

nach dem Klärprozess zur Beheizung von Gebäuden

Quelle: UM BW –Abwärmenutzung, 11/2015 aus www.um.baden-wuerttemberg.de 



Tendenz der Energieeffizienz von Elektro-Wärmepumpensystemen 
Raumheizung & Warmwasser 

Wärmequelle
<---- größer Jahresdurchschnitts-Temperaturen                             kleiner - ----> 

LuftWasserErdreichWasser

Ab-
luft

Umgebungs-
luft

AußenluftAbwasserOberflächen-
wasser

ErdkollektorErdsondeGrundwasser

Wärmepumpe
Luft/
Luft

Luft/
Luft

Luft/
Wasser
A2/W35

Wasser/
Wasser

Wasser/
Wasser

Sole/
Wasser

Sole/
Wasser
BO/W35

Wasser/
Wasser

W10/W35

Wärmenutzung
--- kleiner Jahrestemperaturbereich 2)                                                                größer -------->

ProzesswasserHeizwasserLuft

PW
> 60°C

WWB
< 60°C

NTH bisher

45-55°C
FBH/NTHempf

25-35°C
LH

< 28°C

<--------größer Energieeffizienz 1)                                       kleiner -------->
1)  Energieeffizienz = Leistungszahl – Coefficient of Performance COP oder Jahresarbeitszahl  Seasonal  Coefficient of Performance, SCOP 

= Jahresstromverbrauch / Jahresheizwärme (> 1)                                                                               Quelle: Dieter Bouse 2012
2)  Vorlauf-Rücklauftemperatur



Zeitreihe der bodennahen Lufttemperatur
in Deutschland ab 1750, Dekade 2011-2020* (1)

Messwerte der Dekade 2011-2020 (10 Jahre) 2)

Jahreszeit 1)Jahr
Ø

Monat 3)Jahr

HerSomFrühWinDezNovOktSepAugJuliJuniMaiApriMärFebJan

10,418,29,24,210,43,16,210,214,820,017,716,911,910,45,35,33,52020

10,019,39,12,810,33,85,210,814,119,118,919,811,09,66,64,00,62019

10,3 19,3 10,21,510,53,95,210,715,119,920,317,716,012,32,4-1,93,72018

9,7 17,99,61,09,62,75,111,112,817,918,117,814,17,47,22,9-2,22017

9,7 17,88,53,69,52,23,88,516,917,718,617,013,77,94,03,31,02016

9,618,48,61,99,96,47,58,413,019,919,415,812,38,45,20,72,22015

11,117,110,03,310,32,76,511,914,916,019,316,112,410,86,94,32,12014

9,517,76,70,38,73,64,610,613,317,919,515,711,88,10,1-0,70,22013

9,217,19,81,19,11,55,28,713,618,417,415,514,28,16,9-2,51,92012

9,716,810,1-0,69,63,94,59,415,217,716,116,513,911,64,90,91,02011

9,018,09,21,99,73,45,410,014,418,418,516,913,19,55,01,61,4Ø

Bemerkung zur Tabelle: 
Die Kältewelle in Europa 2012 dauerte von der dritten Januarwoche bis Mitte Februar und brachte auch für Deutschland außergewöhnlich niedrige Temperaturen. Drei Jahre später 
wurden während der Hitzewellen in Europa 2015 auch in Deutschland neue Hitzerekorde verzeichnet. Im April der Jahre 2016 und 2017 sorgten späte Wintereinbrüche für Fröste und 
Schneefall bis in tiefe Lagen; im Mai 2016 begann dann eine Reihe von schweren Unwettern in Deutschland und anderen Orten in Mitteleuropa. Die Dürre und Hitze in Europa 2018 
wirkte sich auch auf das Wetter in Deutschland aus. Auf einen für das 21. Jahrhundert ungewöhnlich kalten März – der im 19. Jahrhundert allerdings ein durchschnittlicher März 
gewesen wäre – folgten gleich zwei Monate, die hintereinander neue Wärmerekorde aufstellten. Nach einem mit 10,3 Grad wärmsten Jahr 2014 folgte wenig später im Jahr 2018 mit 
10,5 Grad ein neuer Wärmerekord für Deutschland.
*  Energieeffizienz-Bewertungskriterium Lufttemperatur in der Heizperiode beim Einsatz der Luft/Wasser Wärmepumpe zur Gebäudeheizung
1) Meteorologische Jahreszeiten: Winter Dezember - Februar, Frühjahr März -Mai, Sommer Juni-August, Herbst September-November 
2) Nachrichtlich mittlere Bodentemperaturen  0 bis 300 m über dem Meer in Baden-Württemberg: bis -20 m Temperaturschwankungen durch zusätzliche Sonnenstrahlen,

z.B. 1 m Frostgrenze  4 – 14°C, 5 m = 8-12°C,  - 50 m = 11,6°C, -100 m = 13,8°C, -150 m = 16,1°C, -200 m = 18,4°C, -250 m = 20,7°C (rd. 3°C /100m)
3) Heizperiode in Deutschland, z.B. Oktober bis April

Quellen: Deutscher Wetterdienst aus Wikipedia – Zeitreihe der Lufttemperaturen in Deutschland, Dekade 2011-2020, Stand 3/2021
WM BW 12/2010 – Energie sparen durch Wärmepumpenanlagen

Jahr 2020: Durchschnittstemperatur 10,4°C



Zeitreihe der bodennahen Lufttemperatur 
in Deutschland 1881-2020 (2)

Quelle: Deutscher Wetterdienst aus Wikipedia  „Zeitreihe der Lufttemperaturen in Deutschland 1881 bis 2020“, Stand 2/2021

Jahr 2020: Durchschnittstemperatur 10,4°C



Zeitreihe der bodennahen Lufttemperatur nach Monaten
in Deutschland ab 1750, Grafik für Jahr 2006 (3)

Quelle: Wikipedia – Rainer Lippert „Zeitreihe der Lufttemperaturen in Deutschland 2006, Stand 31.12.2006

Beispiel Jahr 2006: Durchschnittstemperatur 9,5°C



Beispielhafter Jahresverlauf der Außentemperaturen in Deutschland 
am Standort Bottrop (Nordrhein-Westfalen) 

Quelle: GZB Geothermiezentrum Bochum_Studie  „Analyse des deutschen Wärmepumpenmarktes – Bestandsaufnahme und Trends“, S.28, März 2010

Heizperiode z.B. Oktober bis Dezember und Januar bis Mai 



Temperaturverlauf im ungestörten Erdreich 

Quelle: GZB Geothermiezentrum Bochum_Studie  „Analyse des deutschen Wärmepumpenmarktes – Bestandsaufnahme und Trends“, S.25, März 2010



Systematische Qualitätssicherung von Wärmepumpen, Stand 2011 (1)

Im Rahmen der systematischen Qualitätssicherungsstrategie des Bundesamtes für Energie (BFE) und der 
Fachvereinigung Wärmepumpen Schweiz (FWS) für Wärmepumpen bis 100 kW Heizleistung werden Norm-
und Feldprüfungen an Wärmepumpen durchgeführt. Die Normprüfungen erfolgen anhand von international 
festgelegten Prüfabläufen nach EN 14511 oder nach EN 255-3 und werden im Wärmepumpen-Testzentrum 
WPZ in Buchs (Schweiz) durchgeführt. 

Im Betriebsjahr 2010 konnten am WPZ Buchs insgesamt 68 Wärmepumpenprüfungen durchgeführt werden, 
so viele wie nie zuvor. Dies ist vor allem auf die verbesserte Auftragsabwicklung, Minimierung der 
Prüfstandzeit und eine weitere Erhöhung der Prüfkapazitäten durch systematische Optimierung der 
Prüfstände zurückzuführen. Im Berichtsjahr wurden die Prüfstände des Wärmepumpen-Testzentrum auf die 
Erhöhung der Prüfkapazität zielorientiert optimiert. Durch den Einsatz in das internationale Gütesiegel 
Komitee und die Besetzung des Vize-Präsidiums durch das WPZ konnten wichtige Erfahrungen in den Aufbau 
und die Reglementierung dieses Gremiums mit eingebracht werden. 

Die Effizienz der Luft-Wasser-Wärmepumpe konnte gegenüber dem Vorjahr nochmals um 3 % erhöht 
werden. Bei den Sole-Wasser-Wärmepumpen hingegen konnte keine signifikante durchschnittliche 
Erhöhung der Effizienz gemessen werden. Die Stagnation der energetischen Effizienz bei der Sole-Wasser-
Wärmepumpe in den letzten Jahren zeigt, dass der COP bei der Entwicklung von Wärmepumpen nicht mehr 
erste Priorität hat. Dies könnte sich jedoch durch die ab 2011 gültige Anhebung der Mindest-Anforderung für 
das Gütesiegel ändern. 
Weitere Auswertungen der am WPZ durchgeführten Messungen, zeigen, dass die meisten Wärmepumpen 
den Mindest-COP zur Erteilung des internationalen Gütesiegel (EHPA Quality Label) erreichen; bei den 
Luft-Wasser-Wärmepumpen sind dies 90 % der geprüften Geräte, bei den Sole-Wasser-Wärmepumpen 71 % 
der Geräte. 

Quelle: BFE Bundesamt für Energie - MONITORING VON KLEIN-WÄRMEPUMPEN MITTELS NORMPRÜFUNGEN 2010 von Michael Eschmann, Interstaatliche Hochschule für Technik NTB ,  
Buchs, 14. März 2011



Systematische Qualitätssicherung von Wärmepumpen, Stand 2011 (2)

EHPA Quality Label für Wärmepumpen nach Prüfnorm EN 14511 ab 2011

Der Hersteller kann auf der Basis der am WPZ Buchs, Schweiz durchgeführten Wärmepumpen-
Prüfungen das nationale aber auch internationale Gütesiegel (EHPA Quality Label) beantragen. 
Dabei müssen ab 2011 folgenden Leistungswerte COP-Grenzwerte eingehalten werden: 

Luft/Wasser-Wärmepumpe                  LW-WP bei A2 / W35-30 : 3,10 

Sole/wasser-Wärmepumpe                 SW-WP bei B0 / W35-30: 4,30 

Wasser/Wasser-Wärmepumpe           WW-WP bei A10 / W35-30: 5,10 

Diese Grenzwerte beziehen sich auf eine Messung mit einer senkenseitigen Temperaturdifferenz von 
ca. 5 K, welche durch die Prüfnorm EN 14511 vorgegeben ist. Nach dieser Prüfnorm werden die 
Messungen am WPZ seit 2005 durchgeführt, davor wurden die Messungen nach der alten EN 255 
vollzogen, wobei eine senkenseitige Temperaturspreizung von 10 K bei der Prüfung eingestellt 
wurde. Im Schnitt reduzieren sich die COP-Werte mit einer senkenseitigen Temperaturspreizung von 
5 K bei der Luft-Wasser-Wärmepumpe um 7.1% und bei der Sole-Wasser-Wärmepumpe um 6.5%. 

Quelle: BFE Bundesamt für Energie - MONITORING VON KLEIN-WÄRMEPUMPEN MITTELS NORMPRÜFUNGEN 2010
von Michael Eschmann, Interstaatliche Hochschule für Technik NTB , Buchs, 14. März 2011



Entwicklung der Leistungszahl COP von geprüften Luft/Wasser-Wärmepumpen 
im internationalen Testzentrum Buchs/Schweiz 1993-2010 (1) 

Quelle: BFE Bundesamt für Energie - MONITORING VON KLEIN-WÄRMEPUMPEN MITTELS NORMPRÜFUNGEN 2010
von Michael Eschmann, Interstaatliche Hochschule für Technik NTB , Buchs, 14. März 2011

COP-Verlauf beim Betriebspunkt A2/W35 nach EN 255 von allen getesteten Luft/Wasser-WP

Tendenz: Effizienz von Luft/Wasser-Wärmepumpen nimmt zu! 



Entwicklung der Leistungszahl COP von geprüften Luft/Wasser-Wärmepumpen 
im internationalen Testzentrum Buchs/Schweiz 1993-2010 (2)

1) Abweichung der Prüfnormen  EN 255/ EN 14511 = - 7,1%
2) Nachrichtlich  COP –Leistungszahl  für Warmwasser-WP für Luft/Wasser basierend  nach alt EN 255-3 = 3,0-3,5, neu EN 16147 = 2,8-2,9 

Quelle: BFE Bundesamt für Energie - MONITORING VON KLEIN-WÄRMEPUMPEN MITTELS NORMPRÜFUNGEN 2010 
von Michael Eschmann, Interstaatliche Hochschule für Technik NTB , Buchs, 14. März 2011 

Jährlicher mittlerer COP-Verlauf beim Betriebspunkt A2/W35 der beiden Prüfnormen mit den Grenzwerten
Jahr 1993 = 2,3                                          Jahr 2004 = 3,5  2005 = 3,23               2010 = 3,55     

Prüfnorm bis 2004
Prüfnorm ab 2005

ab Jahr 2011 = 3,1

bis 2010 = 3,0

Tendenz: Effizienz von Luft/Wasser-Wärmepumpen nimmt zu! 



Entwicklung der Leistungszahl COP von geprüften Sole/Wasser-Wärmepumpen 
im internationalen Testzentrum Buchs/Schweiz 1993-2010 (1)

1) Abweichung der Prüfnormen  EN 255/ EN14511 = - 6,5%

Quelle: BFE Bundesamt für Energie - MONITORING VON KLEIN-WÄRMEPUMPEN MITTELS NORMPRÜFUNGEN 2010
von Michael Eschmann, Interstaatliche Hochschule für Technik NTB , Buchs, 14. März 2011

Tendenz: Effizienz von Sole/Wasser-Wärmepumpen nimmt kaum mehr zu! 

COP-Verlauf beim Betriebspunkt  BO/W35 nach EN 255 von allen getesteten Sole/Wasser-WP



Entwicklung der Leistungszahl COP von geprüften Sole/Wasser-Wärmepumpen 
im internationalen Testzentrum Buchs/Schweiz 1993-2010 (2)

1) Abweichung der Prüfnormen  EN 255/ EN14511 = - 6,5%

Quelle: BFE Bundesamt für Energie - MONITORING VON KLEIN-WÄRMEPUMPEN MITTELS NORMPRÜFUNGEN 2010
von Michael Eschmann, Interstaatliche Hochschule für Technik NTB , Buchs, 14. März 2011 

Jährlicher mittlerer COP-Verlauf beim Betriebspunkt BO/W35 der beiden Prüfnormen mit den Grenzwerten
Jahr 1993 = 3,9                                          Jahr 2004 = 4,3  2005 = 4,2               2010 = 4,26                                                            

Tendenz: Effizienz von Sole/Wasser-Wärmepumpen nimmt kaum mehr zu! 

Prüfnorm bis 2004
Prüfnorm ab 2005

bis 2010 = 4,0

ab Jahr 2011 = 4,3



Summenhäufigkeitsverteilung der COP-Werte von geprüften Wärmepumpen 
bei A2/W35, B0/W35 und W10/W35 im Jahr 2008

Quelle: GZB Geothermiezentrum Bochum_Studie  „Analyse des deutschen Wärmepumpenmarktes –
Bestandsaufnahme und Trends“, S 47,48, März 2010 aus Eschmann, Michael (Interstaatliche Hochschule für Technik NTB).
Monitoring von Klein-Wärmepumpen mittels Normprüfungen 2008, Bundesamt für Energie (BFE), Schweiz, 2009. 

Aus den Ergebnissen der 
Summenhäufigkeitsverteilung in 
lassen sich folgende Aussagen 
treffen:

- 81 Prozent der geprüften 
Luft-Wasser-Wärmepumpen
besitzen unter der Prüfbedingung 
A2/W35 einen COP von 
mindestens 3,0. 

- 87 Prozent der geprüften 
Sole-Wasser-Wärmepumpen 
besitzen unter der Bedingung 
B0/W35 einen COP von 
mindestens 4,0 

- Alle geprüften 
Wasser-Wasser-Wärmepumpen 
besitzen unter der Bedingung 
W10/W35 einen COP von 
mindestens 4,5 und 
87 Prozent der Anlagen besitzen 
einen COP von mindestens 4,9. 

Prüfergebnisse des Wärmepumpen-Testzentrums WPZ in Buchs (Schweiz) . Das WPZ ermittelt im Rahmen von 
Normprüfungen anhand international festgelegter Prüfabläufe nach EN 14511 bzw. nach EN 255-3 unter anderem 

die COP der aktuell am Markt angebotenen Wärmepumpen. 



Entwicklung der durchschnittlichen Jahresarbeitszahlen 
von neuen Elektro-Wärmepumpen 2010-2030

Durchschnittliche Jahresarbeitszahl von neuen elektrischen Wärmepumpenanlagen des jeweiligen Absatzjahres 
(Durchschnitt von Anlagen in Neubau und Sanierung) sowie Durchschnitt Feldbestand – ab 2013 als Bandbreite der 2 Szenarien

Quelle: BWP – BWP-Branchenstudie Wärmepumpen 2013, S. 32, Ausgabe 8/2013

Jahr 2010: JAZ
Luft: 2,9, Wasser 3,7, Erdreich 3,9
Durchschnitt Feldbestand: 3,1



Europäische Energieeffizienzkennzeichnung für Wärmepumpen, 
Energielabelpflicht ab 26.09.2015

Quelle: BWP – BWP-Branchenstudie Wärmepumpen 2013, S. 11, Ausgabe 8/2013

Energielabel

Die EU-Ökodesign-Richtlinie (ErP 2009b) 
stellt Mindestanforderungen an die 
Effizienz von Produkten wie Heizungen 
und legt die Berechnung der Effizienzwerte 
fest. Über eine gemeinsame Energie-
verbrauchskennzeichnung (Energielabel) 
für alle Heizungen gemäß der Richtlinie zur 
Energieverbrauchskennzeichnung soll 
zudem ein besserer Effizienzvergleich
erreicht werden. 

Mit diesen Vorgaben soll der Energie-
verbrauch einer Heizungsanlage für den 
Benutzer transparenter werden. Dabei 
schneidet die Wärmepumpe nach dem 
derzeitigen Diskussionsstand zur 
Energieverbrauchskennzeichnung 
besonders positiv ab und wird in aller 
Regel mit hohen Labelklassen (A+ bis 
A+++) bewertet. Hiervon werden direkte 
Marktimpulse erwartet. 

Ab dem 26.09.2015 dürfen Heizgeräte 
nur noch mit Effizienznoten in Verkehr 
gebracht oder beworben werden. 

Energielabel 
1. Stufe 2015                         2. Stufe 2019



Europäische Energieeffizienzkennzeichnung für Heizungs-Wärmeerzeuger 
mit Wärmepumpen für Gebäude, Energielabelpflicht ab 26.09.2015

BWP – Presseinformation,  EU-Energielabel wird wichtigstes Verkaufsargument für Wärmepumpen, 05.02.2015

Um die verschiedenen Technologien mit ihren unterschiedlichen Heizenergieträgern überhaupt vergleichen zu können, wird die 
jahreszeitbedingte Raumheizungs-Energieeffizienz bzw. die Warmwasserbereitungs-Energieeffizienz herangezogen. 
Dafür wird der durch das Heizgerät oder die Anlage gedeckte Wärmebedarf in Bezug zu dem dafür benötigten Jahresenergiebedarf gesetzt. Der 
sich daraus ergebende Prozentwert bestimmt die erreichte Effizienzklasse.

EU-Energielabel

Effizienzklasse =
Gedeckter Wärmebedarf Anlage/
Jahresenergiebedarf x 100
z.B. 125% = A++



Der Beitrag der Wärmepumpe zum Lastmanagement 
in intelligenten Stromnetzen

Quelle: BWP – BWP-Branchenstudie Wärmepumpen 2013, S. 13,14, Ausgabe 8/2013

Die Wärmepumpen-Hersteller sind unter der Führung des BWP in Vorleistung gegangen, indem sie eine einheitliche Schnittstelle für die 
Steuerung (SG Ready) entwickelt haben. Das Steuerungsmodell basiert auf vier Betriebszuständen, durch die die Wärmepumpe gezielt
zu- und abgeschaltet werden kann, und ist bereits in über 370 Modellen von 20 Wärmepumpenherstellern standardmäßig eingebaut.



Hybridwärmepumpen und Bivalente Wärmepumpenanlagen (1)

Festlegung des Bivalenzpunkts einer Luft/Wasser-Wärmepumpe in Abhängigkeit von den CO2-Emissionen 
(Berechnung mit Primärenergiefaktor für Strom von 2,6) 

Quelle: BWP – BWP-Branchenstudie Wärmepumpen 2013, S. 17/18, Ausgabe 8/2013



Hybridwärmepumpen und Bivalente Wärmepumpenanlagen (2)

Festlegung des Bivalenzpunkts einer Luft/Wasser-Wärmepumpe in Abhängigkeit von den Betriebskosten 
(Strom- und Gaspreisen

Quelle: BWP – BWP-Branchenstudie Wärmepumpen 2013, S. 17/18, Ausgabe 8/2013



Ratgeber Angebots-Check für richtiges Planen von Wärmepumpenanlagen 
zur Heizung und Warmwasserbereitung

Auszug Mindestanforderungen an COP und JAZ

Leistungskoeffizient COP
Verhältnis zwischen abgegebener Wärmeleistung (kW) und aufgenommener elektrischer Leistung (kW)

Eine Liste der Bundesanstalt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) führt alle Wärmepumpen auf, die beim
COP (Leistungskoeffizienten) bestimmte Mindestwerte erreichen. Die Prüfkriterien orientieren sich an den
Voraussetzungen des Gütesiegels der EHPA (European Heat Pump Association). Die Liste kann unter www.bafa.de
heruntergeladen werden. Die Aufnahme in die Liste ist auch Voraussetzung für Förderungen von Wärmepumpen im
Bestand, aktuelle Förderrichtlinien auf der BAFA-Homepage.

Mindest-COP-Werte von elektrisch betriebenen Wärmepumpen, bezogen auf die aktuelle Prüfnorm EN 14511:
• Luft/Wasser-Wärmepumpen:       3,10 im Betriebspunkt A2/W35 ¹ 
• Sole/Wasser-Wärmepumpen:      4,30 im Betriebspunkt B0/W35 ² 
• Wasser/Wasser-Wärmepumpen: 5,10 im Betriebspunkt W10/W35 ³ 

Jahresarbeitszahl JAZ
Verhältnis von Jahresheizarbeit (kWh) zu Jahresstromverbrauch (kWh)

Für die JAZ gibt die EHPA derzeit folgende Richtgrößen vor:
• Wasser-Wasser-Wärmepumpenanlagen: 4,5*
• Direktverdampfer-Wärmepumpenanlagen: 4,2*
• Sole-Wasser-Wärmepumpenanlagen: 4,0*
• Luft-Wasser-Wärmepumpenanlagen: 3,5*

¹ A steht für Air = Wärmequelle Luft
² B oder S steht für Brine = Wärmequelle Sole
³ W steht für Water = Wärmequelle Wasser
(*) Die realen Zahlen sollten bei gut ausgelegten Wärmepumpenanlagen bei Neubauten deutlich besser sein.

Quelle: Bauherren Schutzbund e.V. & Fraunhofer IRB, 2014 aus www.bsb-ev.de



Checkliste zur Effizienz von Wärmepumpensystemen, Stand 1/2018 (1) 

Richtige Planung, fachgerechter Einbau, Optimieren der Reglereinstellungen und Inbetriebnahme  



Checkliste zur Effizienz von Wärmepumpensystemen, Stand 1/2018 (2) 



Checkliste zur Effizienz von Wärmepumpensystemen, Stand 1/2018 (3) 



Checkliste zur Effizienz von Wärmepumpensystemen, Stand 1/2018 (4) 



Wärmepumpen 
in Baden-Württemberg

Wärmepumpen sind Heizsysteme, die die Wärme aus der Umgebung (Luft, Erde oder Wasser) nutzen, um Gebäude zu beheizen oder Warmwasser zu erzeugen. Sie gelten als 
besonders umweltfreundlich, da sie erneuerbare Energien verwenden und wenig Strom verbrauchen. Wärmepumpen können sowohl in Neubauten als auch in bestehenden 
Gebäuden installiert werden, wenn die Voraussetzungen dafür gegeben sind.

Die Installation von Wärmepumpen wird sowohl vom Bund als auch vom Land Baden-Württemberg gefördert. Das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 
bezuschusst den Einbau von Wärmepumpen in Bestandsgebäuden mit 30 Prozent der Kosten. Weitere 10 Prozent Förderung gibt es, wenn ineffiziente Heizungsanlagen zugunsten 
der Wärmepumpe ausgetauscht wurden, insgesamt sind also bis zu 40 Prozent möglich 1. Die Höchstgrenze der förderfähigen Kosten liegt dabei bei 60.000 Euro 1.

Die L-Bank, die Staatsbank Baden-Württembergs, bietet in Zusammenarbeit mit der KfW Bankengruppe zinsgünstige Kredite für den Einbau von Wärmepumpen in privaten 
Wohngebäuden mit bis zu drei Wohneinheiten an. Die Kredite können bis zu 120.000 Euro pro Wohneinheit betragen und haben eine Laufzeit von bis zu 20 Jahren 2. Außerdem 
können einige Kommunen in Baden-Württemberg zusätzliche Zuschüsse für Wärmepumpen gewähren. Eine Liste der beteiligten Städte finden Sie hier 1.

Die Landesregierung von Baden-Württemberg hat sich zum Ziel gesetzt, die Anzahl der installierten Wärmepumpen im Land deutlich zu erhöhen, um die Wärmewende 
voranzutreiben und die Treibhausgasemissionen zu senken. Bis 2025 plant das Land mit 240.000 Geräten, 2030 sollen es schon rund 620.000 installierte Wärmepumpen sein. Bis 
2040 sollen insgesamt 1.610.000 Wärmepumpen in Baden-Württemberg eingebaut worden sein 3. Dabei handelt es sich jedoch nicht um eine Pflicht für Hausbesitzerinnen und 
Hausbesitzer, sondern um eine freiwillige Maßnahme, die durch attraktive Förderangebote unterstützt wird 4.

Quellen: Microsoft Bing Chat mit GPT 4, (KI) 11/2023 aus 1. lokalmatador.de; 2. waermepumpe.de; 3. swr.de; 4. swr.de; 5. gettyimages.com



Die Kleine Wasserkraft in Baden-Württemberg wollen wir als Baustein der Energiewende 
erhalten. Wir werden den Genehmigungsleitfaden fertigstellen und für praktikable Lösungen 
zwischen allen Beteiligten sorgen. Wir prüfen, ob die bestehenden Möglichkeiten zur 
Erteilung von Ökopunkten erweitert werden können.

Durch erste Großprojekte, die von der Landeregierung, den Genehmigungsbehörden und der 
Forschung engbegleitet werden, wollen wir die Möglichkeiten der Tiefengeothermie
demonstrieren und anschließend den Schritt in die Breitenanwendung vollziehen. Die 
„Roadmap Tiefengeothermie“ soll in diesem Sinne fortgeführt werden.

Wir werden den Ausbau von dezentralen Speichern und insbesondere die Weiterentwicklung 
von Speichertechnologien auch weiterhin begleiten und unterstützen, insbe sondere
auch das Lastmanagement.

Die Versorgungssicherheit mit Strom und Wärme bei rückläufigen Energieerzeugungsmengen 
aus Kernkraft- und Kohlekraftwerken ist elementar für Baden-Württemberg. Diese müssen wir 
gewährleisten und zusätzlich die Klimaziele im Stromsektor erreichen. Das wollen wir soweit 
es geht mit Erneuerbaren erreichen. Wo dies nicht möglich ist, können bestehende 
Kraftwerkstandorte im erforderlichen Umfang auf Gas umgerüstet werden. Damit diese
Investitionen zukunftsfähig sind, muss dabei bereits jetzt die spätere Nutzung von grünem 
Wasserstoff mitberücksichtigt werden.

In den vergangenen Jahren sind Plattformen und Kompetenznetzwerke aufgebaut worden, 
um die Energiewende umzusetzen und ihre Akzeptanz zu verbessern. Diese wollen wir auch in 
der neuen Legislaturperiode konsequent weiterführen und unterstützen. Auch die Kampagne 
für die Energiewende werden wir weiterentwickeln.

Zur dringend notwendigen Beschleunigung des landesweiten Ausbaus der erneuerbaren 
Energien richten wir zudem umgehend eine Task Force mit externem Sachverstand ein, die 
notwendige Mittel und Wege identifiziert und entsprechende Vorschläge an die 
Landesregierung formuliert.

Koalitionsvertrag der Landesregierung Baden-Württemberg 2021-2026
Auszug Klimaschutz, Energiepolitik, Wärmepumpen, Stand 12. Mai 2021 

Quelle: Koalitionsvertrag zwischen Bündnis 90/Die Grünen und der CDU Baden-Württemberg 2021 – 2026,  
Kapitel 2: Klima und Naturschutz, Erhalten, was uns erhält: Für ein klimaneutrales Baden-Württemberg, S. 27/28, Stand 12. Mai 2021

Wir treiben die Wärmewende voran

Wir werden das Erneuerbare-Wärme-Gesetz (EWärmeG)auf der Grundlage des Sektorziels, 
das im Klimaschutzgesetz festgelegt ist, in Richtung klimaneutraler Gebäudebestand
weiterentwickeln. Um unserem Ziel der Klimaneutralität näher zu kommen, braucht es mehr 
erneuerbare Energien.

Zudem wollen wir die Wärmepumpentechnik (WP) gezielt fördern.

Als Ergänzung zu den kommunalen Wärmeplänen werden wir eine Strategie erarbeiten, wie 
die Wärmeversorgung so gestaltet werden kann, dass Baden-Württemberg seinen Beitrag 
leistet, die Paris-Ziele auch für diesen Sektor zu erreichen. Diese Strategie findet Eingang in
die Novelle des EWärmeG und muss bei der Ausgestaltung von Förderprogrammen 
berücksichtigt werden. Um die Klimaziele im Wärmebereich zu erreichen, ist es erforderlich, 
den Anteil erneuerbarer Energien in Wärmenetzen zu erhöhen. Dazu sollen Möglichkeiten 
wie die Einführung einer Erneuerbaren-Quote und ein Anschlussanspruch sowie ein Einspeise-
und Durchleitungsrecht für erneuerbare Wärme sowie Abwärme geprüft werden.

Die Einbindung von Kraft-Wärme-Kopplung-Anlagen im Wärmebereich wollen wir 
vereinfachen.

Auch werden wir die Bedeutung einer naturverträglichen Erzeugung von Biogas und 
Solarthermie für den Wärmebereich erhöhen.



Übersicht Entwicklung Energie- und Stromverbrauch 
mit Beitrag erneuerbare Energien in Baden-Württemberg nach UM BW-ZSW 2020/21 (1) 

ENTWICKLUNG DES ENDENERGIEVERBRAUCHS IN BADEN-WÜRTTEMBERG 2021
Der Endenergieverbrauch im Jahr 2021 ist um 0,3 Prozent gegenüber dem Vorjahr gesunken. 
Hierbei überlagern sich zwei Effekte: Zum einen stieg der Verbrauch im Industrie- sowie im 
Gewerbe-, Handels- und Dienstleistungssektor, insbesondere von Strom, Erdgas und 
Fernwärme. Auch der Gas- und Fernwärmeverbrauch in Haushalten ist witterungsbedingt 
gestiegen. Dem gegenüber steht ein deutlicher Rückgang des Heizölabsatzes, da es 
Vorzieheffekte im Jahr 2020 gab. Im Verkehrssektor ist der Verbrauch nur geringfügig 
gestiegen. Der Beitrag der erneuerbaren Energien ist um mehr als 4 Prozent gewachsen, womit 
sich der Anteil am Endenergieverbrauch auf 16,5 Prozent erhöht hat.

Die Bruttostromerzeugung in Baden-Württemberg ist nach ersten Berechnungen um knapp 15 
Prozent auf 50,9 Terrawatt-stunden (TWh) angewachsen. Dies ist hauptsächlich den 
Steinkohlekraftwerken zuzurechnen. Die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien in 
Baden-Württemberg ist gegensätzlich zum bundesweiten Trend um 1,5 Prozentpunkte 
gestiegen. Der Stromverbrauch hat sich um knapp 4 Prozent erhöht, liegt jedoch mit rund 68 
TWh noch). Da die Bruttostromerzeugung im Land stärker als der Bruttostromverbrauch 
gestiegen ist,  unterhalb des Niveaus vor der Corona-Pandemie (circa 72 TWh gingen die 
Nettostromimporte um 19 Prozent auf 17 TWh zurück. 

Die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien in Baden-Württemberg ist von 18,2 TWh auf 
18,4 TWh gestiegen. 2021 wurden 31 neue Windenergieanlagen mit insgesamt 123 Megawatt 
(MW) errichtet. Die Stromerzeugung aus Windenergieanlagen lag jedoch mit rund 2,6 TWh 
trotz des Neuanlagen-zubaus unterhalb des Vorjahresniveaus. Aufgrund des geringeren Anteils 
der Windenergie im Land wurde deren Rückgang  bei der Strombereitstellung durch die 
Mehrerzeugung aus Photovoltaik- und Wasserkraftanlagen mehr als ausgeglichen. Neben 
einem schlechten Windjahr war auch ein unterdurch-schnittliches Solarjahr zu verzeichnen. 
Trotz der geringeren Global-strahlung ist die Stromerzeugung aus Photovoltaikanlagen 
aufgrund des Zubaus, der ungefähr auf dem Vorjahres-niveauliegt (2021 und 2022 jeweils rund 
620 MW), um rund 0,2 TWh auf 6,6 TWh gestiegen. Dagegen konnte bei Solarthermieanlagen 
der geringere Wärmeertrag nicht durch einen höheren Zubau aufgefangen werden und war 
rückläufig. Im Zuge des regenreichen Jahres stieg die Stromproduktion aus Wasserkraft um 0,5 
TWh auf 4,7 TWh an. 

ENTWICKLUNG DES PRIMÄRENERGIEVERBRAUCHS IN BADEN-WÜRTTEMBERG 2021
Die Corona-Pandemie und die Maßnahmen zu deren Bekämpfung hatten im Jahr 2020 
erhebliche Auswirkungen auf die Wirtschaftsleistung und damit auf den Energieverbrauch. Im 
Jahr 2021 stieg die Wirtschaftsleistung wieder an und somit  auch die Nachfrage nach Energie. 
In Baden-Württemberg betrug der Primärenergieverbrauch im Jahr 2021 nach ersten 
Berechnungen insgesamt 1.309 Petajoule (PJ). Damit ist der Primärenergieverbrauch in Baden-
Württemberg im Jahr 2021 um 2,4 Prozent im Vergleich zum Vorjahr gestiegen, dazu trug auch 
die erhöhte Stromproduktion aus Steinkohle erheblich bei (Wirkungsgradmethode). Der 
primärenergetische Beitrag der erneuerbaren Energien steigerte sich um knapp 3 Prozent, 
womit deren Anteil am Primärenergieverbrauch auf rund 16 Prozent angewachsen ist.

Insgesamt leisteten die erneuerbaren Energien in Baden-Württemberg im Jahr 2021 
einen Beitrag von 18,4 TWh beziehungsweise 36 Prozent zur Stromerzeugung. 
Der Rückgang des Anteils um rund 5 Prozentpunktegegenüber dem Jahr 2020 
(41 Prozent) ist hauptsächlich der gestiegenen Bruttostromerzeugung in 
Steinkohlekraftwerken zuzurechnen. Da der Brutto-Stromverbrauch in Baden-
Württemberg deutlich höher als die Bruttostromerzeugung ist, fällt der Anteil der 
erneuerbaren Energien aus Baden-Württemberg am Bruttostromverbrauch mit knapp 
über 27 Prozent deutlich geringer aus.

Die im Vergleich zum Vorjahr deutlich kühlere Witterung führte im Jahr 2021 zu einem 
stärkeren Einsatz von erneuerbaren Energieträgern in der Wärmeerzeugung. Dies 
lässt sich auch auf tendenziell steigende Installationszahlen bei Biomasse-heizungen 
zurückführen. Bei den Solarwärmeanlagen war zwar 2021 wieder ein Anstieg der 
installierten Kollektorfläche zu verzeichnen (da wieder mehr Neuanlagen zugebaut als 
rückgebaut oder ersetzt wurden), jedoch aufgrund der geringeren
Globalstrahlung ein Rückgang bei der Wärmeerzeugung.

Der Beitrag der Wärmepumpen ist aufgrund des weiterhin sehr hohen Zubauniveaus 
gestiegen. Insgesamt ist der Anteil der erneuerbaren Energien im Wärmesektor
im Jahr 2021 damit gegenüber dem Vorjahr um knapp 2 Prozentpunkte auf 16,5 
Prozent gewachsen.

Im Verkehrssektor lag der Endenergieverbrauch (ohne Strom) 2021 auf dem 
Vorjahresniveau. Der Endenergieverbrauch von Biokraftstoffen im Verkehrssektor ist
indes nach ersten Berechnungen um knapp 12 Prozent zurückgegangen. Besonders 
deutlich sank die Nutzung von Biodiesel (minus 17 Prozent). Der Absatz von Bio
Ethanol stieg dagegen um rund 5 Prozent. Damit ist der Anteil der erneuerbaren 
Energien im Verkehrssektor um 0,8 Prozentpunkte auf 5,9 Prozent gesunken. Der 
Hintergrund für den Rückgang ist das hohe Verbrauchsniveau im Jahr 2020, das durch 
die Erhöhung der Treibhausgasminderungsquote stark angestiegen war. Für das Jahr
2021 muss davon ausgegangen werden, dass auch andere Treibhausgasminderungs-
optionen genutzt wurden und deshalb die Nachfrage nach Biokraftstoffen rückläufig 
war.



Übersicht Entwicklung Energie- und Stromverbrauch 
mit Beitrag erneuerbare Energien in Baden-Württemberg nach UM BW-ZSW 2020/21 (2) 

* Daten 2021 vorläufig, Stand 10/2022                                                                              Energiedaten: 1 TWh (Mrd. kWh) = 3,6 PJ                                          Bevölkerung (Jahresdurchschnitt) 11,1 Mio.
1) In Baden-Württemberg wird mehr Strom verbraucht als erzeugt. Über den Anteil der erneuerbaren Energien am importierten Strom kann jedoch mangels Daten keine Aussage getroffen werden.

Quelle: UM BW & ZSW - Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, Stand  4/2022



Beitrag der erneuerbaren Energien zur Energiebereitstellung 
in Baden-Württemberg 2021 nach ZSW (3) 

1) Bezogen auf einen Primärenergieverbrauch von 1.309 PJ; bei Wärme und Kraftstoffen wird End-
energie gleich Primärenergie gesetzt; für die Umrechnungsfaktoren für Strom siehe Anhang II.

2) Bezogen auf einen Bruttostromverbrauch von 68,1 TWh.
3) Bezogen auf eine   Bruttostromerzeugung von 50,9 TWh.
4) Einschließlich der Stromerzeugung aus natürlichem Zufluss in Pumpspeicherkraftwerken.
5) Der biogene Anteil in Müllverbrennungsanlagen wurde mit 50 Prozent angesetzt
6) Bezogen auf einen Endenergieverbrauch für Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme 

(ohne Strom) von insgesamt 143,0 TWh.
7) Kachelöfen, Kaminöfen, Kamine, Beistellherde und sonstige Einzelfeuerstätten.
8) Zentralheizungsanlagen, Heizwerke, Heizkraftwerke.
9) Nutzung von Umweltwärme (Luft, Grundwasser, oberflächennahe Geothermie) durch

Wärmepumpen; siehe Anhang I.
10) Bezogen auf einen Endenergieverbrauch des Verkehrs von 79,8 TWh (ohne Strom).
11) Bezogen auf einen Endenergieverbrauch von 283 TWh

* Daten 2021 vorläufig, Stand Oktober 2022 

Quelle: UM BW & ZSW - Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, Stand  10/2022

Gesamt EE 46.786 GWh = 46,8 TWh 
Anteil EEV 15,9% 11)



Entwicklung des Anteils der erneuerbaren Energien (EE) an der Energieversorgung 
in Baden-Württemberg 2000-2021 nach UM BW-ZSW (1)

* Daten 2021 vorläufig, Stand 9/2022 

Quelle: UM BW & ZSW  Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, Stand 10/2022

Da die Bruttostromerzeugung in Baden-Württemberg deutlich geringer ist als der 
Bruttostromverbrauch, ist der hohe Anteil der erneuerbaren Energien an der Stromerzeugung
auch auf die insgesamt geringe Stromerzeugung zurückzuführen. Zusätzlich angegeben ist 
deshalb der Anteil der erneuerbaren Energien aus Baden-Württemberg am Brutto-
stromverbrauch.

In Baden-Württemberg sind die Nettostrombezüge hingegen vergleichsweise hoch. 
Da zum Anteil der erneuerbaren Energien am Importstrom keine Angaben vorliegen, 
gehen diese nicht in den Anteil der erneuerbaren Energien am Bruttostromverbrauch 
ein.



Entwicklung Anteile erneuerbare Energien an der Strom- und Energieversorgung 
in Baden-Württemberg 2000-2021 nach ZSW (2) 

* Daten 2021 vorläufig, Stand 10/2022 
Quellen: UM BW & ZSW  Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, 10/2022              



Struktur Primärenergieverbrauch (PEV) und Endenergieverbrauch (EEV)
mit Beitrag erneuerbare Energien (EE) in Baden-Württemberg 2021 nach UM B-ZSW 

* Daten 2021 vorläufig, Stand 9/2022
1) Tiefe Geothermie sowie oberflächennahe Geothermie und Umweltwärme durch Wärmepumpen

Quelle: UM BW-ZSW; Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, 10/2022

PEV                                                                                  EEV
Beitrag EE 208 PJ = 57,8 TWh (Anteil 15,9%)           Beitrag EE 168 PJ = 46,8 TWh (Anteil 16,5%) 

= 363,6 TWh) 1.019 PJ =



Entwicklung Primärenergieverbrauch (PEV) nach Energieträgern 
in Baden-Württemberg 1973/1990-2018 (1)

Jahr 2018: Gesamt 1.419 PJ = 394,1 TWh (Mrd. kWh), Veränderung 1990/2018:  - 0,8% 
 128,4 GJ/Kopf = 35,7 MWh/Kopf 

*   Daten 2018 vorläufig, Stand 10/2020                   Energieeinheiten: 1 PJ = 0,2778 TWh (Mrd. kWh) Bevölkerung (Jahresmittel, Basis Zensus 2011); Jahr 2018: 11,05 Mio 
Ab 2011 enthalten die Energieverbrauchswerte teilweise Schätzungen, insbesondere bei den Energieträgern Mineralöle und Mineralölprodukte

1) Erdgas einschließlich 1973 bis 1986 Stadtgas. 
2) Sonstige Energieträger: EE wie Klärgas, Deponiegas, Windkraft, Solarenergie, Biomasse, Wärmepumpen (13,9%) und Nichterneuerbare wie Pumpstrom, Abfälle, Wärme 

Hinweis: PEV enthält auch nichtenergetischen Verbrauch (z.B. 2018 = 23,9 PJ, Anteil 1,7%)

Quellen: UM BW & Stat. LA BW – Energiebericht 2020, Tab. 9,11, 10/2020; Stat. LA. BW 10/2020



Struktur Primärenergieverbrauch (PEV) aus erneuerbaren Energien (EE) 
in Baden-Württemberg 2021 nach UM BW-ZSW (2) 
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* Daten 2021 vorläufig, Stand 10/2022
1) Bezogen auf den  Primärenergieverbrauch (PEV) von 1.309 PJ  = 363,6 TWh (Mrd. kWh) 

Quelle: UM BW – ZSW ; Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, 10/2022
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Anteil Bioenergie 68,0%                          Anteil Sonstige EE 32,0%
Anteil am Gesamt-PEV 10,8% 1)                          Anteil am Gesamt-PEV 5,1% 1)

Vorwiegend Bioenergie mit Anteil 68,0%

Beitrag EE 207,7 PJ = 57,7 TWh  
Anteil am Gesamt-PEV 15,9 % von 1.309 PJ = 363,6 TWh 1)



Entwicklung Endenergieverbrauch (EEV) nach Energieträgern
in Baden-Württemberg 1990-2018/21 (1) 

*  Daten 2018 vorläufig; Stand 10/2020                       Energieeinheiten: 1 PJ = 1/3,6 = 0,2778 TWh (Mrd. kWh);         Bevölkerung (Jahresdurchschnitt) 2018: 11,05 Mio.
Ab 2011 enthalten die Energieverbrauchswerte teilweise Schätzungen, insbesondere bei den Energieträgern Mineralöle und Mineralölprodukte.

1) 1973 bis 1986 einschließlich Stadtgas 
2) Klärgas, Deponiegas, Solarthermie, Biomasse, Wärmepumpen und Andere, z.B. Müll 

Quellen: Stat. LA BW 2020 aus UM BW & Stat. LA BW – Energiebericht 2020, Tab. 14, 10/2020

Jahr 2018: Gesamt 1.038,6 PJ = 288,5 TWh (Mrd. kWh); Veränderung 90/18 = + 6,3%
 94,0 GJ/Kopf = 26,1 MWh/Kopf 



Entwicklung Endenergieverbrauch aus erneuerbaren Energien (EEV-EE) 
nach Nutzungsarten in Baden-Württemberg 2000-2021 nach ZSW (2) 
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Wärme
50,5%

Strom
39,5%

Kraftstoffe
11,4%

Jahr 2021*

Gesamt 46.786 GWh = 46,8 TWh (Mrd. kWh)* 
Anteil EE am gesamten EEV 16,5% % von 283,0 TWh 1)

* Angaben 2021 vorläufig, Stand 9/2022                                             Energieeinheit: 1TWh = 1 Mrd kWh; 1 GWh = 1 Mio kWh; 1 PJ = 1/3,6 TWh 
1) Bezogen auf den Endenergieverbrauch von                                       1.019 PJ =  283,0 TWh im Jahr 2021          (EE-Anteil 16,5%)
2) Bezogen auf die Stromerzeugung von                                                     183 PJ =    50,9 TWh im Jahr 2021  (EE-Anteil 36,3%)
2) Bezogen auf den Endenergieverbrauch Wärme von                            515 PJ = 143,0 TWh ohne Strom im Jahr 2021  (EE-Anteil 16,5%)
3) Bezogen auf den Endenergieverbrauch Kraftstoffe Verkehr              287 PJ =    79,8 TWh ohne Strom im Jahr 2021  (EE-Anteil 5,9%)

Quelle: UM BW-ZSW  „Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021“, 10/2022



Entwicklung erneuerbare Energien beim Endenergieverbrauch (EEV) 
nach Nutzungsarten in Baden-Württemberg 2000-2021 nach ZSW (3)

* Angaben 2021 vorläufig, Stand 9/2022                                             Energieeinheit: 1TWh = 1 Mrd kWh; 1 GWh = 1 Mio kWh; 1 PJ = 1/3,6 TWh 
1) Bezogen auf den Endenergieverbrauch von                                       1.019 PJ =  283,0 TWh im Jahr 2021          (EE-Anteil 16,5%)
2) Bezogen auf die Stromerzeugung von                                                     183 PJ =    50,9 TWh im Jahr 2021  (EE-Anteil 36,3%)
2) Bezogen auf den Endenergieverbrauch Wärme von                            515 PJ = 143,0 TWh ohne Strom im Jahr 2021  (EE-Anteil 16,5%)
3) Bezogen auf den Endenergieverbrauch Kraftstoffe Verkehr                287PJ =  79,8 TWh ohne Strom im Jahr 2021  (EE-Anteil 5,9%)

Quelle: UM BW-ZSW  „Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021“, 10/2022

Gesamt 46.786 GWh = 46,8 TWh (Mrd. kWh)* 
Anteil EE am gesamten EEV 16,5% % von 283,0 TWh 1)



Anteile erneuerbare Energieträger (EE) beim Endenergieverbrauch (EEV) 
in Baden-Württemberg 2021 nach UM BW-ZSW (4)
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*  Daten 2021 vorläufig, Stand 9/2022
1) Bezogen auf einen Endenergieverbrauch (EEV) von 1.019 PJ = 283,0 TWh (Mrd. kWh) 
2) Gesamte Biomasse  = feste und flüssige biogene Brennstoffe, Biogas, Deponie- und Klärgas, Biokraftstoffe und biogene Abfälle
3) Nutzung von Umweltwärme (Luft, Grundwasser, oberflächennahe Geothermie) durch Wärmepumpen (4,0%) 

Quelle: UM BW - ZSW; Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, 10/2022
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Gesamt 46.786 GWh = 46,8 TWh (Mrd. kWh) = 168,4 PJ* 

Anteil Gesamt-EEV 16,5 % von 283,0 TWh 1)

Anteil gesamte Bioenergie 62,7% 2) Anteil sonstige Erneuerbare 37,3%  
Anteil EEV-gesamt 10,3%                             Anteil EEV-gesamt 6,2%

Bioenergie domimiert mit Anteil 62,7%



Struktur Endenergieverbrauch (EEV) aus erneuerbaren Energien (EE) 
in Baden-Württemberg 2021 nach UM BW-ZSW (5)

Bioenergie 2)

62,7% 

Solarenergie
17,5%

Wasserkraft 3)

10,0%

Windenergie
5,6%

Umweltwärme-WP 4)

4,0% 

Tiefe …

*Daten 2021 vorläufig, Stand 9/2022                                     
1) Bezogen auf einen Endenergieverbrauch (EEV) von 1.019 PJ = 283,0 TWh (Mrd. kWh) 
2) Feste- und  flüssige biogene Brennstoffe, Biogas, Biokraftstoffe, Deponie- und Klärgas, biogener Anteil des Abfalls
3) Einschließlich Pumpspeicherwasser mit natürlichen Zufluss;               
4) Nutzung von Umweltwärme (Luft, Grundwasser, oberflächennahe Geothermie) durch Wärmepumpen 

Quellen: UM BW & ZSW - Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, 10/2022
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Gesamt 46.786 GWh = 46,8 TWh (Mrd. kWh) = 168,4 PJ* 

Anteil Gesamt-EEV 16,5 % von 283,0 TWh 1)



Struktur Endenergieverbrauch (EEV) aus erneuerbaren Energien (EE) 
nach Nutzungsarten in Baden-Württemberg 2021 nach UM BW-ZSW (6)

Wärme
50,5%

Strom
39,5%

Kraftstoffe 
Verkehr
10,0%

Gesamte EE 46,8 TWh                                 Wärme/Kälte aus EE 23,6 TWh, Anteil 50,5%

Photovoltaik
35,6%

Bioenergie 2)

24,9%

Wasserkraft
25,3%

Wind-
energie
14,2%

Bioenergie 2)

84,7%

Umweltwärme-
WP

7,8%

Solarthermie 
7,0%

Geothermie
0,5%

Strom aus EE 18,4 TWh, Anteil 39,5%                 Kraftstoffe aus EE 4,7 TWh, Anteil 10,0% 3) 

Bio-
diesel
72,7%Bio-

ethanol
24,4%

Biomethan
2,8%

Pflanzenöl 0,1%

* Daten 2021 vorläufig, Stand 9/2022                                                               1) bezogen auf den Endenergieverbrauch (EEV) von 1.019 PJ = 283,0 TWh (EE-Anteil 16,5%)
2) Bioenergie einschl. Deponie- und Klärgas sowie biogener Abfall 50%        3) Kraftstoffe ohne Strom im Straßen- und Schienenverkehr 
Quelle: UM BW-ZSW ; Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, 10/2022                                   

Gesamt 46,8 TWh (Mrd. kWh), 
Anteil am Gesamt-EEV 15,9% 1)



Wärmeversorgung
mit Beiträgen erneuerbarer Energien 



Entwicklung Endenergieverbrauch (EEV-Wärme/Kälte) 
mit Anteil erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2000-2021 

139,9

155,5

140,3
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146,0
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*  Daten 2021 vorläufig, Stand 9/2022                                  Energieeinheiten: 1 PJ = 1/3,6 Mrd. kWh (TWh)
ohne Stromverbrauch für Wärme und Kälte 

Nachrichtlich gesamter Endenergieverbrauch (EEV) 2021: 1.019 PJ = 283,0 TWh (EE-Anteil 16,5%)

Quelle: Stat. LABW 10/2021; Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2020, Ausgabe 10/2021

Jahr 2021: Gesamt 143,0 TWh (Mrd. kWh) ohne Strom
davon EE 23,6 TWh, Anteil 16,5%     
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EE-Anteile (%)          8,0                         9,1                       13,3                     15,4                     14,7                     16,5                                                 



Entwicklung Wärmebereistellung Endenergie aus erneuerbaren Energien (EE) 
in Baden-Württemberg 2000-2021 nach UM BW-ZSW (1)

*  Daten 2021 vorläufig, Stand 9/2022; 
alle Angaben zur installierten  Leistung beziehen sich auf 
den Stand zum Jahresende. 

1) bezogen auf einen geschätzten Endenergieverbrauch von 
283 TWh im Jahr 2021

2) bezogen auf einen geschätzten Endenergieverbrauch für 
Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme sowie Kälte 
von gesamt 143,0 TWh (ohne Strom) im Jahr 2021

4) Der biogene Anteil in Müllverbrennungsanlagen wurde 
mit 50 Prozent angesetzt

5) Kaminöfen, Kachelöfen, Pelletöfen, Kamine, Beistellherde,   
sonstige Einzelfeuerstätten; siehe Anhang I; 
Wert 2010 (2014 und 2018) witterungsbedingt
überzeichnet (unterzeichnet).

6) Zentralheizungsanlagen, Heizwerke, Heizkraftwerke; 
7) Eine Umrechnung der Kollektorfläche in Leistung kann

durch den Konversionsfaktor 0,7 kWth/m² erfolgen.
8) Nutzung von Umweltwärme (Luft, Grundwasser,

oberflächen-nahe Geothermie) durch Wärmepumpen; 
ohne Warmwasser-Wärmepumpen, einschließlich 
Gas-Wärmepumpen; als Umweltwärme ist hier die 
Heizwärme abzüglich des primärenergetisch bewerteten 
Strom-/Gaseinsatz angegeben (vergleiche auch Anhang I). 

Quelle: UM BW – Erneuerbare Energien in 
Baden-Württemberg 2021, 10/2022; 

Jahr 2021: 
EE-Wärme  23,6 TWh von gesamt 143,0 TWh 

(Anteile 16,5%) 2)

Wärmebereitstellung (Endenergie) aus erneuerbaren Energien in Baden-Württemberg  



* Daten 2021 vorläufig, Stand 9/2022
1) bezogen auf einen geschätzten Endenergieverbrauch für Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme sowie Kälte von insgesamt 515 PJ = 143,0 TWh ohne Strom im Jahr 2021
2)  Nutzung von Tiefe Geothermie  sowie Umweltwärme (Luft, Grundwasser, oberflächennahe Geothermie) durch Wärmepumpen        

Quelle: UM BW - ZSW; Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, 10/2022

Bioenergie-Wärme: Feste und flüssige Brennstoffe, Bio-, Deponie- und Klärgas, biogene Abfälle

Entwicklung Wärmeerzeugung (Endenergie) aus erneuerbaren Energien (EE) 
in Baden-Württemberg 2000-2021 nach ZSW (2)

Jahr 2021: Gesamt 23.643 GWh = 23,6 TWh 
Anteil EEV-Wärme 16,5% von gesamt 143,0 TWh 1,2)



Erneuerbare Energien (EE) zur Wärmeerzeugung (Endenergie) 
in Baden-Württemberg 2021 nach UM BW-ZSW (3) 

* Daten 2021 vorläufig, Stand  9/2022                                                                                        Energieeinheit: 1 TWh = 1 Mrd kWh; 1 GWh = 1 Mio kWh; 1 PJ = 1/3,6 TWh 
1) bezogen auf einen gesamten Primärenergieverbrauch von 1.279 PJ (355,3 TWh) 
2) bezogen auf einen gesamten Endenergieverbrauch      von 1.019 PJ (283,0 TWh)
5) der biogene Anteil in Müllverbrennungsanlagen wurde mit 50 % angesetzt
6) bezogen auf einen geschätzten Endenergieverbrauch für Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme sowie Kälteanwendung von insgesamt 514,8 PJ = 143,0 TWh ohne Strom 
7) Kaminöfen, Kachelöfen, Kamine, Beistellherde und sonstige
8) Zentralheizungsanlagen, Heizwerke, Heizkraftwerke, Einzelfeuerstätten                                
9) Nutzung von Umweltwärme (Luft, Grundwasser, oberflächennahe Geothermie) durch Wärmepumpen

Quelle: UM BW–ZSW Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, 10/2022

Bioenergie Wärme: Feste und flüssige Brennstoffe, Bio-, Deponie- und Klärgas, biogene Abfälle 

Gesamt 23.642 GWh = 23,6 TWh 
Anteil EEV-Wärme 16,5% von gesamt 143,0 TWh 1,2)

TWh

7,8
10,4

0,0
2,1
1,6  

0,1
2,8

1,2
26,1



Wärmeerzeugung (EEV-Wärme) aus erneuerbaren Energien (EE) 
in Baden-Württemberg 2021 nach UM BW-ZSW (4)

Biomasse 2)

83,7%

Umweltwärme 3)

7,8%

Solarthermie 
7,0%

Tiefe Geothermie 4) 

0,5%

*   Daten 2021 vorläufig, Stand 9/2022
1) bezogen auf einen geschätzten Endenergieverbrauch für Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme sowie Kälteanwendungen von insgesamt 514,8 PJ = 143,0 TWh ohne Strom 
2) Anteil Biomasse 83,1%, davon Feste biogene  Brennstoffe (74,4%), Biogas, Deponie- und Klärgas (7,7%), biogene Anteil in Müllverbrennungsanlagen 50% (2,6%), flüssige Brennstoffe (0,0%)
3) Umweltwärme (Luft, Grundwasser, oberflächennahe Geothermie) durch Wärmepumpen 
4) Tiefe Geothermie 

Quelle: UM BW; Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, 10/2022
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Gesamt 23.642 GWh = 23,6 TWh 
Anteil EEV-Wärme 16,5% von gesamt 143,0 TWh 1,2)



Entwicklung der Wärmeerzeugung (EEV-Wärme) aus erneuerbaren Energien von 
Umweltwärme durch Wärmepumpen1) in Baden-Württemberg 2000-2021 nach UM BW-ZSW

25 53

253

589

1.640

1.844

2000 2005 2010 2015 2020 2021

* Daten 2021 vorläufig, Stand 10/2022
1) Nutzung von Umweltwärme (Luft, Grundwasser, oberflächennahe Geothermie) durch Wärmepumpen (WP) ohne Warmwasser-Wärmepumpen, einschließlich Gas-Wärmepumpen; 
2) Jahr 2019: Gesamte Endenergie-Wärmebereitstellung durch erneuerbare Energien 23,6 TWh; geschätzte gesamte EEV-Wärme 143,0 TWh

Quelle: UM BW; Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2022, 10/2022
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Jahr 2021:
- Gesamte Wärmeerzeugung  23.642 GWh = 23,6 TWh 2)

- Gesamte Umweltwärme          1.844 GWh =   1,8 TWh 1)

- Anteil Umweltwärme                     7,8 % von   23,6 TWh
- Anteil EEV-Wärme WP                 1,3 % von 143,0 TWh 
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SOLARTHERMIE
Die Berechnung der Wärmebereitstellung mit Solarkollektoren basiert methodisch 
auf der international gebräuchlichen IEA-Methode der Internationalen Energie-
agentur (IEA). Grundlage für die Berechnung ist die mittlere jährliche Globalstrahlung 
auf eine horizontale Fläche. Als Datengrundlage für die Berechnung der mittleren 
Globalstrahlungswerte für Baden-Württemberg dienen die Veröffentlichungen des 
Deutschen Wetterdienstes  (DWD). Die jährlichen Globalstrahlungswerte werden mit 
0,44 (Trinkwasseranlagen) beziehungsweise 0,33 (Kombianlagen) sowie der Aper-
turfläche der Kollektoren multipliziert. Da die Kollektorflächen als Bruttoangaben 
vorliegen, wurden diese mit einem Umrechnungsfaktor von 0,9 in Aperturflächen 
überführt.

WÄRMEERZEUGUNG AUS GEOTHERMISCHEN ANLAGEN 
Unter tiefengeothermischen Anlagen sind durch Tiefbohrungen erschlossene warme 
bis heiße Grundwässer sowie frei ausfließende Thermalwässer zusammengefasst,
die unter anderem für Bade- beziehungsweise balneologische Zwecke eingesetzt 
werden. Einige der Thermal-Badewässer werden zusätzlich vor oder nach dem 
Badebetrieb zur Wärmegewinnung (Warmwasserbereitung, Heizung) genutzt. Die 
Berechnungen basieren auf den Angaben im Portal GeotIS. Der Wärmeaustrag 
wurde auf eine typische Rücklauftemperatur von 20 °C bezogen, die Auslastung
wurde mit 6.000 Stunden angesetzt. Die bei einigen Quellen notwendige 
Antriebsenergie für Pumpen wurde vernachlässigt.

WÄRMEPUMPENANLAGEN
Wärmepumpenanlagen zur Nutzung von Umweltwärme (Luft, Grundwasser, 
oberflächennahe Geothermie) benötigen für den Betrieb in der Regel elektrische
Antriebsenergie. Als Jahresarbeitszahlen (das Verhältnis der pro Jahr gelieferten 
Wärmemenge zur benötigten Antriebsenergie) wurden für Luft/Wasser-Wärme-
Pumpen 3,05 für Wasser/Wasser-Wärmepumpen und Sole/ Wasser-Wärmepumpen 
3,78 und für Gas-Wärmepumpen 1,36 angesetzt. Die regenerativ erzeugte Wärme 
wird aus der gesamten Heizwärmemenge abzüglich des primär energetisch
bewerteten Strom- beziehungsweise Erdgaseinsatzes (Primärenergiefaktoren nach 
EnEV) berechnet und ist nicht direkt mit den auf Bundesebene ausgewiesenen
Werten vergleichbar.

Anhang I: 
Berechnung der Energiebereitstellung aus erneuerbaren Energien, Stand 10/2022

ENDENERGIEEINSATZ ZUR WÄRMEERZEUGUNG AUS BIOMASSE MIT 
TRADITIONELLEN ANLAGEN 
Zu den Einzelfeuerstätten im Bereich der Holznutzung gehören im Wesentlichen 
Kaminöfen, Kachelöfen, Pelletöfen und Kamine. Darüber hinaus wird in Zentral-
Heizungsanlagen und Heizwerken Holz verfeuert. Eine belastbare Ermittlung der in 
diesem Segment eingesetzten Holzmenge beziehungsweise der damit erzeugten
Wärmemenge ist nur begrenzt möglich, da der Markt lediglich eine geringe 
Transparenz aufweist. So wird zum Beispiel ein großer Teil des dafür eingesetzten
Holzes nicht kommerziell gehandelt. 

Die Zeitreihe basiert auf Studien zum Emissionsaufkommen in den Sektoren 
Haushalte und Kleinverbraucher in Baden- Württemberg (LUBW, IVD). Darüber 
hinaus werden jeweils aktuelle Angaben des Landesinnungsverbands des 
Schornsteinfegerhandwerks Baden-Württemberg eingearbeitet (LIV). Zukünftige
Änderungen auf Basis einer verbesserten oder geänderten Datenlage sind nicht 
auszuschließen.

Quelle: UM BW; Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, 10/2022



Nutzung der Erdwärmesonden in Baden-Württemberg, Stand Mai 2017  

Neue Broschüre „Erdwärmesonden: Erdwärme erfolgreich nutzen!“
In Baden-Württemberg sind aktuell mehr als 35.000 Erdwärmesonden in Betrieb. Sie entziehen der Erde 
Wärme und wandeln diese mit Hilfe einer Wärmepumpe klimafreundlich in Heizenergie um. Erdwärme 
punktet gegenüber Gas oder Öl auch in finanzieller Sicht, denn bereits nach wenigen Jahren rechnet sich die 
Umstellung auf geothermisches Heizen. Gleichwohl halten sich in der Bevölkerung aufgrund der in der 
Vergangenheit aufgetretenen Schadensfälle, die durch falsch oder unsachgemäß erstellte Erdwärmesonden 
entstanden sind, zahlreiche Vorurteile und Irritationen. 

Verbraucherinformation über fachgerechten Bau und Betrieb von Erdwärmesonden 
Umweltminister Franz Untersteller macht deutlich: „Wenn bei der Errichtung und beim Betrieb von 
Erdwärmesonden die einschlägigen Richtlinien und Regelwerke beachtet werden, ist nahezu auszuschließen, 
dass Qualitätsmängel und Folgeschäden auftreten. Das wollen wir der breiten Öffentlichkeit mit unserer 
neuen Broschüre vermitteln.“ Die Broschüre „Erdwärmesonden: Erdwärme erfolgreich nutzen!“ greife eine 
Reihe weit verbreiteter Vorurteile gegen die Nutzung von Erdwärme auf und widerlege diese durch sachliche 
und fachmännische Argumente, so der Minister. 

Umweltminister Franz Untersteller: „Erdwärme ist ein wichtiger Eckpfeiler für eine klimaschonende 
Umweltpolitik.“
„Erdwärme ist ein wichtiger Eckpfeiler für eine klimaschonende Umweltpolitik,“ betont Untersteller und fügte 
hinzu. „Ich hoffe, dass die neue Broschüre den Verbraucherinnen und Verbrauchern im Land wertvolle 
Informationen zum Thema Erdwärme liefert, zur breiten Akzeptanz dieser umweltfreundlichen Technologie 
beiträgt und der Nutzung der Erdwärme so neuen Schwung verleihen wird.“ 

Quelle: UM BW – Pressemitteilung vom 6. Juni 2017



Gemeldete Erdwärmesonden in Baden-Württemberg 
bis 12. April 2017 (1)

Technisches Potenzial der oberflächennahen Geothermie
rund 4 Mrd. kWh/Jahr

Gesamte Erdwärmesonden bis 12. April 2017
- Anzahl Bohrungen                            38.470 St.
- Gesamtlänge                               3.601.618 m = 3.602 km
- Mittlere Bohrtiefe                                  93,62 m

Quelle: Regierungspräsidium Freiburg, Abt. Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau 4/2017, www.lgrb.uni-freiburg.de



Entwicklung der erfassten Bohrungen für Erdwärmesonden 
in Baden-Württemberg 2000 bis 12. April 2017 (2)

Quelle: Regierungspräsidium Freiburg, Abt. Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) 4/2017; www.lgrb.uni-freiburg.de

*

2014  2015   2016

Grafik aktualisiert bis 31.12.2016

Gesamte Bohrungen 38.470, gesamte Bohrlänge 3.601.618 m (3.601,6 km), mittlere Bohrtiefe 93,62 m   



Häufigkeitsverteilung der Bohrtiefe von gemeldeten Erdwärmesonden-Bohrungen 
in Baden-Württemberg bis 12. April 2017 (3)

Quelle: Regierungspräsidium Freiburg, Abt. Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) 4/2017; www.lgrb.uni-freiburg.de

Grafik noch nicht aktualisiert 

Gesamte Bohrungen 38.470, gesamte Bohrlänge 3.601.618 m (3.601,6 km), mittlere Bohrtiefe 93,62 m   



Karte der gemeldeten Erdwärmesonden in Baden-Württemberg  
bis 12. April 2017 (4) 

Quelle: Regierungspräsidium Freiburg, Abt. Landesamt  für Geologie, Rohstoffe und Bergbau, Stand 4/2017, www.lgrp.uni-freiburg.de 

Einen Überblick über die räumliche Verteilung mit 
Bohrtiefen kleiner- gelb / größer-braun zeigt die 
nebenstehende Karte, Grafik bis 31.12.2010

Erdwärmesonden mit 
ET 0 - 50 m

Erdwärmesonden mit 
ET > 50 - 100 m

Erdwärmesonden mit 
ET > 100 - 150 m

Erdwärmesonden mit 
ET > 150 - 200 m

Erdwärmesonden mit 
ET > 200 m

Gesamte Bohrungen 38.470, gesamte Bohrlänge 3.601.618 m (3.601,6 km), mittlere Bohrtiefe 93,62 m   



Regionale Verteilung der Grundwasser-Wärmepumpen 
in Baden-Württemberg, Stand 31.12.2010

Quelle: Regierungspräsidium Freiburg, Abt. Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) 2013; www.lgrb.uni-freiburg.de

Gesamte Anzahl: k.A. 



Energie & Wirtschaft,
Energieeffizienz



Jahresvolllaststunden beim Einsatz erneuerbarer Energien (EE) 
zur Wärmeerzeugung in Baden-Württemberg 2021 nach UM BW-ZSW   
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Installierte 
Leistung 3)

Wärme-
bereit-

stellung

Energieträger

h/aGWGWh

k.A.k.A. 1)20.038Biomasse 

509 4)3,241 2)1.649Solarthermie 

k.A.k.A. 1)1.844Umweltwärme (WP) 3)

k.A.k.A. 1)111Tiefe Geothermie

k.A.k.A. 1)23.642Durchschnitt

* vorläufige Daten, Stand 9/2022                

Jahres-Volllaststunden (h/Jahr) = 
Wärmeerzeugung  (GWh x 10 3 / installierte Leistung (MW), max. 8.760 h/Jahr

1) Installierte Leistung von festen und flüssigen biogene Brennstoffen, Biogas, 
Deponie- und Klärgas und biogener Abfall 50%, tiefe Geothermie und 
Umweltwärme liegen nicht vor

2) Eine Umrechnung der Kollektorfläche in Leistung kann durch den Konversionsfaktor 
0,7 kWth /m² erfolgen. 
Jahr 2021: Kollektorfläche 4.630.000 m2 x 0,7 kWth /m2   = 3.241.000 kW = 3,241 GW

3) Nutzung von Umweltwärme (Luft, Grundwasser, oberflächennahe Geothermie) 
durch Wärmepumpen (WP) 

4) Installierte Leistung Ende 2020 eingesetzt ohne Berücksichtigung
Durchschnittsleistung aus Ende 2021 - Ende 2020 geteilt durch 2

Energie- und Leistungseinheiten: 
1 GWh = 1 Mio. kWh; 1 MW = 1.000 kW; 

Quelle: UM BW „Erneuerbare Energien in BW 2021“, 10/2022; 

Ausnutzungsdauer 
Anteil an max. Jahresstunden von 8.760 h/Jahr

5,8%

Durchschnittliche Energieeffizienz beim Einsatz erneuerbare Energien
Jahresvolllaststunden k.A. h/Jahr = k.A. % Anteil an der max. Jahresausnutzungsdauer



Entwicklung Investitionen zur Nutzung erneuerbarer Energien 
in Baden-Württemberg 2000-2021

Jahr 2021: Gesamt 2,0 Mrd. € nach UM BW-ZSW

Quelle: UM BW & ZSW – Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg  2021, Stand 10/2022



Entwicklung Betrieb von Anlagen zur Nutzung erneuerbare Energien 
in Baden-Württemberg 2000-2021 nach UM BW-ZSW

Jahr 2021: Gesamt 3,1 Mrd. €

Quelle: UM BW & ZSW – Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg  2021, Stand 10/2022



Entwicklung der Bruttobeschäftigung im Bereich erneuerbare Energien 
in Baden-Württemberg 2008-2016

Jahr 2016: Gesamt 32.710 Beschäftigte

Quelle: UM BW & ZSW – Monitoring zur Energiewende, Statusbericht 2018, S. 76, Ausgabe 12/2018



Energiepreise, Kosten, Erlöse



Strom-Preisübersicht EnBW Komfort (Grundversorgung) und Ersatzversorgung
ohne registrierende Lastgangmessung ab 1. Januar 2023 (1) 

Gewerblicher, beruflicher 
und sonstiger Bedarf

Haushaltsbedarf EinheitENBW Komfort WärmeKompakt
Messung gemeinsam mit dem übrigen Stromverbrauch

Zweitarifzähler Brutto 1)Netto 2)Brutto 1)Netto 2)

38,92

27,99

18,48

32,71

23,52

15,53

35,81

27,99

18,48

30,09

23,52

15,53

Cent/kWh

€/Monat

- Verbrauchspreis HT außerhalb der Schwachlastzeit

- Verbrauchspreis NT innerhalb der Schwachlastzeit

Grundpreis
(ohne intelligentes Messsystem)

11.634,86 13.843,76

969,57 1.153,65

33,24 39,55

1.239,51          1.475,11

103,29             122,93

35,41 42,15

€/Jahr

€/Monat

Cent/kWh

€/Jahr

€/Monat

Cent/kWh

Beispielhafte Durchschnitts-Strompreise 

1.   3.500 kWh/a Haushaltsbedarf        

(Eintarifzähler = HT)

2. 35.000 kWh/a Gewerblicher Bedarf 

(Eintarifzähler = HT)

1) Bruttopreise enthalten die gesetzliche MwSt. von 19% und die sonstigen zurzeit anfallenden Steuern und Abgaben einschließlich der Stromsteuer
2) Nettopreise zuzüglich gesetzliche MwSt von 19% sowie folgende Umlagen ohne die Stromsteuer :

- KWK-Umlage nach dem Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz, 0,23 Cent/kWh
- NEV-Umlage nach der Stromnetzentgeltverordnung 0,36 Cent/kWh     
- Offshore-Netzumlage 0,42 Cent/kWh
- Umlage für abschaltbare Lasten 0,01 Cent/kWh
- Konzessionsabgabe nach der Konzessionsabgabenverordnung (KAV). Folgende Höchstbeträge werden direkt an die versorgten Gemeinden entrichtet:
Innerhalb des Schwachlasttarifs 0,61 Cent/kWh, außerhalb des Schwachlasttarifs 1,32/ 1,59/ 1,99/ 2,39 Cent/kWh je nach Einwohner
bis 25.000 / über 25.000 bis 100.000 / über 100.000 bis 500.000 / über 500.000 EW 

3) Stromsteuer (Regelsteuersatz) 2,05 Cent/kWh netto, 2,44 Cent brutto. Ermäßigter Steuersatz von 1,53 Cent/kWh für betriebliche Zwecke beim produzierenden Gewerbe und
Unternehmen der Land-und Forstwirtschaft bei Bescheinigung vom Hauptzollamt.

Quelle: EnBW Energie Baden-Württemberg AG, Stand: November 2022,  www.enbw.com



EnBW Komfort

WärmePro
Eintarifzähler

Wärmepumpe

Netto 2 Brutto 1

EnBW Komfort

WärmeKompakt
Eintarifzähler

Speicherheizung

Netto 2 Brutto 1

EnBW Komfort

WärmeKompakt
Zweitarifzähler

Speicherheizung

Netto 2           Brutto 1

ENBW KomfortWärme 
Kompakt/Wärme Pro
Messung getrennt vom übrigen 
Stromverbrauch

7,62                  9,077,12                  8,478,99                10,70Grundpreis €/Monat

26,97              32,09Verbrauchspreis HT       Cent/kWh
außerhalb der Schwachlastzeit

25,97               30,9023,52                27,99 23,52              27,99 Verbrauchspreis NT       Cent/kWh
(innerhalb der Schwachlastzeit

Beispiel: Heiz-und Warmwasserkosten mit Wärmepumpe *  

Jahresstromverbrauch 6.000 kWh

1.962,84 €/Jahr 1,2

163,57 €/Monat

Jahresgesamtkosten 

32,71 Cent/kWh 1,2Durchschnittsstrompreis
* Beispiel: EFH = Einfamilienhaus, Neubau, Jahresverbrauch 6.000 kWh 
1) Brutto-Strompreise enthalten 19% MwSt.
2) Nettopreise ohne 19% MWSt einschließlich Stromsteuer und Umlagen (netto) 

aus Stromsteuer 2,05 ct/kWh, KWK-Umlage 0,23  ct/kWh, NEV-Umlage 0,36 Cent/kWh; Offshore-Netzumlage 0,42 Cent/kWh, Umlage abschaltbare Lasten 0,007 Cent/kWh
Netto-Konzessionsabgaben für Tarifkunden: NT 0,61 Cent/kWh, HT 1,32/1,59/ 1,99 /2,39 Cent/kWh je nach Einwohnerzahl  

Quelle: EnBW Energie Baden-Württemberg, Stand 11/2022; www.enbw.com 

Strom-Preisübersicht EnBW Komfort (Grundversorgung) und Ersatzversorgung
ohne registrierende Lastgangmessung ab 1. Januar 2023 (2) 



Strompreistarife
der Stadtwerke Radolfzell, gültig ab 1. Januar 2023 (3)

Quelle: Südkurier vom 18.11.2022, Strompreistarife Stadtwerke Radolfzell ab 2023



Energie & Klimaschutz, 
Treibhausgase



Entwicklung Treibhausgas-Emissionen (THG) (Quellenbilanz) 
in Baden-Württemberg 1990-2021, Landesziele 2030 (1)  

90,6 95,1 94,1 88,0 89,4
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Mit der Novelle des Klimaschutzgesetzes im Jahr 2021 hat Baden-Württemberg sich das Ziel gesetzt, 
die Treibhausgas-Emissionen 1) bis zum Jahr 2030 gegenüber dem Referenzjahr 1990 um mindestens 
65 % zu reduzieren. Bis 2040 wird Klimaneutralität angestrebt.

*   Daten 2021 vorläufig, Landesziele 2030, Stand 6/2022                                                                     Bevölkerung (Jahresdurchschnitt) 2021: 11,1 Mio.
1) Klimarelevante Emissionen CO2, CH4, N2O

Quelle: Stat. LA BW - PM 27.06.2022 
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Jahr 2021: 73,0 Mio t CO2 äquiv., Veränderung 2021 gegenüber Bezugsjahr 1990 = - 19,4% 
Ø 6,6 t CO2 äquiv./Kopf

Landesziele 2030: 31,7 Mio t CO2 äquiv.(- 65% gegenüber 1990) 



TREIBHAUSGASEMISSIONEN IN BADEN-WÜRTTEMBERG
Baden-Württemberg hat sich mit der Novelle des Klimaschutzgesetzes im 
Jahr 2021 das Ziel gesetzt, die Treibhausgas-Emissionen bis zum Jahr 2030 
gegenüber dem Referenzjahr 1990 um mindestens 65 Prozent zu 
reduzieren. Das Land strebt bis 2040 Klimaneutralität an. Im Vergleich zu 
1990 sind im Land bis 2021 die Treibhausgas-Emissionen um 17,6 Millionen 
Tonnen (-19,4 Prozent) gesunken.

Nach ersten Schätzungen des Statistischen Landesamtes sind im Jahr 2021 
die Treibhausgasemissionen in Baden-Württemberg gegenüber von der 
Corona-Pandemie geprägten Vorjahr aber wieder um rund 3,9 Millionen
Tonnen (5,6 Prozent) auf 73 Millionen Tonnen gestiegen.

Allein die Treibhausgas-Emissionen der Energiewirtschaft sind sprunghaft 
um 35 Prozent auf 4,8 Millionen Tonnen im Jahr 2021 angestiegen. Die 
Hauptursachen dafür waren die stark gestiegenen Erdgaspreise, die 
kühlere Witterung und der wieder gestiegene Strombedarf.

Die höhere Stromnachfrage führte dazu, dass die Stromerzeugung aus der 
besonders emissionsintensiven Steinkohle um 59 Prozent zunahm.

Im Vergleich dazu ist der Treibhausgas-Ausstoß im Gebäudesektor im Jahr 
2021 um 1,1 Millionen Tonnen deutlich gesunken. Der Hauptgrund für den 
Rückgang um 5,7 Prozent war ein Vorzieh-Effekt beim Heizölabsatz. Dies 
führte dazu, dass im Jahr 2021 die Nachfrage an Heizöl deutlich einge-
brochen ist. Der Erdgaseinsatz ist dagegen witterungsbedingt gestiegen.

Im Industriesektor ist der Treibhausgas-Ausstoß nur marginal um 0,4 
Prozent angestiegen. Die Treibhausgas-Emissionen in der Landwirtschaft 
und in der Abfall und Abwasserwirtschaft lagen etwa auf dem Niveau des
Vorjahres.

*  Daten 2021 vorläufig, Landesziele 2020/40, Stand 10/2022                                                                  
Bevölkerung (Jahresdurchschnitt) 2021: 11,1 Mio.

1) Klimarelevante Emissionen CO2, CH4, N2O

Quelle: Stat. LA-BW bis 10/2022,  www.statistik-baden-wuerttemberg.de 

Entwicklung Treibhausgas-Emissionen (THG) (Quellenbilanz) nach Sektoren 
in Baden-Württemberg 1990-2021 (2)  

Jahr 2021: 73,0 Mio t CO2 äquiv., Veränderung 2021 gegenüber Bezugsjahr 1990 = - 19,4% 
Ø 6,6 t CO2 äquiv./Kopf

Landesziele 2030: 31,7 Mio t CO2 äquiv.(- 65% gegenüber 1990) 



Verkehr 3)

27,1%

Energiewirtschaft 1)

25,2%
Gebäude 4)

23,8%

Industrie 2)

16,5%

Landwirtschaft 5)

6,6%

Abfall-/Abwasserwirtschaft 6) 

0,8%

*   Daten 2021 vorläufig, Stand 6/2022                                                                                       Bevölkerung (Jahresdurchschnitt, Zensus 2011) 2021: 11,1 Mio.
1) Brennstoffeinsatz in der Energiewirtschaft (NIR Sektor 1A1), diffuse Emissionen aus der Kohle-, Erdöl- und Erdgasförderung, -lagerung, -aufbereitung und -verteilung (NIR Sektor 1B). 
2) Brennstoffeinsatz im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe, Industrie- und Baumaschinen (NIR Sektor 1A2), industrielle Prozesse und Produktverwendung (NIR Sektor 
3) Straßenverkehr und sonstiger Verkehr (NIR Sektor 1A3). Ohne internationalen Flugverkehr.
4) Brennstoffeinsatz in Haushalten (NIR Sektor 1A4a), Brennstoffeinsatz im Sektor Gewerbe, Handel, Dienstleistungen, sonstiger Brennstoffeinsatz wie Landwirtschaft, Bau und Militär (NIR Sektor 1A4b/1A5).
5) Viehhaltung, Düngerwirtschaft, landwirtschaftliche Böden, Vergärungs- und Biogasanlagen (NIR Sektor 3), landwirtschaftlicher Verkehr (1A4c).
6) Hausmülldeponien, Kompostierung, mechanisch-biologische Anlagen, Vergärungs- und Biogasanlagen, kommunale und industrielle Kläranlagen, Sickergruben (NIR Sektor 5).

Datenquellen: Arbeitskreis »Umweltökonomische Gesamtrechnungen der Länder«; Ergebnisse von Modellrechnung in Anlehnung an den Nationalen Inventarbericht (NIR) Deutschland 2022; 
Johann Heinrich von-Thünen Institut - Report 84/91 aus Stat. LA BW - PM 27.06.2022 
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Struktur der Treibhausgasemissionen (THG) nach Sektoren 
in Baden-Württembergs 2021 (3)

Jahr 2021: 73,0 Mio t CO2 äquiv., Veränderung 2021 gegenüber Bezugsjahr 1990 = - 19,4% 
Ø 6,6 t CO2 äquiv./Kopf



energiebedingt 1)

86,5% 

Landwirtschaft 3)

6,4%

Prozesse, 
Produktanwendung 2)
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davon
Kraftwerke              15,5%
Industrie                  13,5%
Haushalt/GHD        26,4%
Verkehr                    30,4%
Energieverteilung    0,7%

* Daten 2020 vorläufig, Stand 4/2022                                                                                         Bevölkerung (Jahresdurchschnitt, Zensus 2011) 2020: 11,1 Mio.
Die Methan (CH4)-Emissionen wurden mit dem GWP-Wert von 25, die Lachgas (N2O)-Emissionen mit  298 in CO2-Äquivalente umgerechnet (GWP = Global Warming Potential).

1) Kraftwerke der allgemeinen Versorgung, Industrielle Feuerungen, Haushalte, Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und übrige Verbraucher, Straßenverkehr, sonstiger Verkehr 
(ohne internationalen Flugverkehr mit 0,370 Mio. CO2 äquiv. 2020), Off-Road-Verkehr, diffuse Emissionen aus Energieträgern. Siehe THG Detailtabelle energiebedingte Emissionen (NIR Sektor 1)

2) industrielle, chemische und petrochemische Prozesse, Narkosemittel, Holzkohleanwendungen (NIR Sektor 2).
3) Viehhaltung, Düngerwirtschaft, landwirtschaftl. Böden, Vergärungs- und Biogasanlagen (NIR Sektor 3). Siehe CH4 und N2O Detailtabellen.
4) Hausmülldeponien, Kompostierung, mechanisch-biologische Anlagen, Vergärungs- und Biogasanlagen, kommunale und industrielle Kläranlagen, Sickergruben (NIR Sektor 5)..
Nachrichtlich: Landnutzung, Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft – 5.887 Mio. t CO2 äquiv, (-8,5%)

Quellen: Arbeitskreis »Umweltökonomische Gesamtrechnungen der Länder«; Ergebnisse von Modellrechnung in Anlehnung an den Nationalen Inventarbericht (NIR) Deutschland 2019/2020; 
Johann Heinrich von-Thünen Institut - Report 84/91 und weitere aus Stat. LA BW 4/2022
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Struktur Treibhausgasemissionen (THG) nach Sektoren 
in Baden-Württembergs 2020 (4)

davon Beitrag energiebedingte THG-Emissionen 59,8 Mio t CO2äquiv. (Anteil 86,5%)

Jahr 2020: 69,1 Mio t CO2 äquiv., Veränderung 2020 gegenüber Bezugsjahr 1990 – 23,7% 1)

Ø 6,2 t CO2 äquiv./Kopf



Treibhausgas-Emissionen nach Kyoto
in CO2-Äquivalenten nach Gasen in Baden-Württemberg 2020 (5) 

Kohlendioxid CO2
energiebedingt

84,7% 
CO2

Industrielle Prozesse
3,9%

CO2
Landwirtschaft

0,2%

Methan CH4
5,5% 

 Lachgas
NO2
3,4%

F-Gase
2,3%

Treibhausgas Kohlendioxid dominiert mit 88,8%  
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*  Daten 2020 vorläufig, Stand 4/2022                                                                                        Bevölkerung (Jahresmittel) 2020: 11,1 Mio. 
Die Methan-Emissionen wurden mit dem GWP-Wert von 25 und Lachgas-Emissionen mit dem GWP-Wert von 298 in CO2-Äquivalenten umgerechnet, 
drei weitere Kyoto-Klimagase wurden vernachlässigt ; Zeithorizont 100 Jahre;  (GWP = Global Warming Potential).

Nachrichtlich: ohne internationalen Flugverkehr 366 Mio. t im Jahr 2020

Quelle: Stat. LA-BW 4/2022, www.statistik-baden-wuerttemberg.de

Jahr 2020: 69,1 Mio t CO2 äquiv., Veränderung 2020 gegenüber Bezugsjahr 1990 – 23,7% 
Ø 6,2 t CO2 äquiv./Kopf

davon Beitrag energiebedingte Kohlendioxid-Emissionen 58,5 Mio t CO2äquiv. (Anteil 84,7%)



Vermiedene THG-Emissionen durch die Nutzung der erneuerbaren Energien 
in Baden-Württemberg im Jahr 2021 (1)

* Daten 2021 vorläufig, Stand 9/2022

Quelle:  UM BW: Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, Stand 10/2022

Vermeidung 19,8 Mio. t CO2äquiv., Anteil 27,1% von 73,0 Mio. t CO2äquiv. Gesamt-THG-Emissionen



Einsparung fossiler Energieträger durch die Nutzung der erneuerbaren Energien 
in Baden-Württemberg im Jahr 2021 (2)

* Daten 2021 vorläufig, Stand 10/2022

Quelle: UM BW: Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, 10/2022

Vermeidung 19,8 Mio. t CO2äquiv., Anteil 27,1% von 73,0 Mio. t CO2äquiv. Gesamt-THG-Emissionen



Vermiedene THG-Emissionen durch die Nutzung erneuerbarer Energien 
in Baden-Württemberg 2021 (3)

*  Daten 2021 vorläufig, Stand 9/2022

Quelle: BUM, UBA aus UM BW: Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021, 10/2022

Vermeidung 19,8 Mio. t CO2äquiv., Anteil 27,1% von 73,0 Mio. t CO2äquiv. Gesamt-THG-Emissionen



Entwicklung energiebedingte und nicht-energiebedingte Treibhausgasemissionen (THG) 
nach Sektoren in Baden-Württemberg 1990-2018, Landesziel 2020

* Daten 2018 vorläufig, Ziele 2020 nach IEKK, Stand 8/2020                                                                   Bevölkerung (Jahresdurchschnitt, Zensus 2011) 2018: 11,05 Mio. 

Quellen: UM BW – Monitoring Kurzbericht 2019, Klimaschutzgesetz (KSG) & Integriertes Energie- und Klimaschutzkonzept (IEKK) Baden-Württemberg, S.16, Stand 8/2020; Stat. LA BW 8/2020

Jahr 2018: Gesamt 76,5 Mio t CO2 äquiv., Veränderung 2018 gegenüber Bezugsjahr 1990 = - 14,2% 1) 

Ø 6,9 t CO2 äquiv./Kopf
davon Beitrag energiebedingte CO2-Emissionen 66,8 Mio t CO2 (Anteil 87,3% von 76,5 Mio t CO2 äquiv.) 

2)



Entwicklung der energiebedingten Kohlendioxid-CO2-Emissionen (Quellenbilanz) 
in Baden-Württemberg 1990-2020 
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* Daten 2020 vorläufig, Stand 6/2022                                                          Bevölkerung (Jahresdurchschnitt) Jahr 2020: 11,1  Mio.   
Die Bilanzierung der CO2-Emissionen nach dem Prinzip der Quellenbilanz bezieht sich auf die aus dem direkten Einsatz fossiler Energieträger auf einem bestimmten
Territorium entstandenen CO2-Emissionen.

1) Ohne internationalen Flugverkehr 2020: 0,366 Mio. t CO2

Quelle: Stat. LA-BW 6/2022,  www.statistik-bw.de; UM BW & Stat. LA BW – Energiebericht 2020, Tab. 56,  10/2020; LAK Energiebilanzen 7/2018
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Jahr 2020: 58,5 Mio. t CO2, Veränderung 90/20: - 21,2% 1)

5,3 t CO2/Kopf  
Anteil an Gesamt-THG: 84,6% von Gesamt 69,1 Mio. t CO2äquiv.



Beispiele aus der Praxis
mit Förderung



Im Haushalt und in der Industrie wird Wasser täglich erwärmt. Nach Gebrauch wird das noch warme Wasser ins Abwasser 
geleitet. Mittels moderner Wärmepumpentechnologie kann diese Wärme effizient und umweltfreundlich zum Heizen oder 
Kühlen größerer Gebäude und Wohnsiedlungen genutzt werden. Das Potenzial ist beträchtlich, 10 Prozent aller Gebäude 
könnten damit versorgt werden. 
Die Technik ist ausgereift und hat sich bei vielen Projekten bewährt, wie Anlagen mit mehr als 30-jähriger Betriebserfahrung 
zeigen. Die Abwasserwärmenutzung ist eine langfristig sichere und erneuerbare Energiequelle und leistet damit einen wichtigen 
Beitrag zum Klimaschutz. Sie reduziert den CO2-Ausstoß im Vergleich zu einer herkömmlichen Ölheizung um 60 Prozent und 
mehr. 
Die Investition in diese energiesparende Technologie ist auch aus wirtschaftlicher Sicht attraktiver geworden. Die Abwasser-
wärmenutzung ist bei entsprechenden Voraussetzungen für größere Bauten mit rund 100 kW Wärmeleistungsbedarf in der 
Umgebung von Sammelkanälen oder Kläranlagen wirtschaftlich konkurrenzfähig. Werden sehr große Wärmeabnehmer versorgt, 
können diese bis zu einem Kilometer und mehr vom Kanal bzw. von der Kläranlage entfernt liegen. 
Kommunen bietet sich damit eine innovative und ökonomische Möglichkeit zur Reduktion ihres CO2-Ausstoßes an: Eigene 
Gebäude wie Schulen, Verwaltungsbauten, Sportanlagen, Hallenbäder und Heime, aber auch größere private Bauten 
wie Wohnsiedlungen, Dienstleistungsgebäude, Gewerbebauten und sogar ganze Quartiere können mit Abwasserwärme beheizt 
werden. 
Förderung durch das Ministerium
Um diese umweltfreundliche Technologie in Baden-Württemberg weiter bekannt zu machen, führen das Ministerium für Umwelt, 
Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg, der Landkreistag, der Städte- und Gemeindetag sowie der Abwasser-
fachverband DWA regelmäßig gemeinsame Kongresse durch. Zudem fördert das Land Machbarkeitsstudien und Investitionen. 
Dank eines früheren Initialisierungsprogramms wurden zahlreiche Studien gestartet und daraufhin Anlagen realisiert. Den 
Kommunen werden Erst-Beratungen empfohlen, die möglichst ein neutraler Gutachter durchführen sollte. Die Beratungen zeigen 
auf, ob die Gemeinde über ein nutzbares Potenzial und mögliche Standorte zur Abwasserwärmenutzung verfügt.

Zu den Vorzeigebeispielen der Abwasserwärmenutzung zählt das neue Ministeriumsgebäude in der Willy-Brandt-Straße 
in Stuttgart. Mit aktuell acht Anlagen, die bereits im Betrieb oder noch in der Planung sind, kann sich das Land Baden-
Württemberg als Spitzenreiter der innovativen Abwasserwärmenutzung in ganz Deutschland bezeichnen.

Beispiel & Förderung der Abwärmenutzung mittels Wärmepumpe
in Baden-Württemberg, Stand 11/2015

Anlaufstelle und Beratung
InfraWatt, Geschäftsstelle, Kirchhofplatz 12, CH-8200 Schaffhausen, www.infrawatt.ch, Tel.: 052 238 34 34; Fax: 052 238 34 36; Kontakt Ernst A. Müller

Quelle: UM BW –Abwärmenutzung, 11/2015 aus www.um.baden-wuerttemberg.de 



Fazit & Ausblick



Mögliche Entwicklung der Wärmeversorgung in Baden-Württemberg 
2000-2021, Ziele 2020-2050 nach ZSW-Gutachten 2011 (1)

Jahr 2021: Beitrag erneuerbare Energien 23,6 TWh (Anteil 16,5%) aus der EEV-Wärme von 143,0 TWh 

Quellen: UM BW -Integriertes Energie- und Klimaschutzkonzept BW (IEKK), S. 82,  Beschlussfassung vom 15. Juli 2014 
UM BW – Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2021 10/2022



Erneuerbare Energien im Wärmemarkt voran bringen
Derzeit ist der Anteil erneuerbarer Energien an der Bereitstellung von Wärme noch deutlich niedriger als in der Stromerzeugung. 
Im Jahr 2021 wurden 23,6 TWh Wärme aus erneuerbaren Energien bereitgestellt. Das entspricht einem Anteil von etwa 16,5 %. 
Bis zum Jahr 2020 haben wir uns das Ziel gesetzt, diesen Anteil auf etwa 21 % zu erhöhen.

Im Bereich der Wärmegewinnung aus Biomasse rechnen wir nur mit einer moderaten Steigerung von 15,4 TWh (2011) auf 17,9 TWh in 2020. 
In den bisher noch wenig relevanten Bereichen Solarthermie, Geothermie und Umweltwärme sollen die bisherigen Beiträge zur 
Wärmeerzeugung um das 3 bis 4-fache ansteigen.

Folgende Ausbauziele haben wir uns für das Jahr 2020 gesetzt:

Handlungsbereich Wärme aus Erneuerbaren zur Erreichung der Energie- und 
klimapolitischen Ziele der Landesregierung im IEKK BW 2011/21, Ziel 2020 (2)  

Quelle: UM BW -Integriertes Energie- und Klimaschutzkonzept BW (IEKK), S. 86-88, 89, Beschlussfassung vom 15. Juli 2014; UM BW & ZSW – EE in BW 2021, 10/2021

Um diese Ziele tatsächlich erreichen zu können, wollen wir auf verschiedenen Ebenen Maßnahmen durchführen. 
Dies betrifft auch die landeseigenen Liegenschaften. Hier liegt der Anteil erneuerbarer Energien an der Wärmeversorgung derzeit bei                     
etwa 5 %. Diesen wollen wir bis zum Jahr 2020 auf 10% verdoppeln.
Die Technologie "Power to heat" steht derzeit noch am Anfang ihrer Entwicklung. 
Das Umweltministerium wird diese beobachten und bei Bedarf seine Maßnahmen entsprechend anpassen.

Das Erneuerbare-Wärme-Gesetz weiter entwickeln
Das Erneuerbare-Wärme-Gesetz (EWärmeG) in Baden-Württemberg wollen wir zielgerichtet weiter entwickeln.
Dazu sind am 11. Juni 2013 vom Kabinett folgende Eckpunkte beschlossen worden:
- Erhöhung des Pflichtanteils von 10 % auf 15 %
- Technologieoffenheit, Verzicht auf Solarthermie als Ankertechnologie
- Einbeziehung von privaten und öffentlichen Nichtwohngebäuden
- Integration des Gedankens „Sanierungskonzept“ ins EWärmeG

Real 2021
20,0

1,6
2,0

23,6



Umweltwärme und Geothermie nutzen
Die effiziente Nutzung von Umweltwärme ist ein wichtiger Baustein der Energiewende. Um die Umweltwärme sinnvoll zu Heizzwecken oder 
für die Warmwasserbereitung nutzen zu können, ist meist eine Wärmepumpe (WP) erforderlich, die die Wärme auf eine höhere Temperatur 
„pumpt“. Übliche Wärmequellen sind die Umgebungsluft, die oberflächennahe Erdwärme oder das Grundwasser.

Für den Antrieb der Wärmepumpen wird in der Regel Elektroenergie eingesetzt. Das bestimmende Maß für die Effizienz des Systems ist die 
Jahres-Arbeitszahl, die das Verhältnis zwischen eingesetztem Strom und gelieferter Nutzwärme beschreibt.
Wärmepumpen, die die Umgebungsluft nutzen (Luft-Wasser-Systeme) sind gegenüber Erdwärme- oder Grundwassersystemen zwar 
kostengünstiger, aber auch weit weniger effizient. Die Jahres-Arbeitszahlen dieser Systeme liegen oftmals bei Werten, die primärenergetisch 
zu keinen Einsparungen gegenüber normalen Heizkesseln führen. Zudem kann es bei nicht fachgerechter Planung und Ausführung von Luft-
Wasser-Wärmepumpen zu Lärmproblemen kommen.

Anlagen mit Erdkollektoren oder Erdwärmesonden (EWS-Anlagen) erzielen gegenüber der Luft-Wasser-Technik deutlich bessere Effizienz-
werte. Wärmepumpen, die das Grundwasser nutzen, sind ebenfalls sehr effizient, können aber nur sehr begrenzt eingesetzt werden. Bei 
richtiger Anlagenkonzeption, Planung und Ausführung ist die Nutzung der oberflächennahen Geothermie ein effizientes Verfahren zur Nut-
zung von Umweltwärme. In Baden-Württemberg sind bereits über 10.000 EWS-Anlagen im Betrieb. Besonders hohe Jahres-Arbeitszahlen und 
eine gute Wirtschaftlichkeit erzielen Anlagen, bei denen Wärmepumpen das hohe Temperaturniveau des kommunalen Abwassers nutzen. In 
den letzten Jahren sind insbesondere in Baden-Württemberg sehr effiziente Anlagen gebaut worden. Deshalb sollte bei Bauvorhaben, die in 
der Nähe von größeren Kanälen geplant werden, die Machbarkeit geprüft werden.

Bei der Anwendung von Erdwärmesonden kann es jedoch im Einzelfall zu Problemen bei der Qualitätssicherung kommen. Neben 
grundlegenden planerischen Mängeln besteht eine eindeutige Schwachstelle bei der Erstellung von Erdwärmesonden.

Für Neubauten mit geringem spezifischem Energiebedarf oder für hochwertig energetisch sanierte Altbauten ist der Einsatz von 
Wärmepumpen heute bereits eine sinnvolle Option zur Gebäudeenergieversorgung. Etwa bei einem Drittel der Neubauten im 
Wohngebäudesektor wird eine Wärmepumpe als Raumheizung installiert. Dabei sind ein guter baulicher Wärmeschutz und ein geringes 
Temperaturniveau im Heizsystem (z.B. durch Fußbodenheizungen) für den Einsatz von Wärmepumpen besonders vorteilhaft. Energetisch
sinnvoll ist auch die Kombination von Wärme-pumpen mit Solarthermie-Anlagen zur Deckung der Warmwasserbereitung.

Handlungsbereich Wärme aus Erneuerbaren zur Erreichung der 
Energie- und klimapolitischen Ziele der Landesregierung im IEKK BW (3) 

Quelle: UM BW -Integriertes Energie- und Klimaschutzkonzept BW (IEKK), S. 92, Beschlussfassung vom 15. Juli 2014 



Auch bei Nicht-Wohngebäuden kommen Wärmepumpen vermehrt zum Einsatz. Neben der Gebäudeheizung können diese Anlagen im 
Sommer auch zur Kühlung eingesetzt werden. Dies verbessert die energetische Anlageneffizienz und erschließt betriebliche Vorteile.

Der zunehmende Anteil erneuerbarer Energien an der Stromerzeugung wird auf lange Sicht die Gesamtenergiebilanz der Wärmepumpen-
technik weiter verbessern. Auch die Einbindung von Wärmepumpen zur sinnvollen Nutzung von Erzeugungs-spitzen von erneuerbaren 
Energien ist durch ein intelligentes Lastmanagement und Einbindung als Regelenergie in ein „virtuelles Kraftwerk“ möglich.
Die Tiefen-Geothermie wird in Baden-Württemberg bereits seit vielen Jahren ge-nutzt. Zahlreiche Bohrungen nach Thermal- und 
Mineralwässern wurden im ober-schwäbischen Molassebecken durchgeführt. Diese Bohrungen erbringen zwar nicht die für eine effiziente 
Stromerzeugung erforderlichen Temperaturen, sind aber für die Wärmeversorgung ausreichend. Die meisten Bohrungen versorgen derzeit 
Thermalbäder mit Wärme. In 2011 wurden in Baden-Württemberg etwa 100 GWh Wärme aus tiefer Geothermie erzeugt.

Mit der Erschließung tieferer Horizonte erhöhen sich die im Bereich des Oberrheins und im oberschwäbischen Molassebecken 
erreichbaren Temperaturen bis etwa 160 °C. Die Wärmeleistung solcher geothermischen Quellen liegt etwa in der Größenordnung zwischen 
30 und 50 MW.

Mit diesen Wärmeleistungen und Temperaturen könnten größere Wärmenetze versorgt werden. Wegen der hohen Wärmemenge, die bei 
solchen Projekten zur Verfü-gung steht, liegt die Zielgruppe bei größeren Wohnsiedlungen, gewerblichen Ansiedlungen mit hohem 
Wärmebedarf oder industriellen Einzelabnehmern mit entsprechendem Wärmebedarf. Vorteilhaft ist dabei eine möglichst gleichmäßige
Wärmelast auch im Sommerhalbjahr.

Langfristig bietet die Geothermie in Baden-Württemberg insbesondere für die Wärmeversorgung große Chancen. Allerdings haben 
verschiedene Schäden in den letzten Jahren das Vertrauen in die Geothermie erschüttert. Wir haben das Ziel, dieses Vertrauen durch 
Maßnahmen zur Qualitätssicherung wieder herzustellen.

Fazit: 
- Zur Nutzung von Umweltwärme sind Wärmepumpen erforderlich.
- Wärmepumpen mit Erdkollektoren sind besonders effizient.
- Wärmepumpen eignen sich für energieeffiziente Gebäude.
- Wärmepumpen profitieren vom Zuwachs erneuerbarer Energien in der Stromerzeugung.
- Wärmeerzeugung aus tiefer Geothermie eignet sich besonders für große Wärmenetze.

Handlungsbereich Wärme aus Erneuerbaren zur Erreichung der Energie- und 
klimapolitischen Ziele der Landesregierung im IEKK BW (4) 

Quelle: UM BW -Integriertes Energie- und Klimaschutzkonzept BW (IEKK), S. 93, Beschlussfassung vom 15. Juli 2014 



Ausbauziele der Landesregierung für die Wärmeerzeugung (EEV-Wärme)  
aus erneuerbaren Energieträgern (EE) in Baden-Württemberg 2010/21 bis 2020
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*  Daten 2020 vorläufig, Stand 10/2021      Energieeinheit: 1 TWh = 1 Mrd. kWh
1) Energieszenarien 2050 = Ziel  der Landesregierung für 2020                       
2) Biomasse  einschließlich Deponie-/Klärgas, Abfall biogen (50% Anteil) 
3) Tiefe Geothermie (0,1 TWh) und Nutzung von Umweltwärme ( Luft, Grundwasser, 

oberflächennahe Geothermie) durch Wärmepumpen (1,9 TWh) für Jahr 2021

Quellen: 
UM BW: Integriertes Energie- und Klimaschutzkonzept (IEKK) BW, S. 88, 178, 

Beschlussfassung vom 15. Juli 2014
UM BW: Erneuerbare Energien in BW 2021, 10/2022

Jahr 2021: Beitrag erneuerbare Energien 23,6 TWh (Anteil 16,5%) aus der EEV-Wärme von 143 TWh 

Ziel der Landesregierung bis zum Jahr 2020:
Mindestens 21%-Anteil aus erneuerbaren Energien bei der Wärmebereitstellung



Wärmepumpen-Bestand 
in Deutschland

Wärmepumpen in Deutschland 
Wärmepumpen sind Heizungssysteme, die Wärme aus der Umgebung oder Abwärme nutzen, um Gebäude zu heizen oder zu kühlen 1. Sie sind eine erneuerbare und 
energieeffiziente Technologie, die zum Klimaschutz beiträgt 2. Wärmepumpen werden immer beliebter in Deutschland, vor allem im Neubau. Im Jahr 2022 wurden 
Wärmepumpen in mehr als der Hälfte der neuen Wohngebäude als primäre Heizenergiequelle eingesetzt 3. Die häufigsten Arten von Wärmepumpen sind Luft-Wasser,                          
Sole-Wasser und Wasser-Wasser Wärmepumpen 4.

Wenn Sie mehr über Wärmepumpen erfahren möchten, können Sie die folgenden Links besuchen:
- Zahlen & Daten | Bundesverband Wärmepumpe (BWP) e.V.: Hier finden Sie aktuelle Statistiken und Grafiken zum Wärmepumpenmarkt in Deutschland.
- Wärmepumpen | Statista: Hier finden Sie weitere Daten und Fakten zu Wärmepumpen, wie z.B. die Effizienzstruktur des Heizungsbestandes oder die Marktanteile der
verschiedenen Wärmeerzeuger.

- Umgebungswärme und Wärmepumpen | Umweltbundesamt: Hier finden Sie Informationen zu den Vorteilen, Herausforderungen und Fördermöglichkeiten von Wärmepumpen
aus Sicht des Umweltschutzes.

Weitere Informationen: 1 waermepumpe.de; 2 umweltbundesamt.de; 3 destatis.de

Quellen: Microsoft Bing Chat mit GPT 4, (KI) 12/2023 



Einleitung und Ausgangslage



Klima- und Energiepolitik 
in Deutschland, Stand 10/2023 

Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und Internationale Entwicklung 2022, S. 11,  Stand 10/2023



Einleitung und Ausgangslage 
Erneuerbare Energien in Deutschland, Stand 10/2023 (1)



Einleitung und Ausgangslage 
Erneuerbare Energien in Deutschland, Stand 10/2023 (2)

Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und Internationale Entwicklung 2022, S. 11-15,  Stand 10/2023



Einleitung und Ausgangslage 
Erneuerbare Energien Wärme in Deutschland, Stand 10/2023 (3)

Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und Internationale Entwicklung 2022, S. 24-26,  Stand 10/2023



Quellen: BMWi auf Basis AGEE-Stat aus  BMWI – Erneuerbare Energien in Zahlen,  Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 15, 10/2023

Erneuerbare Energien (EE) in Deutschland - Status quo 2021/22 und Ziele 2030 (4)



Die wichtigsten Fakten zur Entwicklung der erneuerbaren Energien 
in Deutschland im Jahr 2022 (5)

Quelle: UBA & AGEE-Stat - EE in Deutschland 1990-2022, 3/2023



Endenergieverbrauch
Wärme und Kälte 



Entwicklung Endenergieverbrauch (EEV) 
in Deutschland 1990-2022 (1)
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*  Daten 2022,  Stand 11/2023                                                                                                Bevölkerung (Jahresdurchschnitt) 2022: 83,4 Mio.
Energieeinheiten: 1 Mio. t RÖE (Mtoe) = 1,429 Mio. t SKE = 11,63 Mrd. kWh (TWh) = 41,869 PJ 

1) Bruttoendenergieverbrauch gemäß EU-RL 2009/28/EG
2) Zielbezugsjahr ist 2008 zur Ermittlung der jährlichen Energieproduktivität EEV p.a. zur Erreichung der Zeile der Bundesregierung zur Energiewende 2020/50

Quellen: AGEB – Auswertungstabellen zur Energiebilanz DE 1990-2022, 11/2023;  BMWI - Energiedaten, Gesamtausgabe Tab. 6, 11, 1/2023; Stat. BA 3/2023,    
AGEB – Energiebilanz für Deutschland 2021, 3/2023 Final

Jahr 2022: 8.525,4 PJ = 2.368,2 TWh (Mrd. kWh); Veränderung 1990/2022 – 10,0%
102,2 GJ/Kopf = 28,4 MWh/Kopf

Beitrag direkte Erneuerbare 811 PJ, Anteil 9,5%



Entwicklung Endenergieverbrauch (EEV-Wärme/Kälte) 
in Deutschland 1990-2022 (2)
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*  Daten 2022 vorläufig, Stand 9/2023                                  Energieeinheiten: 1 Mio. t RÖE (Mtoe) = 1,429 Mio. t SKE = 11,63 Mrd. kWh (TWh) = 41,869 PJ 
1) direkt in den Sektoren vor Ort für Anwendungszwecke Wärme und Kälte eingesetzte Energieträger ohne Strom 1057,3 TWh, inklusive Fernwärmeverbrauch (1.161 TWh)

Quellen: AGEB, AGEE-Stat., ZSW aus BMWI - Entwicklung der erneuerbaren Energien in Deutschland 2022, Stand 9/2023

Jahr 2022: 1.162 TWh (Mrd. kWh), davon EE 211,747 TWh (Anteil 18,2%)    
Veränderungen 1990/2022 – 24,0%
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Entwicklung Endenergieverbrauch (EEV) aus erneuerbare Energien (EEV-EE) 
nach Nutzungsarten in Deutschland 1990-2022 (1) 
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51,8          59,3       97,8      286,3     288,8       376,0   476,2      473,0      506,7

*  Daten 2022 vorläufig, Stand 9/2023                                                                                        Energieeinheiten: 1 Mio. t RÖE (Mtoe) = 1,429 Mio. t SKE = 11,63 Mrd. kWh (TWh) = 41,869 PJ 
1) Nachrichtlich gesamter Brutto-Endenergieverbrauch (B-EEV) 2021: 8.819 PJ = 2.449,7 TWh (EE-Anteil 19,7%); 
2) Nachrichtlich gesamter Endenergieverbrauch (EEV)                  2021: 8.785 PJ = 2.440,3 TWh (EE-Anteil 19,6%)
3) Bei der Nutzungsart Verkehr ist der Stromverbrauch Verkehr enthalten (Jahr 2021: 5,1 TWh);  EEV für Wärme und Kälte enthält nicht Stromverbrauch und Fernwärme

Quellen: AGEE-Stat, ZSW aus BMWI - Entwicklung erneuerbare Energien in Deutschland 2022, 9/2023; BMWI Energiedaten 1/2023,
AGEB – Energiebilanz Deutschland 1990-2020, 2/2022; AGEB: Auswertungstabellen zur Energiebilanz Deutschland bis 2021, 1/2023; Stat. BA 03/2023 
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Jahr 2022: Gesamt 506,7 TWh 
EE-Anteil am EEV 19,6% von 8.785 PJ = 2.440,3 TWh (Mrd. kWh) 2)



Entwicklung Endenergieverbrauch (EEV) aus erneuerbare Energien (EEV-EE) 
nach Nutzungsarten in Deutschland 2022 (2) 

AGEE-Stat, ZSW aus BMWI - Entwicklung erneuerbare Energien in Deutschland 2022, 9/2023;



Entwicklung Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV-Wärme/Kälte) 
aus erneuerbaren Energien in Deutschland 1990-2022 (1) 
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* Daten 2022 vorläufig, Stand 2/2023                                                                   Energieeinheiten: 1 Mio. t RÖE (Mtoe) = 1,429 Mio. t SKE = 11,63 Mrd. kWh (TWh) = 41,869 PJ
1) direkt in den Sektoren vor Ort für Anwendungszwecke Wärme und Kälte eingesetzte Energieträger ohne Strom, aber mit Fernwärme

Quellen: AGEE-Stat aus BMWI – EE in Deutschland 2022, Grafik, Zahlenreihen 2/2023
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Jahr 2022: Gesamt 211,7 TWh (Mrd. kWh) 
EE-Anteil 18,2% von 1.162,0 TWh 1)



Entwicklung Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV-Wärme/Kälte) 
aus erneuerbarer Energien in Deutschland 1990-2022 (2) 

Quelle: AGEE-Stat aus BMWK – Entwicklung EE in Deutschland 2022, Grafiken 9/2023

Jahr 2022: Gesamt 211,7 TWh; EE-Anteil 18,2% von gesamt 1.162,0 TWh 1-4) 

Beitrag Nicht-Biomasse 31,4 TWh, EE-Anteil 14,8%



Entwicklung Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV-Wärme/Kälte) 
aus erneuerbarer Energien in Deutschland 2021/22 (3) 

Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und Internationale Entwicklung 2022, S. 27,  Stand 10/2023

Jahr 2022: Gesamt 211,7 TWh, 
WP-Beitrag oberflächennahe Geothermie, Umweltwärme 19,9 TWh, Anteil 9,4%  



Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV–Wärme/Kälte) 
aus erneuerbarer Energien in Deutschland 2021/22 (4) 

Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und Internationale Entwicklung 2022, S. 24-26,  Stand 10/2023

Jahr 2022: Gesamt 211,7 TWh, 
WP-Beitrag oberflächennahe Geothermie, Umweltwärme 19,9 TWh, Anteil 9,4%  



Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV-Wärme + Kälte) 
aus erneuerbaren Energien nach Technologien in Deutschland 2022 (5) 

Jahr 2022: Gesamt 211.747 GWh = 211,7 TWh 
EE-Anteil 18,2% von 1.162,0 TWh ohne Strom

Beitrag WP 19,9 TWh, EE-Anteil 9,4%, Gesamtanteil EEV-Wärme 1,8%

* Daten 2022 vorläufig, Stand 9/2023                                                                                         Energieeinheiten: 1 GWh = 1 Mio. kWh; 1 TWh = 1 Mrd. kWh
Endenergieverbrauch Wärme und Kälte ohne Strom 1.154,8 TWh

1) bis 2004 nach Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V. (AGEB); ab 2005 nach Thünen-Institut; inklusive Holzkohle
2) GHD = Gewerbe-, Handel- und Dienstleistungssektor; Endenergieverbrauch zur ungekoppelten Wärmeerzeugung nach Thünen-Institut, zuzüglich des Brennstoffeinsatzes für Wärme in dezentralen 

KWK-Anlagen; inklusive Holzkohle; ab 2018 inklusive Klärschlamm
3) Industrie = Betriebe des Bergbaus, der Gewinnung von Steinen und Erden sowie des Verarbeitenden Gewerbes, inklusive Klärschlamm
4) Heizwerke und Heizkraftwerke der allgemeinen Versorgung, inklusive Klärschlamm
5) inklusive Biodiesel für Land- und Forstwirtschaft, Baugewerbe und Militär; ab 2010 inklusive beigemischtem Bioethanol
6) biogener Anteil des Abfalls in Abfallverbrennungsanlagen mit 50 % angesetzt, ab 2008 nur Siedlungsabfälle, Rückgang 2008 durch erstmalige Berücksichtigung neu verfügbarer Daten (statistische Anpassung)
7) vor 2003 sind balneologische Anlagen nicht berücksichtigt
8) Basierend auf GZB, durch Wärmepumpen nutzbar gemachte erneuerbare Wärme (Luft-Wasser-, Wasser-Wasser- und Sole-Wasser-Wärmepumpen sowie Brauchwasser- und Gas-Wärmepumpen)

Quelle: BMWK – Entwicklung EE in Deutschland 2022, Zahlenreihen 9/2023

Technologien



Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV-Wärme/Kälte) aus erneuerbarer Energien
in Deutschland 2022 (6) 

Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und Internationale Entwicklung 2022, S. 24-26,  Stand 10/2023

Gesamt 211,7 TWh, 
WP-Beitrag oberflächennahe Geothermie, Umweltwärme 19,9 TWh, Anteil 9,4%  



Entwicklung Endenergieverbrauch (EEV-Wärme/Kälte) aus erneuerbarer Energien 
in Deutschland 2005-2022 (7) 

Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und Internationale Entwicklung 2022, S. 27/28,  Stand 10/2023

Jahr 2022: Gesamt 211,7 TWh, 
WP-Beitrag Geothermie, Umweltwärme 19,9 TWh, Anteil 9,4%  



Entwicklung Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV-Wärme und Kälte) 
aus erneuerbarer Energien nach Sektoren in Deutschland 2005-2022 (8) 

Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und Internationale Entwicklung 2022, S. 27/28,  Stand 10/2023

Jahr 2022: Gesamt 211,7 TWh, 
WP-Beitrag Geothermie, Umweltwärme 19,9 TWh, Anteil 9,4%  



Entwicklung Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV-Wärme/Kälte) 
aus erneuerbarer Energien in Deutschland 2005-2022 (9)

Quelle: AGEE-Stat aus BMWK – Entwicklung EE in Deutschland 2022, Grafiken 9/2023

Jahr 2022: Gesamt 211,7 TWh; 
EE-Anteil 18,2% von gesamt 1.162,0 TWh 1-4) 

Beitrag WP 19,9 TWh, EE-Anteil 9,4%, Gesamtanteil EEV-Wärme 1,7%



Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV-Wärme/Kälte) 
aus erneuerbaren Energien in Deutschland 2022 (10)

Quelle: AGEE-Stat aus BMWK – Entwicklung EE in Deutschland 2022, Grafik 9/2023

Jahr 2022: Gesamt 211,7 TWh; 
EE-Anteil 18,2% von gesamt 1.162,0 TWh 1-4) 

Beitrag WP 19,9 TWh, EE-Anteil 9,4%, Gesamtanteil EEV-Wärme 1,7%



Entwicklung Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV-Wärme/Kälte)
aus erneuerbaren Energien nach Sektoren in Deutschland 2022 (11) 

Quelle: AGEE-Stat aus  BMWI – Entwicklung EE in Deutschland 2022, Grafiken,  9/2023

Jahr 2022: 211,7 TWh; 
EE-Anteil 18,2% von gesamt 1.162,0 TWh
Beitrag Haushalte 111,5 TWh, Anteil 52,7% 



Quelle: AGEE-Stat aus  BMWI – Entwicklung EE in Deutschland 2022, Grafik 9/2023

Jahr 2022: 111,5 TWh; 
EE-Anteil 9,6% von gesamt 1.162,0 TWh

Beitrag Geothermie, Umweltwärme (WP) 80,0 TWh, Anteil 71,7%  

Entwicklung Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV-Wärme + Kälte) 
aus erneuerbaren Energien im Sektor Haushalte in Deutschland 2005-2022 (12) 



Entwicklung Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV-Wärme/Kälte) 
aus erneuerbare Energien im Sektor GHD in Deutschland 2005-2022 (13)

Quelle: AGEE-Stat aus  BMWI – Entwicklung EE in Deutschland 2022, Grafiken, 9/2023

Jahr 2022: 37,5 TWh; 
EE-Anteil 3,2% von gesamt 1.162,0 TWh

Beitrag Geothermie, Umweltwärme (WP) 1,7 TWh, Anteil 4,5%  



Entwicklung Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV-Wärme/Kälte) 
aus erneuerbare Energien im Sektor Industrie in Deutschland 2005-2022 (14)

Quelle: AGEE-Stat aus  BMWI – Entwicklung EE in Deutschland 2022, Grafiken,  9/2023 

Jahr 2022: 41,7 TWh; 
EE-Anteil 3,6% von gesamt 1.162,0 TWh

Beitrag Geothermie, Umweltwärme (WP) k.A.  



Entwicklung Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch Wärme/Kälte                        
(EEV-Wärme/Kälte) in Deutschland 2005-2022 (15) 

Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und Internationale Entwicklung 2022, S. 27,  Stand 10/2023

Jahr 2022: Anteil 18,2% 
von gesamt 1.162,0 TWh (ohne Strom)   



Wärmeerzeuger mit Beitrag 
Wärmepumpen im Bestand 



Gesamtbestand zentrale Wärmeerzeuger mit Beitrag Wärmepumpen 
in Deutschland 2022 (1)

Quelle: BDH-Köln aus www.bdh-koeln.de , Ausgabe 2/2024

Gesamt 21,6 Mio. Stück, 
davon Wärmepumpen 1,4 Mio. Stück, Anteil 6,5%



Gesamtbestand zentrale Wärmeerzeuger mit Beitrag Wärmepumpen
in Deutschland 2022 (2)
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Anteile:

36,6%

28,7%

19,9%

6,5%

4,6%

3,7%

1) ohne thermische Solaranlagen mit 2,5 Mio. 

Quelle: Schornsteinfegerhandwerk 2021 aus BDH – PM vom 2/2024, www.bdh-koeln.de 

Gesamtzahl 21,6 Mio. 
davon Wärmepumpen 1,4 Mio. (6,5%)  

Gas-Wärmeerzeuger dominieren mit 14,1 Mio. (65,3%)



Wärmepumpen-Bestand und Verkauf in Deutschland 2022, Stand 1/2024 

Aktuelle Schlüsseldaten 2022

Gesamtbestand Wärmepumpen 1)   1.666.000 Anlagen; EEV-Wärme 20,5 TWh (Mrd. kWh)
Installierte Leistung 15,9 GW; spez. Leistung 9,35 kW/Anlage 

- Heizungs-Wärmepumpen                          1.450.000 Anlagen (85,3%), davon L/W-WP   980.000      (57,7%), 
S/W-WP 405.000       (23,8%), 
W-W-WP  65.000 u.a.  (3,8%)

- Warmwasser-Wärmepumpen                        250.000 Anlagen (14,7%); 

Verkaufte Heizungswärmepumpen 236.000 Stück (+ 96,7 % zum VJ)               
- Luft/Wasser-Wärmepumpen                      205.000 Stück, Anteil 86,9 %, davon Monoblock 140.000, Split 65.000

- Erdreich-Wärmepumpen                              31.000 Stück, Anteil 13,1 %, davon Sole/Wasser 23.500,  Wasser/Wasser u.a. 7.500 

Verkaufte Warmwasserwärmepumpen      45.500 Stück (+ 93,6% zum VJ)

Bundesverband Wärmepumpe (BWP) e. V
Der Bundesverband Wärmepumpe (BWP) e. V. ist ein Branchenverband mit Sitz in Berlin, der die gesamte Wertschöpfungskette rund um Wärmepumpen umfasst. Im BWP sind fast 900 
Handwerksunternehmen, Planungs- und Architekturbüros, Bohrfirmen sowie Heizungsindustrie und Energieversorger organisiert, die sich für den verstärkten Einsatz effizienter 
Wärmepumpen engagieren.

Die deutsche Wärmepumpen-Branche beschäftigt rund 28.000 Personen und erwirtschaftet einen Jahresumsatz von rund 2,8 Milliarden Euro. Derzeit werden in Deutschland über 1,7 
Millionen Wärmepumpen genutzt. Pro Jahr werden ca. 350.000 neue Anlagen installiert, die zu rund 95 Prozent von BWP-Mitgliedsunternehmen hergestellt werden.

Pressekontakt:
Katja Weinhold (Pressesprecherin BWP)
Hauptstraße 3, 10827 Berlin
Telefon: 030 208 799 ,  WEB: www.waermepumpe.de, E-Mail: presse@waermepumpe.de

* Daten 2022 vorläufig, Stand 1/2024
1) Angaben zum Bestand mit Berücksichtigung Rückbau von Wärmepumpenanlagen

Quellen: Bundesverband Wärmepumpe (BWP), PM 1/2024 aus www.bwp.de; BMWI – Entwicklung erneuerbare Energien in Zahlen in Deutschland 2022, Grafiken )/2023;
BWP – Branchenstudie Wärmepumpen 2023, Stand 1/2023



Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und Internationale Entwicklung 2022, S. 31,  Stand 10/2023

Entwicklung Endenergieverbrauch (EEV-Wärme/Kälte) aus Geothermie und Umweltwärme 
und installierte Leistung von Wärmepumpen in Deutschland 2005-2022 (1)

Jahr 2022: EEV-Wärme 19,9 TWh; Installierte Thermische Leistung 15,5 GW  



Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und Internationale Entwicklung 2022, S. 31,  Stand 10/2023

Entwicklung Wärmepumpenbestand nach Anlagen und installierte Leistung 
in Deutschland 2005-2022 (2)

Jahr 2022: WP-Bestand 1,666 Mio.; Installierte thermische Leistung 15,5 GW  

1) Warmwasser-WP = 0,25 Mio. 
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Jahr 2022: Gesamt 19,9 TWh (Mrd. kWh)
EE-Anteile 9,4%, Anteile Gesamt EEV-Wärme/Kälte 1,7%

Entwicklung Endenergieverbrauch (EEV-Wärme/Kälte) von Wärmepumpen 
aus oberflächennaher Geothermie und Umweltwärme in Deutschland 1990-2022

* Daten 2022 vorläufig, Stand 9/2023
1) durch Wärmepumpen nutzbar gemachte erneuerbare Wärme aus oberflächennaher Geothermie und Umweltwärme 

(Luft/Wasser-, Wasser/Wasser- und Sole/Wasser-Wärmepumpen sowie Warmwasser- und Gas-WP)
2) Gesamt EEV-Wärme +Kälte 2022: 1.162 TWh

Quelle: ZSW aus BMWI - Entwicklung der erneuerbare Energien in Deutschland 2022, Zeitreihen 9/2023



Entwicklung Beheizungsstruktur mit Beitrag Wärmepumpen 
des Wohnungsbestandes in Deutschland 1995 bis 2022  

Daten 2022 vorläufig, Stand 12/2022                                                                                                      Anzahl der Wohnungen in Gebäuden mit Wohnraum; Heizung vorhanden, 
*   Erdgas einschließlich Bioerdgas und Flüssiggas
** Holz, Holzpellets, sonstige Biomasse, Koks/Kohle, sonstige Heizenergie

Quelle: BDEW aus AG Energiebilanzen – Energieverbrauch in Deutschland 2022, Ausgabe 12/2022

Jahr 2022: Gesamte Wohnungen 42,7 Mio., 
Anteile Gas 49,3%, Heizöl 24,7%, Fernwärme 14,4%, Elektro-Wärmepumpen 2,7%, Strom + So 8,9%  

Anteile (%)



Entwicklung Feldbestand von Heizungswärmepumpen nach Wärmequelle 
und Warmwasser-Wärmepumpen in Deutschland 2003-2022 

Feldbestand Wärmepumpen
Im Jahr 2022 waren in Deutschland insgesamt 1,45 Mio. 
Heizungswärmepumpen im Betrieb. Der weitaus größte 
Teil der Wärmepumpen wurde erst in den vergangenen 
fünfzehn Jahren in Betrieb genommen, weswegen die 
Austausch-quote neue Wärmepumpe gegen alte Wärme-
pumpe derzeit noch unter 2 % im Jahr liegt. Sie wird bis 
zum Jahr 2030 auf etwa 5 % bezogen auf den 
Gesamtabsatz ansteigen.

Der Bestand an Heizungswärmepumpen teilt sich in rund 
980.000 Luft- und 405.000 Sole-Wasser-Wärmepumpen 
sowie 65.000 Wasser-WP und sonstige auf. Letztere 
nutzen vorwiegend Erdwärmesonden als Wärmequelle. 
Dem Absatztrend entsprechend verschiebt sich das 
Mengenverhältnis der Wärmequellen zunehmend weiter 
zur Außenluft.

Der Bestand an Warmwasser-WP betrug 
1,7 Mio. minus 1,45 Mio. Heizungs-WP 
gleich 0,25 Mio..

Quelle: Branchenstudie Wärmpumpen 2023 
in Deutschland, Stand 01/2023 

Ende 2022: 1,450 Mio. ohne Warmwasser-WP
davon 0,98 Mio. Luft-WP (67,6%), 0,405 Mio. Sole-WP (27,9%), 0,065 Mio. W-W-WP (4,5%)   



Entwicklung Bestand von Elektro-Heizungswärmepumpen
nach Wärmequellen in Deutschland 2005 bis 2022 (1)  
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131.321            387.227              675.500          742.000             799.080            1.450.000         Gesamt 1,2)

Aufteilung nach Wärmequellen 2022

1) Nicht enthalten sind Gas-Wärmepumpen, z.B. 850 Stück im Jahr 2010
2) Angaben bis 2016 zum jeweiligen Bestand ohne Berücksichtigung Rückbau von Wärmepumpenanlagen, ab 2017 mit Berücksichtigung Rückbau

Quellen: BWP Bundesverband Wärmepumpe, Persönliche Mitteilung en von Pressesprecherin Sanna Börgel vom 14.03.2012
und von Referent Tony Krönert vom 07.06.2013; BWP 1/2024
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Bestand von Elektro-Heizungs-Wärmepumpen 
nach Wärmequellen in Deutschland 2005 und 2022 (2) 

1) Jahr 2005/2019 ohne Gas-Wärmepumpen 
2) Angaben 2005 zum jeweiligen Bestand ohne Berücksichtigung Rückbau von Wärmepumpenanlagen, Jahr 2017 mit Berücksichtigung Rückbau 

Quellen: BWP Bundesverband Wärmepumpe, Persönliche Mitteilungen von Pressesprecherin Sanna Börgel  vom 14.03.2012
und von Referent Tony Krönert vom 07.06.2013, BWP 1/2024
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Jahr 2005: 131.321 Anlagen                     Jahr 2022: 1.450.000 Anlagen 
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Trend geht zum verstärkten Einsatz von Luft/Wasser-Wärmepumpen



Bundesländer-Bestand von Heizungs-Wärmepumpen in Deutschland  
mit Beitrag Baden-Württemberg 2017 (1)

Gesamte Anlagen 799.080, davon Erdwärme 38,9%, Umweltwärme 61,1% 1,2)

Baden-Württemberg 138.206 Anlagen (D-Anteil 17,3%), davon Erdwärme 36,5%, Umweltwärme 63,5% 1,2)

TOP 6 Rangfolge
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Beachte Definition:
1) Umwelt-Wärmepumpen  = Luft-Wasser Heizsysteme (mit Außenluft als Wärmemittel) sowie Wasser-Wasser Wärmepumpen (Wärmequelle Grundwasser)
2) Erdreich-Wärmepumpen = Erdreichwärmepumpen umfassen alle Heizsysteme, die mit Erdwärmesonden oder-kollektoren ausgestattet sind.



Bundesländer-Bestand von Heizungs-Wärmepumpen mit Beitrag Baden-Württemberg 
in Deutschland 2018 (2)

Gesamte Anlagen 877.000, davon Erdwärme 32,2%*, Umweltwärme 67,8%** 
Baden-Württemberg 166.000 Anlagen, davon Erdwärme 17,5%, Umweltwärme 82,5% (D-Anteil 18,9%), 

* Erdwärme: Sole/Wasser-WP) mit Kollektoren , Sonden u.a.                                           ** Umweltwärme: Luft- und Grundwasser-WP
Quelle: BWP 3/2021



Bestand von Elektro-Heizungs-Wärmepumpenanlagen 
in Deutschland im Vergleich zur Schweiz 2021 

972

264

Schweiz**

Deutschland*

Rangfolge WP-Anlagen je 10.000 Haushalte  

*   D   Deutschland:              83,2 Mio. EW, 41,7 Mio. Haushalte, 1.100.000 Heizungs-WP 
** CH Schweiz:                       8,8 Mio. EW,    4,0 Mio. Haushalte,    388.882 Heizungs-WP 

Quellen: Quellen: FWS 5/2022 aus www.fws.ch; BFS 3/2018 aus www.bfe.admin.ch
Stat. Bundesamt 3/2022; BMWI – Energiedaten, Tabelle/Grafik 1/2022
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Energiepreise, Energiekosten



Energiepreise für Wärmepumpenstrom, Erdgas und Heizöl 
nach Niveau und Zusammensetzung in Deutschland 2022  

Quelle: BWP 2/2024

Wärmepumpen-Strom kostete im Jahr 2022 
im Durchschnitt rund 26 Cent/kWh. 

Er ist damit deutlich teurer als fossile 
Heizenergieträger (Heizöl, Erdgas) oder 
Pellets. Das liegt vor allem an staatlich 
regulierten Preisbestandteilen, mit denen die 
meisten anderen Heizenergieträger nicht 
belastet werden, und die fast 60 Prozent des 
Preises ausmachen. So ist die Steuer und 
Abgabenlast auf Strom etwa doppelt so hoch 
wie auf Öl und fast fünf mal so hoch wie auf 
Gas.



Wirtschaftlichkeit einer Wärmepumpenheizung im Altbau 

Wärmepumpe: Wirtschaftlichkeit einer Wärmepumpenheizung
Bei der Betrachtung der Wirtschaftlichkeit von Wärmepumpen werden wir uns an dieser Stelle auf ein Szenario im Altbau konzentrieren. 

Im Neubau können Sie relativ sicher davon ausgehen, dass eine Wärmepumpe unterm Strich die geringsten Kosten verursacht. Das gilt vor allem dann, wenn 
man bedenkt, dass beim Vergleich mit einer Öl-Brennwertheizung der Schornstein und die im GEG - vormals EnEV 2014 - vorgeschriebene Solarthermie-
Anlage (oder eine andere Heizung auf Basis erneuerbarer Energien) wegfallen.

Zudem werden Heizungen auf Basis fossiler Energieträger nicht mehr gefördert. Bei einer Sanierung im Altbau können Sie anhand unserer Tabelle sehen, 
dass die Erd-Wärmepumpe mit Photovoltaik-Anlage auf ihre Lebensdauer betrachtet gegenüber der Öl-Brennwertheizung ca. 25.000 Euro spart (Kosten 
Ölheizung nach 25 Jahren: 158.000 Euro; Kosten Wärmepumpe und Photovoltaik nach 25 Jahren: 133.000 Euro). Man sollte jedoch beachten, dass eine Erd-
Wärmepumpe nicht überall eingesetzt werden kann.

Unsere Berechnung basiert auf der Nutzung von Wärmepumpenstrom, der etwas günstiger angeboten wird. Wer nachhaltig heizen möchte, sollte 
eine Photovoltaik-Anlage zur eigenen Stromgewinnung installieren lassen. Mithilfe der Kaskadenschaltung kann man für die Wärmepumpe trotzdem den 
günstigeren Wärmepumpenstrom beziehen. Wer noch mehr für die Umwelt tun möchte, der sollte dagegen einen Ökostrom-Tarif wählen. In der folgenden 
Tabelle finden Sie einen Überblick zu Anschaffungskosten und Betriebskosten von Ölheizung und Wärmepumpen, mit und ohne Photovoltaik über einen 
Zeitraum von 25 Jahren.

Jahr 25Jahr 20Jahr 15Jahr 5Jahr 1Heizung

158.000 €120.000 €86.900 €32.700 €15.200 €Öl-Brennwertheizung

154.300 €116.900 €84.700 €32.900 €16.100 €Luft-Wasser-
Wärmepumpe

144.600 €111.900 €83.700 €38.400 €23.700 €Erd-Wärmepumpe

133.00 €105.000 €81.500 €44.500 €32.800 €Erd-Wärmepumpe mit 
PV-Anlage

Die zu dem Zeitpunkt jeweils günstigsten Heizungen sind fett gedruckt. Es zeigt sich deutlich: Die Heizungen mit den günstigsten Anschaffungskosten sind über die Jahre im 
Betrieb vergleichsweise teuer. Die Wirtschaftlichkeit von Wärmepumpen im Gegensatz zur Ölheizung ist klar gegeben, entwickelt sich aber erst mit der Zeit.

Quelle: BWP – 2/2024



Energie & Wirtschaft,
Energieeffizienz



Effizienzstruktur Heizungsanlagenbestand in Deutschland 2022

Quelle: BDH-Industrie 2022 aus www.bdh-koeln.de , Ausgabe 2/2024



Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und Internationale Entwicklung 2022, S. 31,  Stand 10/2023

Entwicklung Endenergieverbrauch Wärme/Kälte (EEV-Wärme/Kälte) aus Geothermie und 
Umweltwärme und installierte Leistung von Wärmepumpen in Deutschland 2005-2022 (1)

1) Heizungs- und Warmwasserwärmepumpen

Jahr 2022: Wärmeverbrauch 19,9 TWh (Mrd. kWh); Installierte Leistung 15,5 GW (Mio. kW); 
Jahresvolllaststunden 1.284 h/Jahr



Entwicklung Endenergieverbrauch von oberflächennaher Geothermie und Umweltwärme 
für Wärme und Kälte und der thermischen Leistung von gesamte Wärmepumpen

in Deutschland 2005-2022   

Jahr 2022: Wärmeverbrauch 20,5 TWh (Mrd. kWh); Installierte Leistung 15,9 GW (Mio. kW); 
Jahresvolllaststunden 1.289 h/Jahr

* Daten 2022 vorläufig, Stand 2/2021
1) Heizungs- und Warmwasserwärmepumpen

Quelle: BMWI –Entwicklung Erneuerbare Energien in Deutschland 2022, Grafik 2/2023



Entwicklung der Jahresvolllaststunden von Wärmepumpenanlagen
in Deutschland 1990-2022
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* Daten 2022 vorläufig, Stand 9/2023
1) Heizungs- und Warmwasserwärmepumpen

Quelle: BMWI –Erneuerbare Energien in Deutschland 2022, Grafik/Zeitreihen 9/2023
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Jahr 2022:  
Wärmebereitstellung       20.500 GWh = 20,5 TWh (Mrd. kWh) 
Installierte Leistung             15,9 GW
Jahresvolllaststunden    1.289 h/a (Wärmeerzeugung 20.500 GWh / Leistung 15,9 GW) 



Vergleich Jahresvolllaststunden bei der Wärmebereitstellung
aus erneuerbaren Energien in Deutschland 2022 
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Installierte 
Leistung 3)

Wärmebe-
reitstellung 

Energieträger

h/aGWGWh

k.A.k.A180.317Biomasse 1)

62015,79.733Solarthermie

1.28915,920.500Oberflächennahe 
Geothermie,
Umweltwärme 2)

k.A.k.A1.819Tiefe Geothermie

k.A.k.A211.747Gesamt EE

* Daten 2022 vorläufig, Stand 9/2023                

Jahres-Volllaststunden (h/Jahr) = 
Wärmeerzeugung  (GWh x 10 3 / installierte Leistung (MW) , max. 8.760 h/Jahr

1) Installierte Leistung von festen und flüssigen biogene Brennstoffen, Biogas, 
Deponie- und Klärgas und biogener Abfall 50%, tiefe Geothermie liegen nicht vor

2) Oberflächennahe Geothermie (Sole-Wasser-WP) und Umweltwärme 
(Luft-Wasser-WP und Wasser-Wasser-WP) für Heizung und Warmwasser

3) Installierte Leistung Ende 2022
4) Jahresvolllaststunden ohne Berücksichtigung der Durchschnittsleistung im Jahr 2022

Energie- und Leistungseinheiten: 1 GWh = 1 Mio. kWh;  1 MW = 1.000 kW; 

Quelle: BMWI- Entwicklung EE in Deutschland 2022, Tabelle und Grafik 9/2023

Ausnutzungsdauer 
Anteil an max. Jahresstunden von 8.760 h/Jahr

7,1%           14,7%

Niedrige Energieeffizienz bei der Wärmebereitstellung durch Wärmepumpen
Jahresvolllaststunden 1.289 h/Jahr = 14,7% Anteil an der max. Jahresausnutzungsdauer
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Wirtschaftliche Impulse durch Bau und Betrieb von Erneuerbare-Energien-Anlagen
in Deutschland 2022, Stand 10/2023 (1)

Quellen: DIW, DLR, GWS  aus BMWI – Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 47-51, 10/2023



Wirtschaftliche Impulse durch Bau und Betrieb von Erneuerbare-Energien-Anlagen
in Deutschland 2022, Stand 10/2022 (2)

Quellen: DIW, DLR, GWS  aus BMWI – Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 47-51, 10/2023



Entwicklung Investitionen in die Errichtung von Erneuerbare Energien-Anlagen 
in Deutschland 2000-2022 (3)

Jahr 2022: Gesamt 21,9 Mrd. €
Beitrag Geothermie, Umweltwärme (WP) 3,6 Mrd. € , EE-Anteil 17,9%

Quellen: DIW, DLR, GWS aus BMWI – Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 49, 10/2023;



Investitionen in die Errichtung von Erneuerbaren-Energien-Anlagen
in Deutschland 2022 (4)

Gesamt 21,9 Mrd. €
Beiträge Strom 12,9 Mrd. € (Anteil 58,9%), Wärme 9,0 Mrd. € (Anteil 41,1%)

Beitrag Geothermie, Umweltwärme (WP) 4,6 Mrd. €, Anteil 20,8%

Quellen: DIW, DLR, GWS aus BMWI – Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 49, 10/2023;



Entwicklung der Umsätze aus dem Betrieb von 
Erneuerbare-Energien-Anlagen in Deutschland 2000-2022 (5)

Jahr 2022: Gesamtumsätze 23,8 Mrd. €
Beitrag Geothermie & Umweltwärme (WP) 2,0 Mrd. €, Anteil 8,4%

Quellen: DIW, DLR, GWS aus BMWI – Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 50-51, 10/2023; 



Gesamtumsätze 23,8 Mrd. €
Beiträge Strom 9,7 Mrd. € (40,8%), Wärme 7,4 Mrd. € (31,1%), Verkehr 6,7 Mrd. € (28,1%)

Beitrag Geothermie & Umweltwärme 2,0 Mrd. €, Anteil 8,4%

Umsätze aus dem Betrieb von Erneuerbare-Energien-Anlagen
in Deutschland 2022 (6)

Quelle: DIW, DLR, GWS aus BMWI – Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 50-51, 10/2023; 



Bruttobeschäftigte lm Bereich der erneuerbare Energien  
in Deutschland 2021 (1)

* Daten 2021 vorläufig, Stand 10/2022                                                                                        

Quellen: DIW, DLR, GWS aus BMWI -Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und internationale Entwicklung 2021, S. 45-46, 10/2022 



Bruttobeschäftigte lm Bereich der erneuerbare Energien  
in Deutschland 2021 (2)

* Daten 2021 vorläufig, Stand 10/2023                                                                                        

Quellen: DIW, DLR, GWS aus BMWI -Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 52-53, 10/2023 



Entwicklung Bruttobeschäftigte durch erneuerbare Energien  
in Deutschland 2000-2021 (3)

Jahr 2021: Gesamt 344.100 Beschäftigte
Beitrag oberflächennahe Geothermie und Umweltwärme (WP) 36.000, Anteil 10,5%

* Daten 2021 vorläufig, Stand 10/2023                                                                                        

Quellen: DIW, DLR, GWS  aus BMWI -Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und internationale Entwicklung 2021, S. 52, 10/2023; 



Entwicklung der Beschäftigung in Betrieb und Wartung von EE-Anlagen  
in Deutschland 2000-2021 (4)

* Daten 2021 vorläufig, Stand 10/2023                                                                                        

Quellen: DIW, DLR, GWS  aus BMWI -Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 53, 10/2023;

Jahr 2021: Gesamt 85.400 Beschäftigte
Beitrag oberflächennahe Geothermie und Umweltwärme (WP) 4.270, Anteil 5%



Energie & Förderung,
Gesetze



Gesetzgebung und Förderung erneuerbarer Energien im Gebäudebereich 
in Deutschland, Stand 10/2023 (1)

Quelle: BMWI „Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022“, S. 53-60, 10/2023



Gesetzgebung und Förderung erneuerbarer Energien im Gebäudebereich 
in Deutschland, Stand 10/2023 (2)

Quelle: BMWI „Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022“, S. 53-60, 10/2023



Gesetzgebung und Förderung erneuerbarer Energien im Gebäudebereich 
in Deutschland, Stand 10/2023 (3)

Quelle: BMWI „Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022“, S. 53-60, 10/2023



Gesetzgebung und Förderung erneuerbarer Energien im Gebäudebereich 
in Deutschland, Stand 10/2023 (4)

Quelle: BMWI „Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022“, S. 53-60, 10/2023



Wärmepumpen-Förderung  
in Deutschland im Jahr 2024 (1)

Quelle: BWP – Wärmepumpen Förderratgeber, Stand 1/2024



Wärmepumpen-Förderung  
in Deutschland im Jahr 2024 (2)

Quelle: BWP – Wärmepumpen Förderratgeber, Stand 1/2024



Quelle: BWP – Wärmepumpen Förderratgeber, Stand 1/2024

Wärmepumpen-Förderung  
in Deutschland im Jahr 2024 (3)



Quelle: BWP – Wärmepumpen Förderratgeber, Stand 1/2024

Wärmepumpen-Förderung  
in Deutschland im Jahr 2024 (4)



Quelle: BWP – Wärmepumpen Förderratgeber, Stand 1/2024

Wärmepumpen-Förderung  
in Deutschland im Jahr 2024 (5)



Quelle: BWP – Wärmepumpen Förderratgeber, Stand 1/2024

Wärmepumpen-Förderung  
in Deutschland im Jahr 2024 (6)



Wärmepumpen-Förderung  
in Deutschland im Jahr 2024 (7)

Quelle: BWP – Wärmepumpen Förderratgeber, Stand 1/2024



Energie & Klimaschutz, 
Treibhausgase



Die wichtigsten Fakten zu den Treibhausgas -Emissionen (THG)
in Deutschland 2022; Ziele 2030/45 

Quelle: UBA – Indikatorenbericht, Daten zur Umwelt 1/2024



Entwicklung der Treibhausgas-Emissionen (THG) (ohne LULUCF) 
in Deutschland 1990-2023, Ziel 2030 nach Novelle Klimaschutzgesetz 2023 (1)  
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ohne CO2 aus Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft (LULUCF)

* Daten 2023 vorläufig; Stand  1/2024              Ziele der Bundesregierung 2020/30                                         Bevölkerung (Jahresdurchschnitt) 2022/2023: 83,4/83,8 Mio. 
1) Basisjahr 1.255  Mio t CO2äquiv.; Jahr 1990: 1.251 Mio t CO2äquiv.

Die Emissionen des Basisjahres setzen sich zusammen mit CO2, CH4, N2O aus 1990 und F-Gase HFCs, PFCs und SF6 aus 1995.
Für das Treibhausgas-Minderungsziel im Rahmen des Kyoto-Prozesses wird je nach emittiertem Gas das Basisjahr 1990 bzw. 1995 zugrunde gelegt.

2) Nachrichtlich Jahr 2021: Schätzung CO2 aus Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft 11,5 Mio t CO2 äquiv, somit THG mit LULUCF 774 – 11,5 = 762 Mio t CO2 äquiv. 

Quellen: Umweltbundesamt (UBA) aus BMWI Energiedaten, Tab. 10; 1/2022; Stat. BA 3/2022; Agora Energiewende 2023, 1/2024

Jahr 2023: Gesamt 673 Mio. t CO2-Äquivalent ohne LULUCF; Veränderung 1990/2023 – 46,2%
8,0t CO2-Äquivalent/Kopf



Entwicklung Treibhausgas-Emissionen (THG) nach Gasen (ohne LULUCF) 
in Deutschland 1990-2022, Ziele 2030/45 (2)

Jahr 2022: Gesamt 746 Mio. t CO2-Äquivalent; Veränderung 1990/2022 – 40,4%*
8,9 t CO2-Äquivalent/Kopf

Daten 2022 vorläufig, Stand 3/2023                                                                                           Durchschnittliche Bevölkerung 2022 83,6 Mio. 

Quelle: UBA 3/2023



Emissionstrends und Handlungsfelder in den Sektoren 
in Deutschland 2020-2030 (3)

Jahr 2020: Gesamt 739 Mio. t CO2-Äquivalent ohne LULUCF; Veränderung 1990/2021 – 40,8%
8,8 t CO2-Äquivalent/Kopf

Quelle: BMWI – Klimaschutz in Zahlen 2021, s. 26, 6/2021



Treibhausgasemissionen nach Sektoren in Deutschland 2023, Auszug (4)  

* Daten 2023 vorläufig, Stand: 1/2024              **Ziele der Bundesregierung 2030                        Bevölkerung (Jahresdurchschnitt nach Zensus 2011) 2023: 83,8 Mio

Quelle: Agora Energiewende:  Die Energiewende in Deutschland: Stand der Dinge 2023, S.11/12, 1/2024



Treibhausgasemissionen nach Sektoren in Deutschland 1990-2023, Ziel 2030 (5)  

Jahr 2023: Gesamt 673 Mio. t CO2-Äquivalent ohne LULUCF; Veränderung 1990/2023 – 46,2%
8,0t CO2-Äquivalent/Kopf

* Daten 2023 vorläufig, Stand: 1/2024              **Ziele der Bundesregierung 2030                             Bevölkerung (Jahresdurchschnitt nach Zensus 2011) 2023: 83,8 Mio

Quelle: Agora Energiewende:  Die Energiewende in Deutschland: Stand der Dinge 2023, S. 12, 1/2024



Emissionsvermeidung von Treibhausgasemissionen durch Nutzung erneuerbarer Energien
in Deutschland, Stand 10/2023 (1) 

Quelle: BMWI „Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022“, S. 36-30, 10/2023

2 Eine ausführliche Dokumentation der methodischen Grundlagen der Emissionsbilanzierung 
erneuerbarer Energieträger ist der UBA-Publikation „Emissionsbilanz erneuerbarer Energieträger 
– Bestimmung der vermiedenen Emissionen 2022“ [6] zu entnehmen.
3 Insgesamt ist einzuschätzen, dass die Emissionsminderungen des Biokraftstoffeinsatzes etwas 
zu hoch ausgewiesen werden. Gründe dafür sind die Verwendung der offiziellen, regionalen 
NUTS2-Werte für den Biomasseanbau nach RED sowie die verwendeten offiziellen Vorgaben zur 
Substitution von fossilem CO2 durch bei der Bioethanol-Produktion entstehendes biogenes C



Netto-Emissionsbilanz erneuerbarer Energien im Strom-, Wärme- und Verkehrsbereich                   
in Deutschland 2022 (2)

Quelle: BMWI „Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022“, S. 36-38, 10/2023
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* Daten 2022 vorläufig, Stand 9/2023                                                                                         Bevölkerung (Jahresmittel) 2022: 83,3 Mio. 

Quelle:  BMWI & AGEE - Entwicklung EE in D 1990-2022, Grafik/Zeitreihen 9/2023

Entwicklung vermiedene Treibhausgasemissionen durch Nutzung erneuerbarer Energien
in Deutschland 1990-2022 (3)

Jahr 2022: Gesamt 236,6 Mio. t CO2-Äquivalente
Strom 180,1 Mio. t CO2Äquv., (76,4%), Wärmebereich 46,0 Mio. t CO2Äquv., (19,5%), Verkehr 9,9 Mio. t CO2Äquv., (4,2%)



Entwicklung vermiedene Treibhausgasemissionen durch die Nutzung erneuerbarer 
Energien in Deutschland 2010-2022 (4)

Quellen: UBA + AGEE Stat – Erneuerbare Energien in Deutschland 2010-2022, Ausgabe März 2021; BMWI & AGEE - Entwicklung EE in D 1990-2022, Zeitreihen  2/2023 und 10/2023 

Gesamt 236,6 Mio. t CO2Äquv., korrigiert 
Strom 180,6 Mio. t CO2Äquv., (76,3%), Wärmebereich 46,0 Mio. t CO2Äquv., (19,5%), Verkehr 9,9 Mio. t CO2Äquv., (4,2%)



Entwicklung vermiedene Treibhausgasemissionen durch Einsatz erneuerbarer Energien
nach Nutzungsarten in Deutschland 2005-2022 (5)

Jahr 2022: Gesamt 236,6 Mio. t CO2-Äquivalente
Strom 180,1 Mio. t CO2Äquv., (76,3%), Wärmebereich 46,0 Mio. t CO2Äquv., (19,5%), Verkehr 9,9 Mio. t CO2Äquv., (4,2%)

Quelle: UBA aus BMWI – Entwicklung erneuerbare Energien in Deutschland 2022, Grafik Stand 9/2023



Entwicklung vermiedene Treibhausgas-Emissionen (THG) im Wärmesektor 
durch Nutzung erneuerbarer Energien in Deutschland 2005-2022 (6) 

Jahr 2022: Wärmesektor 46,0 Mio. t CO2Äquv., 
Anteil 19,5% von Gesamt 236,6 Mio. t CO2-Äquivalente

Quelle: Umweltbundesamt (UBA) aus BMWI – Entwicklung erneuerbare Energien in Deutschland 2022, Grafiken, 9/2023



Jahr 2022: Gesamt 236,6 Mio. t CO2-Äquivalente
Strom 180,6 Mio. t CO2Äquv., (76,3%), Wärmebereich 46,0 Mio. t CO2Äquv., (19,5%), Verkehr 9,9 Mio. t CO2Äquv., (4,2%)

Beitrag gesamt Geothermie, Umweltwärme 4, Mio. t CO2-Äquiv. (Anteil 1,9%) 

Nettobilanz der vermiedenen Treibhaus-Emissionen (THG) 
durch den Einsatz erneuerbarer Energien in Deutschland 2022 (7)

Quellen: UBA aus BMWI – Entwicklung erneuerbare Energien in Deutschland 2022, Grafik Stand 9/2023



Nettobilanz vermiedene Treibhausgas-Emissionen durch Einsatz erneuerbare Energien 
in Deutschland im Jahr 2022 (8)

* Daten 2022 vorläufig, Stand 10/2023                                                                                        

Quellen: UBA aus BMWI -Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und internationale Entwicklung 2021, S. 342 10/2023; 
Umweltbundesamt (UBA) aus BMWI – Entwicklung der erneuerbaren Energien in Deutschland 2022, Grafiken, 9/2023 

Jahr 2022: Gesamt 236,6 Mio. t CO2-Äquivalent
2,8 t CO2-Äquivalent/Kopf

Beitrag gesamt Geothermie, Umweltwärme 4, Mio. t CO2-Äquiv. (Anteil 1,9%) 



CO2-Ausstoß einzelner Wärmeerzeuger im Bestand im Einfamiliengaus 
in Deutschland



Beispiel aus der Länderpraxis



Wärmepumpen zur Heizung in Deutschland 
Grafik der Woche 2022 (1)

Quelle: Focus – Grafik der Woche , Wärmepumpen zur Heizung 2022, Ausgabe 19/2022



Wärmepumpen zur Heizung in Deutschland 
Grafik der Woche 2022 (2)

Quelle: Focus – Grafik der Woche , Wärmepumpen zur Heizung 2022, Ausgabe 19/2022



Wärmepumpen zur Heizung in Deutschland 
Grafik der Woche 2022 (3)

Quelle: Focus – Grafik der Woche , Wärmepumpen zur Heizung 2022, Ausgabe 19/2022



Feldtest zu Wärmepumpen in Bestandsgebäuden in Deutschland, Stand 2020

Quelle: Fraunhofer ISE - Feldtest zu Wärmepumpen in Bestandgebäuden aus HLH Heft 9, 2020 

Testergebnisse über 5 Jahre für 56 Gebäude
JAZ 7/2018-6/2019 bei Luft-Wasser-WP 3,1 (2,5-3,8) und Erdreich-WP 4,1 (3,3-4,7) bei max. Vorlauftemperaturen von 45 °C

Einsparung von Kohlendioxidemissionen im Vergleich zu Erdgas-Brennwertheizungen bei Luft-Wasser-WP 19-47% und Erdreich-WP 39-57%



Fazit & Ausblick



Quellen: BMWi auf Basis AGEE-Stat aus  BMWI – Erneuerbare Energien in Zahlen,  Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 15, 10/2023

Erneuerbare Energien (EE) in Deutschland - Status quo 2021/22 und Ziele 2030 



Entwicklung der Anteile erneuerbarer Energien (EE) an der Energiebereitstellung 
in Deutschland 2000 bis 2020/22  
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* Daten 2022 vorläufig, Stand 2/2023                                                                                
B-EEV = Brutto-Endenergieverbrauch, BSV = Bruttostromverbrauch; PEV = Primärenergieverbrauch, EEV-Wärme/Kälte,  EEV-Verkehr Endenergieverbrauch Verkehr 

Quelle: BMWI – Erneuerbare Energien in Zahlen, Nationale und internationale Entwicklung 2022, 10/2023, BMWI – EE in D 1990-2022, Zeitreihen 2/2023
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Fazit und aktuelle Marktsituation Wärmepumpen in Deutschland 2022 

Quelle: BWP – BWP-Branchenstudie Wärmepumpen 2023, S. 7/8, 1/2023



Szenarien für die Entwicklung des Wärmepumpenmarktes
Wie auch in den vorherigen Ausgaben der Branchenstudie wird die Prognose anhand von zwei
Szenarien bis ins Jahr 2050 erstellt, die von jeweils spezifischen Rahmenbedingungen
ausgehen:

Szenarien
Szenario 1 berücksichtigt die durch die Bundesregierung bereits ergriffenen oder geplanten
Maßnahmen zur Unterstützung des Wärmemarktes, Stand November 2020. Dazu gehören z.B.
die überarbeiteten Förderprogramme (v.a. BEG), die bestehenden ordnungsrechtlichen
Rahmenbedingungen (GEG), die CO2-Bepreisung im Wärmemarkt, sowie die aktuelle
Energiepreissituation. Es wird angenommen, dass sich die derzeitigen Rahmenbedingungen
nicht gravierend ändern werden, beschlossene Maßnahmen jedoch wie geplant umgesetzt
werden. Damit entspricht das Szenario 1 einem Referenzszenarium „Business-as-Usual“.

In Szenario 2 ist gesetzt, dass die Klimaziele für die Jahre 2030 und 2050 erreicht werden.
Abgeleitet aus den Klimastudien etablierter Institutionen, wie Agora Energiewende (2020),
BDI (2018) und Dena (2018) ergeben sich somit Zielmarken für den Wärmemarkt. Demnach
sind zum Erreichen der Klimaziele Bestandszahlen von etwa 6 Millionen Wärmepumpen im
Jahr 2030 bzw. 16 Millionen im Jahr 2050 anzustreben. Dafür übernimmt Szenario 2 die
Grundannahmen aus Szenario 1, geht darüber hinaus jedoch davon aus, dass die Erreichung
der Klimaziele ambitioniert forciert wird. Bestehende Maßnahmen werden verschärft und
zusätzliche Instrumente eingeführt. Das betrifft u. a. eine entsprechend angepasste
Förderung, eine Optimierung des Rechtsrahmens sowie fiskalische Maßnahmen zur Stärkung
der Wettbewerbsfähigkeit des Energieträgers Strom. Zentral ist dabei die ambitionierte
Gestaltung der CO2-Bepreisung in den Sektoren Wärme und Verkehr, die eine starke
Lenkungswirkung zur Elektrifizierung der Sektoren entwickeln wird. Durch die Rückerstattung
der Einnahmen wird der Strompreis in diesem Szenario in der ersten Hälfte der 2020er
deutlich absinken.

Die in der Tabelle beschriebenen Maßnahmen haben jeweils eine spezifische Wirkung auf
einen oder mehrere Parameter des Prognosemodells und werden hinsichtlich der beiden
Szenarien variiert. Einzig die steuerliche Förderung der energetischen Sanierung bleibt
unverändert. Hingegen wird in Szenario 2 eine Verbesserung der Anteilsförderung beim
Heizungstausch (BEG) veranschlagt sowie eine stärkere und früher einsetzende Entlastung des
Energieträgers Strom und eine Novelle des Emissionshandels, welche zu etwas höheren CO2-
Preisen, vor allem aber mehr Planungssicherheit in der Kostenkalkulation verhilft. Damit
wachsen die Austauschquote und der Wärmepumpen-Marktanteil deutlich an (insbesondere
im Sanierungsbereich). Bei den energetischen Anforderungen an Gebäude wird eine
Verschärfung im Neubausegment bereits ab dem Jahr 2023 eingerechnet, was weitere
Anpassungen des GEG nicht ausschließt. Hinzu kommt eine Nutzungspflicht für Erneuerbare
Energien beim Heizungstausch. Die Potenziale der seriellen Sanierung werden bei einem rasch
steigenden Wärmepumpen-Absatz bereits ab 2025 besser ausgeschöpft, sodass die Fertigung

Szenarien für die Entwicklung des Wärmepumpenmarktes in Deutschland 2030-2050 (1)

Quelle: BWP – Branchenstudie Wärmepumpen 2021, S. 8, 3/2021, www.waermepumpe.de

der Geräte beim Hersteller, aber auch ihre Installation beim Heizungstausch schneller,
effizienter und preisgünstiger werden. In beiden Szenarien wird vorausgesetzt, dass das SHK-
und Elektrohandwerk sowie Energieberater die deutlich anwachsenden Installationszahlen
umsetzen werden. In Szenario 2 kommt jedoch hinzu, dass diese Akteure eine stärkere Rolle
als Multiplikator und Befürworter der Wärmepumpe ausfüllen. Nicht zuletzt kommt noch ein
wichtiger Faktor hinzu: So brauchen deskriptive Veränderungsprozesse gesellschaftliche
Akzeptanz, das gilt für das Erreichen der Klimaziele im Großen wie auch für den Teilbereich
der Wärmewende.



3.1. Absatzentwicklung Wärmeerzeuger
2019 wurden in Deutschland rund 748.000 Wärmeerzeuger abgesetzt. Gleichwohl ist der
Heizungsmarkt noch immer sehr deutlich von den Spitzenwerten früherer Jahre entfernt,
denn Mitte der 1990er Jahre wurden über eine Million Wärmeerzeuger in Deutschland
verkauft. Um das Klimaschutzziel 2030 zu erreichen, wäre es notwendig, dass der
Heizungsmarkt zur Auflösung des beklagten Sanierungsstaus deutlich anwächst und wieder
Absatzzahlen wie in den 1990ern Jahren erreicht, damit veraltete Heizungsgeräte möglichst
schnell aus dem Bestand entfernt werden. Aufgrund der Altersstruktur des Heizungsbestands
ist in der Tat zu erwarten, dass in den nächsten Jahren ein großer Austauschbedarf dieser
heute 25-30 Jahre alten Anlagen ansteht, was dem Ziel einer höheren Sanierungsrate
entspricht.

Im Szenario 1 stagniert der Heizungsmarkt im Jahr 2020 bzw. es wird mit einem leichten
Rückgang des Absatzes gerechnet. Dies ist auf die Corona-Pandemie zurückzuführen. Es wird
jedoch damit gerechnet, dass im Jahr 2022 bereits wieder ein stabiler Wachstumskurs folgt.
Ab diesem Zeitpunkt steigert sich die allgemeine Austauschrate vor dem Hintergrund, dass
immer größere Kohorten von Brennwertkesseln, deren erwartete Lebensdauer allgemein
geringer eingeschätzt wird als die von Nieder-, Standard- und Konstant-Temperaturkesseln
ausgetauscht werden müssen, sodass der Sanierungsmarkt auch anzieht. Dieser Umstand wird
in allen Szenarien wirksam, hat jedoch keinen Einfluss auf die Zusammensetzung des
Absatzes. Der steigende CO2-Preis im Gebäudewärmebereich wird allerdings einen
steigenden positiven Einfluss auf den Absatz von Wärmeerzeugern haben.

Szenarien für die Entwicklung des Wärmepumpenmarktes in Deutschland 2030-2050 (2)

Quelle: BWP – Branchenstudie Wärmepumpen 2021, S. 9,10, 3/2021, www.waermepumpe.de

In Szenario 2 hingegen wird eine deutlich größere Dynamik beim Austausch alter Heizungen
vorausgesetzt. Die Erzeuger von CO2-Emissionen müssen zu einem großen Teil bereits in
diesem Jahrzehnt ersetzt werden, um die Klimaziele für das Jahr 2030 zu erreichen. Dies setzt
verstärkte Anreize für Gebäudeeigentümer voraus, ihre Heizung zu tauschen und sich dabei
in zunehmendem Maße für eine Wärmepumpe zu entscheiden. Die entscheidende
Grundlage für dieses verstärkte Marktwachstum der Wärmeerzeuger ist die Annahme einer
schneller anwachsende CO2-Bepreisung bzw. der Aussicht darauf, dass der Weiterbetrieb
einer veralteten Öl- oder Gasheizung zu erheblichen Mehrkosten gegenüber einer neuen
Heizung und bestenfalls eine Wärmepumpe führen wird. Hinzu kommen die Effekte einer
nochmals verbesserten Förderkulisse und einer weiteren Absenkung des Strompreises, was
speziell den Austausch veralteter Wärmeerzeuger gegen Wärmepumpen deutlich
beschleunigt. Im Unterschied zu Szenario 1 würde bei der Klimazielerreichung die
Absatzkurve für den Gesamtmarkt nach 2030 wieder deutlich absinken, nachdem der
Heizungsmarkt in den Jahren zuvor mit deutlich mehr neuen Heizungen gesättigt wurde.



3.2. Absatzentwicklung Wärmepumpen
Der Wärmepumpenabsatz hat in den Jahren 2015-19 einen deutlichen Zuwachs erfahren,
sodass im Jahr 2019 rund 86.000 Anlagen abgesetzt wurden. Bereits im Jahr 2020 zeichnet sich
mit einem Anstieg um rund 30 Prozent im Vergleich zum Vorjahr ein deutliches Wachstum des
Absatzes ab.
Diese Entwicklung wird sich in 2021 jedoch nicht ungebremst fortsetzen können. Zwar wird es
auch hier ein leichtes weiteres Marktwachstum geben. Doch wird der vorübergehend
abgesenkte Mehrwertsteuersatz wieder zurückgesetzt. Zudem wurde in 2020 angekündigt,
dass die Einnahmen aus der CO2-Bepreisung aufgrund der energiewirtschaftlichen
Auswirkungen der Corona-Pandemie zunächst nicht zu einer signifikanten Absenkung,
sondern nur zu einer Begrenzung der EEG-Umlage eingesetzt werden sollen. Zum wichtigen
Startjahr für eine deutliche Verstärkung im Wärmepumpen-Einsatz wird somit 2022 werden
müssen, passenderweise pünktlich zum Start der nächsten Legislaturperiode. Dabei
unterscheidet sich das weitere Wachstum in den 2020er Jahren zwischen „Business-as-Usual“
(Szenario 1) und Klimazielerreichung (Szenario 2) erheblich.

In Szenario 1 wächst der Wärmepumpen-Absatz kontinuierlich um rund 14 Prozent jährlich.
Ein besonderer Impuls wird in der zweiten Hälfte der 2020er Jahre durch die Weiter-
entwicklung der energetischen Standards im Neubau sowie die Senkung der EEG-Umlage auf 0
ab dem Jahr 2027 erwartet. Der Anteil der Wärmepumpe am Gesamtheizungsabsatz wird sich
kontinuierlich von 11,5 Prozent im Jahr 2019 auf rund 34 Prozent im Jahr 2030 erhöhen. Im
Jahr 2050 wird in diesem Szenario von einem Marktanteil am Absatz von rund 58 Prozent
ausgegangen.

Szenarien für die Entwicklung des Wärmepumpenmarktes in Deutschland 2030-2050 (3)

Quelle: BWP – Branchenstudie Wärmepumpen 2021, S. 11,12, 3/2021, www.waermepumpe.de

In Szenario 2 wächst der Wärmepumpen-Absatz mit durchschnittlich 27 Prozent pro Jahr in 
den 2020er Jahren deutlich schneller und stärker. Insbesondere durch eine gegenüber 
Szenario 1 noch frühere und deutlichere Entlastung des Energieträgers Strom, durch die 
bundesweite Einführung einer Nutzungspflicht von Erneuerbaren Energien beim 
Heizungstausch, bei gleichzeitigem Beibehalt der attraktiven Förderung, sowie durch einer 
stärkere Mobilisierung von Handwerk bzw. Energieberatern als Multiplikatoren der 
Wärmepumpe könnte der Absatz vor allem gegen Ende der 2020er Jahre auf bis zu rund 
920.000 Anlagen pro Jahr anwachsen. Um dies erreichen zu können, muss insgesamt die 
Austauschquote bei veralteten Heizungen ansteigen. Insbesondere jedoch müssen 
Wärmepumpen noch in diesem Jahrzehnt zur neuen Standardheizung werden. Im Neubau
sind sie dies seit mehreren Jahren. In der Sanierung muss dies schnellstmöglich erreicht 
werden, wofür der bereits wachsende Marktanteil von Wärmepumpen beim 
Heizungstausch nochmals deutlich verstärkt werden muss. 

Wegen des prognostizieren, allgemein sinkenden Wärmeerzeugerabsatzes in den späten 
2030er und 2040er Jahren wird auch der Wärmepumpenabsatz in dieser Periode wieder 
zurückgehen. Der Anteil der Wärmepumpe am Gesamtheizungsabsatz erhöht sich in diesem 
Szenario aber auf rund 72 Prozent im Jahr 2030 sowie 92 Prozent im Jahr 2050.



Unter dem „Business-as-Usual“-Szenario (1) ließe sich für das Jahr 2030 eine Anzahl von rund 3 Millionen installierten Geräten erwarten, für das Jahr 2050 wären es 10,4 Millionen Geräten.
Zwar wäre dies eine Fortführung des Marktwachstums. Zugleich wären damit aber in den Schlüsseljahren 2030 und 2050 immer noch so viele fossil befeuerte Wärmeerzeuger im
Heizungsbestand, dass die Klimaziele für den Gebäudesektor nicht erreicht würden.

Für das Szenario der Klimazielerreichung (2) müssen die Wettbewerbsbedingungen am Wärmemarkt für die Wärmepumpe dagegen deutlich vorteilhafter werden. Wärmepumpen
profitieren von eindeutig und planbar auf Klimaziele ausgerichteten Energiepreisen. Dies setzt Korrekturen beim Emissionshandel sowie bei den Entgelten und Umlagen des Strompreises
voraus. Hinzu kommt eine Regelsetzung, dass erneuerbare Energien beim Heizungstausch eingesetzt werden müssen, wobei eine attraktive Förderung ausschlaggebend dafür ist, dass nicht
nur das erzwungene Minimum umgesetzt, sondern die langfristige Klimaschutztechnologie eingesetzt wird. Dies ermöglicht ein Anwachsen des Gerätebestands auf ca. 6,2 Millionen im Jahr
2030 sowie rund 17 Millionen Geräte im Zieljahr der Klimaschutzvereinbarungen 2050.

Szenarien für die Entwicklung des Wärmepumpenmarktes in Deutschland 2030-2050 (4)

Quelle: BWP – Branchenstudie Wärmepumpen 2021, S. 11,12, 3/2021, www.waermepumpe.de



4. Einordnung der Ergebnisse
Die Branchenstudie kommt zu dem Ergebnis, dass ein steiler Wachstumspfad bei den
Wärmepumpen und auch beim Gesamtmarkt der Wärmeerzeuger bereits in den kommenden
Jahren die Grundlage für das Erreichen der Klimaziele im Jahr 2030 bilden muss. Zwar wird ein
Großteil des für 2050 erforderlichen Wärmepumpenbestands erst in den Jahren 2030 bis 2050
installiert werden. Doch dafür müssen Wärmepumpen zunächst in den kommenden zehn
Jahren zur eindeutigen Standardheizung werden, um anschließend noch die verbleibenden
und die zwischenzeitlich neu installierten fossil befeuerten Wärmeerzeuger ersetzen zu
können. Die politischen Weichenstellungen der 20er Jahren sind also nicht nur für das
Klimaziel 2030 entscheidend, sondern auch dafür, wie beschwerlich der sich daran noch
anschließende Weg zur Klimaneutralität wird. Dies ist eine klare Ansage an die politischen
Akteure in Bund, Ländern und Kommunen – nicht zuletzt auch mit Blick auf die
Bundestagswahlen im Jahr 2021: Es muss rasch und wirkungsvoll gehandelt werden.

Ein Vergleich mit den Szenarienberechnungen vorhandener Klimastudien ordnet die
Ergebnisse der Branchenstudie ein. Entsprechend seiner Annahmen liegt Szenario 2 für die
Jahre 2030 und 2050 in den Größenordnungen von Wärmepumpenzahlen, die auch in den
Klimastudien als erforderlich erachtet werden. Die Branchenstudie bestätigt nicht nur, dass die
Zielwerte der Klimastudien mit entsprechenden politischen Maßnahmen erreicht werden
können, sie besagt auch, dass sie zum Teil übertroffen werden könnten. Nach Ansicht der an
der Studie beteiligten Branchenexperten reichen hingegen die Maßnahmen des
Klimaschutzprogramms 2030, die hier dem Szenario 1 („Business-as-Usual“) zugrunde gelegt
wurden, nicht aus, um auf einen erfolgversprechenden Zielpfad für 2030 oder 2050 zu
gelangen. In diesem Szenario bliebe der Wärmepumpenbestand im Jahr 2030 sogar um eine
Million Geräte hinter dem konservativen Szenario der letzten Dena-Leitstudie zurück, welches
auch nur ein 95%-Ziel der CO2-Reduktion beinhaltet.

Die an der Branchenstudie beteiligten Experten aus der Heizungsindustrie haben
Einschätzungen vorgenommen, inwiefern zusätzliche Maßnahmen und Instrumente den
Wärmepumpenabsatz so beeinflussen, dass dieser auf einen Zielpfad der Klimaneutralität
gelangt: Beschlossene Instrumente, wie insbesondere die CO2-Bepreisung und die Absenkung
des Strompreises, müssen schneller und in verstärkter Weise umgesetzt werden.
Gebäudeeigentümer, die vor der Investition in eine neue Heizung stehen, müssen Gewissheit
erhalten, dass das Heizen mit Wärmepumpen zukünftig deutlich preisgünstiger sein wird als
das Heizen mit fossilen Energieträgern. Dafür ist es ebenfalls erforderlich, die Bundesförderung
effiziente Gebäude zeitnah nach ihrem Inkrafttreten hinsichtlich ihrer Wirkung zu evaluieren
und gezielt aufzustocken. Die Einführung einer Nutzungspflicht für erneuerbare Energien beim
Heizungstausch kann zu einem zusätzlich verstärkten Einsatz von Wärmepumpen führen, wenn
dabei zugleich eine attraktive Förderung angeboten wird. Weitere wichtige Einflussfaktoren
sehen die Branchenexperten u.a. bei einer besseren Verzahnung zwischen Industrie und
Handwerk, zum einen über eine zunehmend serielle Fertigung und Installation von
Wärmepumpen, zum anderen über eine Stärkung des Handwerks als Informationsgeber,
Multiplikator und Motivator für den Einsatz erneuerbarer Energien in der Beheizung.

Szenarien für die Entwicklung des Wärmepumpenmarktes in Deutschland 2030-2050 (5)

Quelle: BWP – Branchenstudie Wärmepumpen 2021, S. 13-15, 3/2021, www.waermepumpe.de

Die in der Branchenstudie hinsichtlich ihrer Wirkung eingeschätzten Maßnahmen sollten in
eine politische Wärmewende-Strategie für die kommenden Jahre eingeordnet werden. Um
die hohen Ziele innerhalb so kurzer Zeit erreichen zu können, sind fest verankerte
Zielsetzungen für den Wärmepumpenausbau notwendig, wobei Instrumente regelmäßig
evaluiert und entsprechend nachkorrigiert werden sollten. Dies ist mit dem EEG für
erneuerbare Stromerzeugung bereits selbstverständlich und sollte nun auch für den
Wärmebereich realisiert werden. Ausbauziele und Instrumente müssten dabei hinsichtlich
verschiedener Gebäudetypen und Baualtersklassen weiter differenziert werden, da sich
hier die Wirkung der diskutierten Maßnahmen erheblich unterscheiden kann. Auf der Basis
konkreter Zielvorgaben sollte eine Roadmap ausgearbeitet werden. Der BWP wird hierzu
einen konkreten Entwurf vorlegen.

Die Heizungsindustrie in Deutschland erhielte durch eine solche Strategie die dringend
erforderliche Planungssicherheit, um sich verstärkt auf erneuerbare Energien und
insbesondere Wärmepumpen auszurichten. Dass dies für die globale
Wettbewerbssituation der Branche (überlebens-)wichtig ist, haben Wirtschaftsexperten
von PwC bereits ausgearbeitet (PwC 2020).



Wärmeerzeuger-Markt mit Beitrag 
Wärmepumpen für Gebäude 

in Deutschland
Wärmepumpen sind in Deutschland eine immer beliebtere Option für die Heizung von Gebäuden. Sie nutzen erneuerbare Energiequellen, wie Luft, Erde oder Wasser, um Wärme 
zu erzeugen und zu verteilen. Sie sind nicht nur umweltfreundlich, sondern auch kostensparend und komfortabel.

Laut dem Bundesverband Wärmepumpe (BWP) wurden im Jahr 2022 fast 300.000 Wärmepumpen in Deutschland verkauft, was einem Anstieg von 30 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr entspricht 1. Der Anteil der Wärmepumpen an den neu installierten Heizungen lag bei knapp 17 Prozent 2. Die Bundesregierung hat das Ziel, bis 2024 pro Jahr 500.000 
neue Wärmepumpen zu installieren, um die Treibhausgasemissionen zu reduzieren 3.

Es gibt verschiedene Arten von Wärmepumpen, die sich in der Wärmequelle, dem Kältemittel und dem Heizsystem unterscheiden. Die häufigsten sind Luft-Wasser, Sole-Wasser 
und Wasser-Wasser Wärmepumpen 4. Luft-Wasser Wärmepumpen entziehen der Außenluft Wärme und geben sie an das Heizwasser ab. Sole-Wasser Wärmepumpen nutzen die 
Erdwärme, die über ein Rohrsystem im Boden zirkuliert. Wasser-Wasser Wärmepumpen nutzen das Grundwasser als Wärmequelle, das über einen Brunnen gefördert wird. Die 
Wahl der passenden Wärmepumpe hängt von verschiedenen Faktoren ab, wie zum Beispiel dem Standort, der Gebäudeart, dem Wärmebedarf und den Kosten.

Die Preise für Wärmepumpen variieren je nach Art, Leistung, Qualität und Installation. Eine Luft-Wasser Wärmepumpe kostet zum Beispiel zwischen 10.000 und 20.000 Euro, eine 
Sole-Wasser Wärmepumpe zwischen 15.000 und 30.000 Euro und eine Wasser-Wasser Wärmepumpe zwischen 20.000 und 40.000 Euro4. Hinzu kommen noch die Kosten für die 
Bohrung, die Förderung, die Wartung und den Stromverbrauch. Um die Anschaffung einer Wärmepumpe zu erleichtern, gibt es verschiedene Fördermöglichkeiten, wie zum 
Beispiel Zuschüsse von der Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG), Kredite von der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) oder Steuerermäßigungen 5.

Wenn Sie sich für eine Wärmepumpe interessieren, können Sie sich auf der Website des BWP informieren, wie eine Wärmepumpe funktioniert, welche Wärmequelle für Ihr 
Gebäude geeignet ist, welche Fördermöglichkeiten es gibt und wie Sie einen qualifizierten Fachpartner finden 1. Sie können auch den JAZ-Rechner nutzen, um die Effizienz Ihrer 
Wärmepumpe zu berechnen 1. Die Jahresarbeitszahl (JAZ) gibt an, wie viel Heizwärme eine Wärmepumpe pro Jahr aus einer Kilowattstunde Strom erzeugt. Je höher die JAZ, desto 
effizienter ist die Wärmepumpe.

Quellen: Microsoft Bing Chat mit GPT 4, (KI) 11/2023 aus 1. waermepumpe.de; 2. waermepumpe.de; 3. bundesregierung.de; 4. zdf.de; 5. destatis.de; 6. linkedin.com



Einleitung und Ausgangslage
Wärmepumpenindustrie im Wärmemarkt Deutschland 2023 

BWP: Branchenstudie Wärmepumpe 2023, PM 27. Januar 2023



Rekordabsatz 2023: 
Wärmepumpenbranche beweist Leistungsfähigkeit trotz unsicherer Aussichten

Mit 356.000 Geräten wurden laut BDH/BWP-Absatzstatistik so viele Heizungswärmepumpen wie noch nie in der bundesdeutschen Geschichte durch die Hersteller verkauft. Damit wächst 
der Absatz im zweiten Jahr in Folge um mehr als 50 Prozent. Der Branche ist dennoch kaum zum Feiern zumute: Denn trotz des Rekordjahres wird sich die gute Dynamik voraussichtlich 
nicht fortsetzen. Der Verband fordert Nachbesserungen von der Politik beim Strompreis, um den notwendigen Wärmpumpenhochlauf konsequent fortzuführen.

Claus Fest, Vorstandsvorsitzender des Bundesverbands Wärmepumpe (BWP) e.V. kommentiert die Absatzzahlen für das Jahr 2023 wie folgt: „Die Verbraucher haben im Zuge des 
russischen Angriffskriegs auf die Ukraine eine saubere, nachhaltige und sichere Wärmeversorgung als sehr wichtig empfunden. Die hohen Gaspreise haben den Umstieg zudem auch 
schnell wirtschaftlich gemacht. Daher ist der Absatz noch im ersten Halbjahr 2023 sprunghaft nach oben geschnellt – mit Zuwächsen von rund 100 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Die 
Menschen wollen offensichtlich den Umstieg, sofern die Rahmenbedingungen stimmen. Doch die sehr destruktive und irreführende Debatte um das Gebäudeenergiegesetz und das lange 
Warten auf die neue Förderkulisse haben den Markt insbesondere im letzten Quartal spürbar gelähmt.“ Daher warnt Fest eindringlich vor einem ‚Weiter so‘: „2024 darf kein verschenktes 
Jahr für die Wärmewende werden.“

Denn die Branche habe durchaus bewiesen, dass sie in der Lage sei, die für die Sektorziele im Gebäudebereich notwendigen 500.000 Wärmepumpen pro Jahr herzustellen und zu 
installieren: „Schon zum zweiten Mal in Folge wächst der Absatz von Wärmpumpen um mehr als 50 Prozent. Die Branche hat damit in den vergangenen Jahren gezeigt, dass sie fit für den 
konsequenten Wärmepumpenhochlauf ist. Sie hat massiv in den Ausbau der Produktions- und Schulungskapazitäten investiert und sich auf den Wärmepumpenhochlauf vorbereitet. 
Wenn es nur nach unseren Kapazitäten geht, wäre das mit der Bundesregierung vereinbarte Ziel von 500.000 Wärmepumpen schon in diesem Jahr erreichbar. Auch das klimapolitisch 
notwendige Ziel von 6 Millionen Wärmepumpen im Jahr 2030 ist erreichbar, das hat die Branche gezeigt“, so Fest.

Doch aufgrund der großen Verunsicherung der Verbraucher durch die Diskussion um das Gebäudeenergiegesetz und die Förderung warnt auch BWP-Geschäftsführer Dr. Martin Sabel 
vor einem schwierigen ersten halben Jahr: „Seit Juni 2023 ist der Trend beim Absatz rückläufig. Besonders alarmierend ist der jüngste Einbruch im Dezember 2023 – im Vergleich zum 
Vorjahr haben wir im Dezember einen Absatzrückgang um über 40 Prozent verzeichnen müssen. Damit ist leider genau das eingetreten, wovor wir auf Grundlage der rückläufigen Zahl 
an Förderanträgen bereits seit dem Sommer gewarnt haben. Falls sich die Rahmenbedingungen nicht verbessern und die Politik nicht aktiv eingreift, rechnen wir eher mit einem 
gleichbleibenden oder sogar rückläufigen Absatz im Jahr 2024. Der Klimaschutz duldet aber keinen Aufschub, wir brauchen also eine Fortführung der guten Dynamik aus den beiden 
Vorjahren.“

Die Politik könne sich daher nicht auf der neuen Förderkulisse und dem Gebäudeenergiegesetz ausruhen. Ein wesentlicher Faktor zur Erreichung der Klimaziele im Gebäudesektor seien 
die Energiepreise: „Wer im Moment eine Wärmepumpe einbaut, spart schon heute durch den hohen Anteil kostenloser Umweltwärme viel CO2, schützt sich damit vor steigenden CO2-
Preisen für fossile Energieträger und spart somit unter dem Strich Geld.

Gleichzeitig aber fehlt den Verbrauchern beim Blick auf die aktuellen Energiepreise das entscheidende, intuitive Argument. Erst ab einem Verhältnis von Gas- zu Strompreisen von eins zu 
zweieinhalb oder weniger wird der Wechsel auf eine Wärmepumpe für viele besonders attraktiv“, erläutert Sabel mit Verweis auf ein gemeinsames Positionspapier von BWP und BDH. Vor 
diesem Hintergrund sei es unverständlich, dass auf Wärmepumpen-Strom immer noch das Doppelte an Steuern, Abgaben und Umlagen anfällt wie auf Erdgas: „Hier geht es schlicht und 
ergreifend darum, faire Wettbewerbsbedingungen zu schaffen und dafür zu sorgen, dass die fossilen Energien zumindest nicht weiter bevorteilt werden“, so Sabel.

Verbrauchern rät der Verbandschef, sich frühzeitig mit ihrem Fachhandwerker in Verbindung zu setzen, wenn sie sich für eine neue Heizung interessieren: „Aktuell haben einige 
Fachhandwerker nach Jahren des Ansturms auch kurzfristig Kapazitäten für den Heizungstausch. Wer clever ist, nutzt das jetzt.“ Denn eine Ausnahmeregel bei der neuen Förderung 
erlaube bis Ende August, die Förderung auch nach der Beauftragung und Installation der Wärmepumpe noch zu beantragen. „Wir erwarten, dass viele Verbraucher nach Monaten des 
Zögerns mit dem Start des Antragsverfahrens bei der KfW voraussichtlich am 27.02. aktiv werden und es dann erneut zu einer „Bugwelle“ an Interessenten kommt, die wiederum zu 
längeren Wartezeiten führen kann.“ Wer jetzt bereits sein Projekt angehe, könne diesem Problem zuvorkommen und trotzdem von der neuen Förderung profitieren.

Quelle: BWP – PM 22.01.2024



Grundlagen und 
Rahmenbedingungen 



Primärenergiefaktor zur Berechnung der Energieanforderungen und Nutzungsgrade 
von Heizungsanlagen in Gebäuden in Deutschland (1)

HinweisPrimärenergiefaktor 
EnEV 2016

Energieträger

1,1Heizöl

1,1Erdgas, Flüssiggas

1,1 bzw. 1,2Steinkohle bzw. Braunkohle

0,2 1)Holz 

0,0 2) bzw. 0,7 3)Nah- und Fernwärme aus KWK

0,12) bzw. 1,3 3)Nah- und Fernwärme aus Heizwerken

Weitere Senkung bei Zunahme 
EE-Anteil an der BSE vorgesehen

1,8 4)Strom 

0,0Solarenergie, Umgebungswärme
1)  Der Wert stellt einen „nicht erneuerbarer Anteil“ dar, sonst wird der den Umstand berücksichtigt, dass biogene Energieträger aus

nachhaltiger Wirtschaft zeitgleich nachwachsen
2)  bei Einsatz erneuerbarer Energieträger, unter Berücksichtigung der Substitution ineffizient produzierten Stroms im Netz
3)  bei Einsatz fossiler Energieträger
4) Ursprünglich nicht erneuerbarer Anteil. Aufgrund des zunehmenden Anteils von erneuerbaren Energien wurde der Primärenergiefaktor für elektrischen 

Strom in der EnEV von 3,0 über 2,6 auf 2,4 und 1,8 gesenkt (EnEV 2014/6 Anlage 1 Abschnitt 2.1.1).[

Quelle:  EnEV 2016, Wikipedia – Primärenergiefaktor aus www.wikipedia.org und RP-Energie Lexikon aus www.energie-lexikon.org 2/2019

Primärenergiefaktoren, wie sie in der Europäischen Norn EN 15316 Heizungsanlagen in Gebäuden -
Verfahren zur Berechnung der Energieanforderungen und Nutzungsgrade der Anlagen definiert werden, 
werden für die nicht-erneuerbare Energien verwendet. Dieser Faktor ist regional unterschiedlich, in 
Deutschland regelt die Energieeinsparverordnung 2016 (EnEV 2016) den Faktor etwa für Strom und 
verweist ansonsten auf die Normen DIN V 18599-1 und DIN 4701-10/A1.
Primärenergiebedarf = Endenergieverbrauch x Primärenergiefaktor



Entwicklung Primärenergiefaktor Strom 
in Deutschland nach ENEV 1990-2016, Prognose bis 2030 (2)

ENEV 2016:  Primärenergiefaktor Strom = 1,8 

1) Anteil EE an der Bruttostromerzeugung (BSE)  2016/18 = 29,2% / 35,2%

Quellen: BWP- BAFA  - Kommunaler Klimaschutz mit Wärmepumpen, Vortrag Tony Krönert 4/2013, BMWI – Energiedaten, S 21,23, 8/2018, AGEB 12/2018 



Primärenergieeinsparung mit Wärmepumpe 
in Deutschland (PEF aktuell 2016 und Ausblick 2050 (3)  

Quelle: BWP – 2/2024  



Entwicklung Endenergieverbrauch bei interschiedlichen Baualtersklassen gemäß WSchV 
und EnEV am Beispiel Einfamilienhaus (EFH) in Deutschland ab 1919-2007 (1)

Quelle: BWP 3/2021 aus www.waermepumpe.de 



Entwicklung Primärenergiebedarf im Neubau bei interschiedlichen Baualtersklassen
gemäß WSchV und EnEV in Deutschland ab 1977 bis ab 2016 (2)

Quelle: BWP 2/2023 aus www.waermepumpe.de 

EnEV ab 2016: spez. Primärenergiebedarf 50 kWh/m2a



Marktentwicklung Wärmeerzeuger  
mit Beitrag Wärmepumpen 



Entwicklung Verteilung Wärmepumpenabsatz zu Neubauten und Bestandsgebäuden 
in Deutschland 2010-2022 (1)

Anteile Neubau und Bestand
Die Zuschreibung abgesetzter Wärmepumpen zu Bestandsgebäuden 
oder Neubauten ist durch das Hinzuziehen externer Daten möglich. 
Der Vertrieb von Wärmepumpen erfolgt zwei- bis dreistufig, also über 
das Fachhandwerk und häufig auch zwischengeschalteten 
Großhandel. Wichtigste Quelle für den Rückschluss auf den Einsatzort 
von Wärmepumpen sind Zahlen zu Baufertig-stellungen, die im 
Bundesamt für Statistik und in den entsprechenden Landesämtern 
erhoben werden und derzeit bis einschließlich 2021 vorliegen.  Diese 
Zahlen sind noch um einen Kaskadenfaktor zu ergänzen, also eine 
Annahme dazu, in wie vielen der Neubauten gleich mehrere 
Wärmepumpen eingesetzt wurden. 

Demnach wurden im Jahr 2021 rd. 56.000 Wärmepumpen in neu 
errichteten Gebäuden installiert. Das entspricht 54 % aller Neubauten, 
womit die Wärmepumpe wiederholt das häufigste Heizungssystem im 
Neubausektor war. Die restlichen ca. 98.000 Wärmepumpen können 
dem Einsatz in Bestandsgebäuden zugeordnet werden können. Damit 
setzt sich der Trend fort, wonach Wärmepumpen bereits seit drei 
Jahren häufiger in der Modernisierung als im Neubau eingesetzt 
werden, während die Technologie zugleich ihre Führung als das in 
Neubauten häufigste Heizungssystem ausbaut.

Für das Jahr 2022 ist von einem weiteren Zuwachs an Wärmepumpen 
in Neubauten auszugehen. Der fortgesetzte Trend zur Wärmepumpe 
trifft dabei auf einen grundsätzlich rückläufigen Neubausektor. Die 
Schätzung ordnet den Jahresabsatz mit 60.000 Wärmepumpen dem 
Neubau und folglich ca. 176.000 Wärmepumpen dem Bestand zu. Die 
Technologie belegt mit diesen Zahlen zum wiederholten Mal: 
Wärmepumpen haben sich längst in der Breite des Gebäudebestands 
etabliert. Sie sind bereits die Standardheizung im Neubau, kommen 
aber sogar mehrheitlich beim Heizungsaustausch zum Einsatz.

* Daten 2022 vorläufig, Stand 01/2023 

Quelle: BWP – Branchenstudie 2023, 01/2023

Jahr 2021/22
Neubau: ca. 56.000 / 60.000; Bestand: ca. 98.000 / 176.000



Absatzentwicklung Wärmepumpen in den Neubau und in die Renovierung
in Deutschland 2011-2021 (2)

, Stand 1/2023

Jahr 2021: 56.000 + 98.000 = 154.000 Stück
Anteil Neubau 36,4%, Bestand 63,6%



Absatzentwicklung Wärmeerzeuger nach Technologien 
mit Beitrag Heizungs-Wärmepumpen in Deutschland 2003 bis 2022 (1) 

Quellen: BWP/BDH-Absatzstatistik, PM 27.01.2023 aus bwp.de; BDH - Marktentwicklung Wärmemarkt Deutschland 2013-2022 aus www.bdh-koeln.de , Ausgabe 2/2023 

Jahr 2022: Gesamt 980.000 Stück, Veränderung VJ + 5,5%
davon Heizungs-Wärmepumpen 236.000 Stück, Anteil 24,1%



Marktentwicklung Absatz zentrale Wärmeerzeuger nach Technologien mit Beitrag 
Wärmepumpen für Neu- und Bestandsgebäude in Deutschland 2013-2022 (2)

Jahr 2022: Gesamt  980.000 Stück, Veränderung VJ + 5,5%
davon Heizungs-Wärmepumpen 236.000 Stück, Anteil 24,1%

Quelle: BDH - Marktentwicklung Wärmemarkt Deutschland 2013-2022 aus www.bdh-koeln.de , Ausgabe 2/2023



Marktentwicklung Wärmemarkt nach Technologien mit Beitrag Wärmepumpen
für Neu- und Bestandsgebäude in Deutschland 2022 (3)

1) Die Anzahl der Hybrid-Wärmepumpen ist in den einzelnen Wärmeerzeugerkategorien bereits enthalten.

Quelle: BDH-Köln - Marktentwicklung Wärmemarkt Deutschland 2022 aus www.bdh-koeln.de , Ausgabe 2/2023



Absatzentwicklung gesamte Wärmepumpen nach Wärmepumpen-Typen 
in Deutschland 2004-2023 (1)  

Quelle: BWP/BDH-Absatzstatistik 2/2024 aus www.bwp.de  

Jahr 2023: Gesamt 438.500 Anlagen, Veränderung zum VJ + 50,8% ohne WW-WP
Beitrag Heizungs-WP 356.000 Stk. (81,2%), Beitrag Warmwasser-WP 82.500 Anlagen. (18,8%)

Jahr 2023:

82.500

3.000
23.000

330.000 

Neuer Absatzrekord bei Wärmepumpen



Entwicklung Absatzzahlen für Elektro-Heizungswärmepumpen
in Deutschland 2000-2023 (2)

6.596
20.336

51.000 57.000

120.000

154.000

236.000

356.000

Wärme-
pumpen-
anzahl 
(Anlagen)

* Daten 2023 vorläufig, Stand 2/2024
einschließlich Gas-WP 

1) Jahr 2023: ohne Warmwasser-Wärmepumpen (WW-WP) mit 82.500 Stück
2) Jahr 2023: Aufteilung Luft-WP 230.000 Anlagen, Erdreich-WP 26.000 Anlagen, davon Sole-WP 23.000 Anlagen, Grundwasser und Sonstige 3.000 Anlagen

Quelle: BWP Bundesverband Wärmepumpe 2000 bis 2023, 2/2024
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Jahr 2023:
- Gesamt                               356.000 Anlagen 1,2), Veränderung zum VJ + 50,8%
- Anteil Luft-WP                         92,7%
- Anteil Erdreich-WP                   7,3%



Entwicklung Absatzzahlen für Heizungswärmepumpen nach Wärmequellen
in Deutschland 2017-2023 (3)

Quelle: BWP – 2/2024

Jahr 2023: 356.000 Anlagen, Veränderung zum VJ + 50,8%
davon Luft/Wasser-WP 92,7%, Sole/Wasser-WP 6,5%, Wasser/Wasser-WP u.a. 0,8%*

Anteile
2023

92,7 %

7,3 %



Absatzzahlen für gesamte Wärmepumpen-Typen nach Anwendungen
in Deutschland 2023 (4)

Quelle: BWP/BDH-Absatzstatistik, 2/2024 aus bwp.de

Gesamt 438.500 Anlagen, Vergleich zum VJ + 50,8%
Anteil H-WP 81,2%, WW-WP 18,8%



Absatzentwicklung für Elektro-Heizungswärmepumpen nach Wärmequellen 
in Deutschland 2000-2023 (5)

6.596
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Luft 1)

92,7%

Erdreich 2)

7,3%

Jahr 2023: Aufteilung nach Wärmequellen 

Jahr 2023: Gesamt 356.000 Stück; Veränderung zum VJ + 50,8 %
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- Sole-WP        6,5% 
- Wasser-WP   0,8%

* Daten 2023 vorläufig, Stand 2/2024
einschließlich Gas-WP 

1) Jahr 2023: ohne Warmwasser-Wärmepumpen (WW-WP) mit 82.500 Stück
2) Jahr 2023: Aufteilung Luft-WP 230.000 Anlagen, Erdreich-WP 26.000 Anlagen, davon Sole-WP 23.000 Anlagen, Grundwasser und Sonstige 3.000 Anlagen

Quelle: BWP Bundesverband Wärmepumpe 2000 bis 2023, 2/2024



Entwicklung Absatzzahlen für Elektro-Heizungswärmepumpen 
nach Wärmequellen in Deutschland 2000-2023 (6)

1.349 5.539
26.500 40.000
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1)

Sole/Wasser

Luft/Wasser

6.596      20.336   51.000    57.000   120.000 154.000  236.000  356.000 Gesamt 1)

Jahr 2023 

1) Aufteilung für Erdreichwärmepumpen: Sole/Wasser sowie Grundwasser/Wasser und Sonstige WP  

Quellen: BWP Bundesverband Wärmepumpe 2000 bis 2023, 2/2024
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Deutlicher Trend zu Luft/Wasser-Wärmepumpen

Jahr 2023: Gesamt 356.000 Stück; Veränderung zum VJ + 50,8 %

Luft 1)

92,7%

Erdreich 2)

7,3%
- Sole-WP        6,5% 
- Wasser-WP   0,8%



Aufteilung Absatzzahlen von Heizungs-Wärmepumpen 
nach Wärmequellen in Deutschland 2000 und 2022 (7) 

Sole/
Wasser**

69,2%

Luft/
Wasser
20,5%

Wasser/
Wasser**

10,3%

Jahr 2000                                                        Jahr 2022
Gesamt: 6.596 Stück*                         Faktor 23 Gesamt 236.000 Stück*

*    Jahr 2022: Vorwiegend Elektro-WP, wenige Gas-WP
** Jahr 2022: Erdreich-WP: 31.000 Stück, davon Sole/Wasser-WP 23.500 Stück, Wasser/Wasser-WP u.a. 7.500 Stück

Quellen: BWP- Pressemitteilung 16.01.2023, BDH 02/2023 aus www.bdh-koeln.de
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Entwicklung Absatzzahlen für Warmwasser-Wärmepumpen 
in Deutschland 2000-2022 (1)

Quellen: Frithjof Staiß, Jahrbuch Erneuerbare Energien 2007; BWP Bundesverband Wärmepumpe 2016-2022 aus www.waermepumpe.de ; 
BWP – Pressemitteilung 16.01.2023

Jahr 2022: 45.500 Stück, Vergleich zum VJ + 93,6 % 



Entwicklung Absatzzahlen für Warmwasser-Wärmepumpen
in Deutschland 2017-2023 (2)

Quelle: BWP Bundesverband Wärmepumpe, Stand 02/2024 aus bwp.de

Jahr 2023: 82.500 Stück, Vergleich zum VJ + 81,3 %



Länder-Rangfolge Heizungs-Wärmepumpenanteile nach Wärmequelle
in neu errichteten Wohngebäuden in Deutschland im Jahr 2021 (1)

Deutschland: Anteile WP 46,1%, Veränderung gegenüber Vorjahr + 0,3%
Baden-Württemberg: Anteile WP 60,5%, Veränderung gegenüber Vorjahr - 2,8%

Quelle: Stat. BA 2021 aus BWP 01/2023



Länder-Rangfolge Erdwärme-Marktanteil von Wärmepumpen in neu errichten 
Wohngebäuden in Deutschland in 2021 (2)

Deutschland Anteile WP-Erdwärme 7,5%, Veränderung gegenüber Vorjahr - 0,1% 
Baden-Württemberg: Anteile WP-Erdwärme 3,8%, Veränderung gegenüber Vorjahr - 0,1%

Quellen: Stat. BA 2021 aus BWP 01/2023



Entwicklung der Heizungssysteme im Wohnungsneubau ohne Wohnheime* 
in Deutschland 2000 bis 9/2022 (1)

*    zum Bau genehmigte Wohnungen in neu zu errichtenden Wohngebäuden
**  einschl. Biomethan
*** bis 2003 einschl. Holz sowie bis 2011 einschl. Solarthermie

Quellen: Stat. Landesämter/BDEW aus AGEB Energieverbrauch in Deutschland 2022, Stand 12/2022; Stat. BA – Bautätigkeit und Wohnungen 2021, Bautätigkeit FS 5, R1, 6/ 2022

Jahr 2021: Gesamte genehmigte Wohnungen 370.476 abzüglich 8.912 Wohnungen in Wohnheimen
Anteile: Erdgas 26,2%, Elektro-Wärmepumpen 43,6%, Fernwärme 22,7%, Weitere 7,5%

Anteile (%)



Genehmigte neue Wohnungen nach Gebäudetyp ohne Wohnheime 
in Deutschland jeweils Januar bis September 2021/22 (2) 

Quellen: Stat. BA aus AGEB Energieverbrauch in Deutschland 2022; Stat. BA – Bautätigkeit und Wohnungen 2022, Bautätigkeit FS 5, R1, 6/ 2022

Januar-September 2021/22: 274.415 / 266.051   



Gas
37,8%

Fernwärme/Fernkälte
23,3%

Umweltwärme-
WP

25,0%

Holz + Biomasse 2)

5,8%

Geothermie-WP
5,8%

Strom
0,9%

Heizöl
0,5%

Solarthermie  
0,4%

Sonstige 
Energie 3) 

0,7%
Keine 

Energie
0,1%

Baufertigstellungen neuer Wohn- und Nichtwohngebäude 
zur Heizung verwendeter primärer Energie in Deutschland 2020 

Wohngebäude
Aufteilung nach Wohngebäude                            Aufteilung nach Wohnungen 

Gesamt 112.935                                                               Gesamt 268.774 1)

*  Daten 2020 vorläufig, Stand 7/2021
1) Nachrichtlich: 306.376 Wohnungen im Wohn- und Nichtwohnungsbau 
2) Holz/Pellet + Biomasse (Biogas, Biomethan, sonstige Biomasse)  bei  Aufteilung Wohngebäude 3,7% + 0,5%; bei Aufteilung Wohnungen 4,9% + 0,9% 
3) Sonstige Energie, z.B. Koks, Kohle u.a.  

Quelle: Stat. Bundesamt – Bautätigkeit & Wohnungen, Bautätigkeit 2020, Fachserie 5, Reihe 1, S. 106/107, 7/2021
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Gesamtanteil Erneuerbare 50,5%                                   Gesamtanteil Erneuerbare 37,0%      

Gas
39,0%

Umweltwärme-WP 
38,3%

Geothermie-WP
7,5%

Fernwärme/
Fernkälte

8,0%

Holz + 
Biomasse 2)

4,2%

Strom
1,4%

Heizöl 
0,7%

Solathermie
0,6%

Sonstige
Energie 3)

0,2%

Keine 
Energie

0,1%



Gase 1)

49,5%

Heizöl
24,8%

Fernwärme 
14,1%

Elektrowäme-
pumpe 
2,8% 

Strom
2,6% 2)

Sonstige 3)

6,2%

Elektrowärme-
pumpe
43,6%

Gase 1)

26,6%

Fernwärme 
22,7%

Holz/Pellets
4,3%

Strom 2)

1,4%

Solarthermie
0,4%

Heizöl 
0,3%

Sonstige 4)

0,7%

Beheizung Wohnungsbestand Beheizung Wohnungsneubau 
Gesamt 43,1 Mio.                        328.489 Baugenehmigungen von neuen Wohngebäuden

G
ra

fik
 B

ou
se

 2
02

2

Gase sind dominant                            Elektrowärmepumpen sind dominant 
Wärme aus Erde (Geothermie), Wasser und Umwelt                    

*   Daten 2021 vorläufig, Stand 7/2022                                                                                       Bevölkerung (Jahresdurchschnitt) 2021: 83,2 Mio. 
1) Erdgas einschließlich Bioerdgas und Flüssiggas
2) Vorwiegend Nachtstrom
3) Sonstige: Holz, Holzpellets, sonstige Biomasse, Kohlen (Koks/Briketts), sonstige Heizenergie    4) Sonstige, z.B. , Kohlen (Koks/Briketts), sonstige Biomasse, sonstige Heizenergie, keine Energie                      

Quellen: BMWI – Energiedaten, Tab. 1, 6,6a, 1/2022; Stat. BA 3/2022;  
BDEV aus AG Energiebilanzen – Energieverbrauch in Deutschland , 1/2. Quartal 2022, Ausgabe 7/2022, Stat. BA – Bautätigkeit 2021, FS 5, R 3, 7/2022

Vergleich Beheizungsstruktur Wohnungsbestand gegenüber Wohnungsneubau 
nach Energieträgern in Deutschland 2021 



Entwicklung Wärmepumpenmarktanteile Baufertigstellungen neuer Wohngebäude 
in Deutschland 2018-2022

Quellen: BWP - 2/2023 



Entwicklung Wärmepumpen-Marktanteile bei Baugenehmigungen neuer Wohngebäude 
in Deutschland 2017-2021  

Jahr 2021: Gesamt 129.306 Stück, Veränderung zum VJ + 3,8 %
Beitrag WP 65.801 Stück, WP-Anteile 61,1%

bis 2020

Quelle BWP 01/2023 aus www.waermepumpe.de 



Entwicklung jährliche Betriebskosten verschiedener Heiztechnologien 
für ein durchschnittliches Einfamilienhaus 2021-2030 

Quelle BWP 01/2023 aus www.waermepumpe.de 



Durchschnittliche Heizleistung (in kW) und Jahresvollbenutzungsstunden 
für neu installierte Wärmepumpen von 2010 bis 2030

Quellen: BWP – BWP-Branchenstudie Wärmepumpen 2013, S. 27, Ausgabe 8/2013 

Es wird erwartet, dass die durchschnittliche Heizleistung von neuen elektrischen Wärmepumpen (gemittelt über die 
neuen Anlagen in Neubauten und in der Sanierung) von derzeit 11,8 kW ab dem Jahr 2020 auf rund 9,8 kW sinkt. 
Die geringfügig niedrigeren Durchschnittswerte in Szenario 2 beruhen auf dem größeren Anteil von Neuanlagen mit 
geringeren Heizleistungen (ab 2015 in 2 Szenarien)



Möglichkeiten Klimaschutzmaßnahmen von Privathaushalten im Vergleich in Deutschland, 
Stand 6/2020 

aus PM Wärmepumpe www.waermepumpe.de Juni 2020 



Mittlere Schallemissionen von Luft-Wasser-Wärmepumpen nach Leistungsklassen 
in Deutschland, Stand 9/2021



Portrait Bundesverband der Deutschen Heizungsindustrie (BDH) 2022

Quelle: BDH-Industrie  - Portrait 2022, Ausgabe 2/2024



Fahrplan zum Wärmepumpenhochlauf 
in Deutschland für 2023

BMWK: Fahrplan zum Wärmepumpenhochfahren, Auszug, Ausgabe 02.2023



Marktprognose Wärmepumpen in Deutschland bis 2045 (1)

Quelle: BWP – Branchenstudie Wärmepumpen 2023, Stand 01/2023



Marktprognose Wärmepumpenabsatz 
in Deutschland 2011-2045 (ab 2023 Prognose) (2)

Prognose für 2045: ca. 800.000 Stück 

Quelle: BWP – Branchenstudie Wärmepumpen 2023, Stand 01/2023



Prognose Feldbestand Wärmepumpen  
in Deutschland 2011 bis 2045 (ab 2023 Prognose) (3)

Prognose für 2045: ca. 15,5 Mio. Stück 

Quelle: BWP – Branchenstudie Wärmepumpen 2023, Stand 01/2023



Absatz von Elektro-Heizungs-Wärmepumpenanlagen 
in Deutschland im Vergleich zur Schweiz 2021 

84

37

Schweiz**

Deutschland
*

Rangfolge WP-Anlagen je 10.000 Haushalte 

N.N. der Neubauten von Einfamilienhäusern mit WP-Heizung in der Schweiz 

*      D Deutschland: 83,2 Mio. EW, 41,7 Mio. Haushalte, 154.000 Heizungs-WP 
** CH Schweiz:            8,8 Mio. EW ,  4,0 Mio. Haushalte, 33.704. Heizungs-WP

Quellen: FWS 5/2022 aus www.fws.ch; BFS 3/2018 aus www.bfe.admin.ch
Stat. Bundesamt 3/2022; BMWI 1/2022; BWP, www.waermepumpe.de 2/2022

Länder-WP-Verhältnis CH zur D
2,3 fach je 10.000 Haushalte
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Wärmepumpen 
in Europa (EU-27)

Wärmepumpen in der EU-27
Wärmepumpen sind Geräte, die Umweltwärme aus der Luft, dem Wasser oder dem Boden nutzen, um Gebäude zu heizen oder zu kühlen.
Sie sind sehr energieeffizient und können die Treibhausgasemissionen reduzieren, wenn sie mit erneuerbarem Strom betrieben werden.
Wärmepumpen gewinnen zunehmend an Bedeutung bei der Wärmeversorgung von Gebäuden und in der Warmwasserbereitung im Gewerbe und in der Industrie 1.

Die Europäische Union hat sich nach längerem Ringen auf ein Verbot von sogenannten F-Gasen in Wärmepumpen und Klimaanlagen geeinigt. F-Gase sind fluorierte Treibhausgase, 
die ein hohes Treibhauspotenzial haben und zum Klimawandel beitragen. Demnach sollen ab 2027 bestimmte Kältemittel vom Markt genommen werden, bis 2050 ist ein 
Totalverbot von F-Gasen in der EU angestrebt 2. Die Wärmepumpenbranche muss daher ihre Produktionskapazitäten massiv ausbauen und auf natürliche (halogenfreie) Kältemittel 
umstellen, die besonders umweltfreundlich sind 1.

Die EU-Kommission will einem Medienbericht zufolge beim Einbau von neuen Heizungen spätestens ab 2029 fast ausschließlich nur noch Wärmepumpen erlauben. Das berichtet 
die „Bild“-Zeitung unter Berufung auf einen Entwurf für die Novelle der „Ökodesign-Richtlinie“, die in den nächsten Monaten beschlossen werden könnte 3. Die geplante 
Ökodesign-Richtlinie sehe vor, dass eingebaute Heizungen mindestens „115 Prozent Wirkungsgrad“ haben sollten. Nach Ansicht von Experten würde das Gas- und Ölheizungen 
ausschließen, da diese einen Wirkungsgrad von unter 100 Prozent hätten. Eine faktische Pflicht zum Einbau von Wärmepumpen sei die Folge 4.

Weitere Informationen: 
• EU beschließt neues Verbot ab 2027 – drastische Folgen für Wärmepumpen-Branche
• Wärmepumpen | Umweltbundesamt
• EU erwägt Wärmepumpen-Pflicht bei neuen Heizungen ab 2029
• Was ist dran an der Wärmepumpen-Pflicht der EU? - Berliner Zeitung

Quellen: Microsoft Bing Chat mit GPT 4, (KI) 11/2023 aus 1. umweltbundesamt.de; 2. merkur.de; 3. welt.de; 4. berliner-zeitung.de; 5. merkur.de; 6. umweltbundesamt.de; 
7. welt.de; 8. berliner-zeitung.de



Einleitung und Ausgangslage 



Klima- und Energiepolitik 
in der Europäischen Union (EU-27), Stand 10/2023 

Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 68; 10/2023



Erneuerbare Energien in der Europäischen Union (EU-27), Stand 10/2023 (1)  

Quelle: BMWI „Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022; S. 69-89, 10/2023



Erneuerbare Energien in der Europäischen Union (EU-27), Stand 10/2023 (2)  

BMWI - Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 69-87, 10/2023



Erneuerbare Energien in der Europäischen Union (EU-27), Stand 10/2023 (3)  

BMWI - Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 69-87, 10/2023



BMWI - Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 69-87, 10/2023

Erneuerbare Energien in der Europäischen Union (EU-27), Stand 10/2023 (4)  



Wärmepumpenmarkt



Verkaufte Wärmepumpen (WP) zum Heizen mit/ohne Kühlen nach 
Wärmequellen/Wärmeverteilung in der EU-27 im Jahr 2020/21 (1)

Veränderung2020*2021*BenennungPos.

1.       Erdgekoppelte Wärmepumpen – Geo- und Hydrothermal heat pumps (GSHP)

Sole*/Wasser - Brine-to-water1.1

Wasser*/Wasser - Water-to-water1.2

Direktverdampfer*/Wasser WP - Direct expansion-water heat pump1.3

Direktverdampfer WP - Direct expansion heat pump1.4

+ 10,7%99.556111.393Summe1

2. Luft-Wärmepumpen - Aerothermal heat pumps (ASHP) 

+ 47,5%579.628854.878Luft*/Wasser-Wärmepumpen (nur Heizen)                                                         
Air-to-water (heating only)

2.1

+ 1,0%48.92649.422Abluft*/Luft-Wärmepumpen
Heat recovery HP 2)

2.2

+ 13,6%3.727.3154.232.825Luft*/Luft Wärmepumpen (Heizen mit/ohne Kühlen) -
Reversible HP (heating and cooling) 3)

2.3

+ 17,9%4.355.9405.137.124Summe2

+ 17,8%4.455.4965.248.517Insgesamt1+ 2
* Daten 2021 vorläufig, Stand 3/2022
1) Deutschland 2021: 175.370 WP, davon 23.000 Abluft/Luft-WP, 127.870 Luft/Wasser-WP sowie 24.500 Sole/Wasser-WP und Wasser/Wasser-WP 
2) Wärmepumpen zur Erzeugung von Heizwärme einschließlich Abgasluft-Luft-Wärmetauscher
3) Die reversiblen verkauften Wärmepumpen sind fast alle für die Wärmequelle Luft, überwiegend als Luft/Luft -Wärmepumpen mit Schwerpunkt Kühlfunktion

Quelle: EurObserv‘Er – Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, Ausgabe 3/2022



Aerothermal-Wärmepumpenmarkt in den Ländern der EU-27 im Jahr 2020/21 (2) 

*   Aerothermal HPs = Luft-WP mit Luft als Wärmequelle ;  of which air-water HP = davon Luft-Wasser WP, of which exhaust air HP =  davon Abluft WP
Luft-Luft-Wärmepumpen mit Wärmefunktion, einschließlich reversible Wärmepumpen und VRF-Systeme (in der Lage, Heiz-und Kühlung zur gleichen Zeit) 
Hinweis: Daten aus dem italienischen, französischen und portugiesischen Markt für Luftwärmepumpen sind nicht direkt mit anderen vergleichbar, dazu gehören Wärmepumpen, 

deren Hauptfunktion die Kühlung ist. 
Quelle: EurObserv‘ER - Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, S. 45, Ausgabe 3/2022

Jahr 2021: Verkaufte WP 5.137.124 = 5,1 Mio.* Veränderung zum VJ + 17,9% 
davon 4.232.825 Luft/Luft-WP (82,4%), 854.878 Luft/Wasser-WP 16,6% und 49.422 Abluft-WP (1,0%) 

TOP-6 Länder-
Rangfolge WP 

2021

1. Rang 41,0%
2. Rang 21,5%
3. Rang   8,5%
4. Rang   6,7%
5. Rang   4,0%
6. Rang   2,9%
Anteil    84,6%

1
2
3
4
5
6



Geothermal-Wärmepumpenmarkt in den Ländern 
der EU-27 im Jahr 2020/21 (3)

Jahr 2021: Verkaufte WP 111.393, Veränderung zum VJ + 10,7%
Sole/Wasser, Wasser/Wasser und sonstige WP 

Quelle: EurObserv‘ER - Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, S. 45, Ausgabe 3/2022

TOP-6 Länder-
Rangfolge WP 

2021

1. Rang 22,9%
2. Rang 22,0%
3. Rang 19,6%
4. Rang   8,6%
5. Rang   5,1%
6. Rang   4,8%
Anteil    83,0%

1.
2.
3. 
4. 
5.  
6.

* Inklusive hydrothermaler Wärmepumpen. ** Einschätzung. Hinweis: Marktdaten für Rumänien,Bulgarien, Lettland, Zypern, Kroatien und Malta waren zum Zeitpunkt  
unserer Studie nicht verfügbar. Quelle: EurObserv’ER



Verkaufte Luft- und Erd-Wärmepumpen zum Heizen mit/ohne Kühlen 
in der EU-27 im Jahr 2021 (4)

Luft/Luft-WP 1)

80,6%

Luft/Wasser-WP
16,3%

Erd-WP 3)

2,1%

Abluft/Luft-WP
1,0

*   Daten 2021 vorläufig, Stand 3/2022
1) Luft-Luft-Wärmepumpen mit Wärmefunktion, einschließlich reversible Wärmepumpen und VRF-Systeme (in der Lage, Heiz-und Kühlung zur gleichen Zeit) 

Hinweis: Daten aus dem italienischen, französischen und portugiesischen Markt für Luftwärmepumpen sind nicht direkt mit anderen vergleichbar, dazu gehören
Wärmepumpen, deren Hauptfunktion die Kühlung ist. 

2) Luft-Wasser Wärmepumpen
3)  Erd-Wärmepumpen = Sole-Wasser WP und Wasser-Wasser WP

Quelle: EurObserv‘ER - Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, Ausgabe 3/2022

Gesamtanzahl 5.248.517 = 5,2 Mio., Veränderung zum VJ + 10,7%
4.232.825 Luft/Luft-WP (80,6%) + 854.878 Luft/Wasser-WP (16,3%) + 111.393 Erd-WP (2,1%) +  49.422 Abluft-WP (1,0%) 
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Verkaufte Luft/Wasser- und Erdgekoppelte-Wärmepumpen 
zum Heizen mit/ohne Kühlen in der EU-27 im Jahr 2021 (5) 

Luft/Wasser-WP 1)

88,5%

Erdgekoppelte-WP 2)

11,5%

*   Daten 2021 vorläufig, Stand 3/2022
1) Aerothermal HP = Luft-Wärmepumpen, nur Luft/Wasser-WP in der Grafik abgebildet ohne Luft/Luft WP und Abluft-WP
2) Geo- und Hydrothermal HP = Erd- und Wasser Wärmepumpen = Sole-Wasser WP und Wasser/Wasser WP

Quelle: EurObserv‘ER - Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, Ausgabe 3/2022
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Gesamte WP 966.271 1,2)

854.878 Luft/Wasser-WP (88,5%) und 111.393 Erd-WP (11,5%) 



Top 6- Länder-Rangfolge von verkauften Luft/Wasser und Erdgekoppelte Wärmepumpen 
zum Heizen mit/ohne Kühlen in der EU-27 im Jahr 2021 (6) 
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Anzahl 

*   Daten 2021 vorläufig, Stand 3/2022
1) Luft-Luft-Wärmepumpen mit Wärmefunktion, einschließlich reversible Wärmepumpen und VRF-Systeme (in der Lage, Heiz-und Kühlung zur gleichen Zeit) 

Hinweis: Daten aus dem italienischen, französischen und portugiesischen Markt für Luftwärmepumpen sind nicht direkt mit anderen vergleichbar, dazu gehören Wärmepumpen, 
deren Hauptfunktion die Kühlung ist. 

2) Erdgekoppelte Wärmepumpen (Erdwärmepumpen) = Sole-Wasser WP und Wasser-Wasser WP

Quelle: EurObserv‘ER - Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, Ausgabe 3/2023

Top 6-Länderanteil: 
76,8%

Anteile:
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Gesamte WP 966.271 1,2)

854.878 Luft/Wasser-WP (88,5%) und 111.393 Erd-WP (11,5%) 



Wärmepumpennutzung im Betrieb



Entwicklung Anteile erneuerbarer Energien (EE) am Bruttoendenergieverbrauch 
Wärme & Kälte (B-EEV-W/K) in der EU-27 von 2005-2020 (1)  
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Anteile EE am B-EEV-Wärme & Kälte nehmen stetig zu! 

Beispiel Deutschland im Jahr 2020 = 14,8%

* Daten 2020 vorläufig, Stand 10/2022;                                                                              

Quelle: Eurostat (SHARES) [49] aus BMWI „Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022“; S. 67; 10/2022



Entwicklung Anteile erneuerbare Energien am Bruttoendenergieverbrauch 
für Wärme und Kälte (BEEV-W/K) in Ländern der EU-27 von 2005-2020 (2) 

* Daten 2020 vorläufig, Stand 10/2022;                                                                              

Quelle: Eurostat (SHARES) [49] aus BMWI „Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022“; S. 67; 10/2022

Jahr 2020: EE-Anteil am B-EEV Wärme/Kälte in der EU-27 23,1%, D 14,8% 

Abbildung 29: Anteile der erneuerbaren Energien am Bruttoendenergieverbrauch für Wärme und Kälte in Prozent 



Struktur Endenergieverbrauch Wärme + Kälte (EEV-W+K) aus erneuerbaren Energien
in der EU-27 im Jahr 2020/21 nach EurObserv‘ER (1) 

Jahr 2021: 4.740 PJ = 4,7 EJ = 1.317 TWh (Mrd. kWh) = 113,2 Mtoe
Anteil 19,7% von Gesamt 522,8 Mtoe = 21.889 PJ = 6.080 TWh 

Beitrag Wärmepumpe 640,6 PJ = 177,9 TWh = 15,3 Mtoe, Anteil 13,5%

* Daten 2021 vorläufig, Stand 3/2022
Note for calculation: Renewable sources for heating and cooling correspond to the sum of final energy consumption of renewables fuels in Industry and Others Sectors, of production of 
derived heat from renewable fuels and heat pumps. Final energy consumpion and derived heat from biogas blended in the grid is included. All final energy consumption and derived heat 
from solid biofuels, liquid biofuels and biogas (pure and blended in the grid) is including, complying or not with the requirements of renewable Directives.
Hinweis zur Berechnung: Erneuerbare Quellen für Wärme und Kälte entsprechen der Summe des Endenergieverbrauchs erneuerbarer Brennstoffe in der Industrie und anderer Sektoren, 
der Erzeugung abgeleiteter Wärme aus erneuerbaren Brennstoffen und Wärmepumpen. Endenergieverbrauch und abgeleitete Wärme aus Biogas, das ins Netz eingespeist wird, sind 
enthalten. Der gesamte Endenergieverbrauch und die abgeleitete Wärme aus festen Biobrennstoffen, flüssigen Biobrennstoffen und Biogas (rein und beigemischt im Netz) sind 
einschließlich, erfüllen oder nicht erfüllen die Anforderungen der Richtlinien für erneuerbare Energien.

Quelle: EurObserv’ER: Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, S, 112, 3/2022

Anteil jeder Energiequelle am erneuerbaren Wärme- und Kälteverbrauch in der EU-27 (in %)



Anteil Endenergieverbrauch Wärme + Kälte (EEV-W+K) aus erneuerbaren Energien
in der EU-27 im Jahr 2021 nach EurObserv‘ER (2) 

* Daten 2021 vorläufig, Stand 3/2022

Quelle: EurObserv’ER: Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, S, 113, 3/2022

Anteil jedes Energieträgers an erneuerbarer Wärme – und Kühlverbrauch in der EU 27 (in %) gemäß der Spezifikation der Richtlinie (EU) 2018/2001

Gesamt 4.597 PJ = 4,6 EJ = 1.277 TWh (Mrd. kWh) = 109,8 Mtoe
Beitrag Wärmepumpe 632 PJ = 175,6 TWh = 15,1 Mtoe, Anteil 13,8%

Hinweis zur Berechnung: Erneuerbare Quellen für Heizung und Kühlung entsprechen der Summe des Endenergieverbrauchs erneuerbarer Energien Brennstoffe in der 
Industrie und anderen Sektoren, zur Erzeugung abgeleiteter Wärme aus erneuerbaren Brennstoffen, Wärmepumpen zum Heizen und erneuerbaren Energien Kühlung. 
Für den Endenergieverbrauch und die abgeleitete Wärme aus Feststoffen Biokraftstoffe, flüssige Biokraftstoffe und Biogas (rein und im Netz gemischt),nur der Teil, der 
den Anforderungen der Richtlinie (EU) entspricht2018/2001 ist enthalten. Quelle: EurObserv’ER



Entwicklung Anteile erneuerbare Energien am Bruttoendenergieverbrauch 
Wärme und Kälte (BEEV-W/K) in Ländern EU-27 2020/21 (3) 

* Daten 2021 vorläufig, Stand 3/2022

Quelle: EurObserv’ER: Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, S, 113, 3/2022

EU-27 im Jahr 2021: EE-Anteile am BEEV W/K 22,9% 



Bestand der in Betrieb befindlichen Wärmepumpen 
in den Ländern der EU-27 im Jahr 2020/21 (1) 

TOP-6 Länder-
Rangfolge WP 
Gesamt 2021

1. Rang  40,8%
2. Rang  19,9%
3. Rang  11,3%
5. Rang    4,7%
4. Rang    4,8%
6. Rang    3,3%
Anteil     84,8%

Jahr 2021: 44.147.078 = 44,1 Mio.* Veränderung zum VJ + 7,2% 
davon 42,3 Mio. Luft-WP (95,9%) und 1,8 Mio. Erdgekoppelte -WP (4,1%) 

* Aerothermal HPs = Wärmepumpen mit der Wärmequelle Luft und Abluft ; Ground source HPs  = Wärmepumpen mit der Wärmequelle Erdreich und Wasser
Hinweis: Daten aus dem italienischen, französischen und portugiesischen Markt für Luftwärmepumpen sind nicht direkt mit anderen vergleichbar, dazu gehören 

Wärmepumpen, deren Hauptfunktion die Kühlung ist. 

Quelle: EurObserv‘ER - Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, S. 46, Ausgabe 3/2022 EN
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18.024.807

8.772.000

5.000.150

2.140.293

2.095.318

1.470.614

0 5.000.000 10.000.000 15.000.000 20.000.000

Italien 1

Frankreich 2

Spanien 3

Portugal 4

Schweden 5

Niederlande 6

Anzahl 1)

* Daten 2021 vorläufig, Stand 3/2022                                                                                     Energieeinheit: 1 Mio. Mtoe (1.000 ktoe) = 1,429 Mio. t SKE = 11,63 Mrd. kWh (TWh) = 41,869 PJ
1) Aerothermal = Luft-WP = Luft/Wasser-WP, Luft/Luft-WP, Luft/Luft-WP (reversible), Abluft/Luft-WP 

sowie Ground source HPs  = Erdwärmepumpen mit der Wärmequelle Erdreich und Wasser
Hinweis: Daten aus dem italienischen, französischen und portugiesischen Markt für Luftwärmepumpen sind nicht direkt mit anderen vergleichbar, dazu gehören auch Wärmepumpen, 

deren Hauptfunktion die Kühlung ist. 
2) Nachrichtlich Deutschland Rang 7: 1.455.330 Anlagen, 3,3%
Quellen: EurObserv‘ER - EurObserv‘ER - Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, S. 46, Ausgabe 3/2022

Top 6-Länderanteil: 
84,8%

Anteile:
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Jahr 2021: 44.147.078 = 44,1 Mio.* Veränderung zum VJ + 7,2% 
davon 42,3 Mio. Luft-WP (95,9%) und 1,8 Mio. Erdgekoppelte -WP (4,1%) 

Top 6-Länder-Rangfolge beim Bestand der in Betrieb befindlichen 
gesamten Wärmepumpen in den Ländern der EU-27 im Jahr 2021 (2) 



Top 6-Länder-Rangfolge beim Bestand der in Betrieb befindlichen 
Aerothermal-Wärmepumpen (Luft-WP) in der EU-27 im Jahr 2021 (3) 
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* Daten 2021 vorläufig, Stand 3/2022                                                                                    Energieeinheit: 1 Mio. Mtoe (1.000 ktoe) = 1,429 Mio. t SKE = 11,63 Mrd. kWh (TWh) = 41,869 PJ
1) Aerothermal  = Luft-WP = Luft/Wasser-WP, Luft/Luft-WP, Luft/Luft-WP (reversible), Abluft/Luft-WP
Hinweis: Daten aus dem italienischen, französischen und portugiesischen Markt für Luftwärmepumpen sind nicht direkt mit anderen vergleichbar, dazu gehören auch Wärmepumpen, 

deren Hauptfunktion die Kühlung ist. 
Nachrichtlich: Rang 7 Finnland 1.050.128 Anlagen (2,5%); Rang 8  Deutschland 1.024.196 Anlagen (Anteil 2,4%)

Quellen: EurObserv‘ER - Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, S. 46, Ausgabe 3/2023

Top 6-Länderanteil: 
86,5%

Gesamt 42.328.328 = 42,3 Mio. Anlagen 1)

Anteil 95,9% von Gesamt 44,1 Mio. Anlagen

Anteile:

42,5%

20,3%

11,8%

5,1%

3,6%

3,2%

G
ra

fik
 B

ou
se

 2
02

2



Top 6-Länder-Rangfolge beim Bestand der in Betrieb befindlichen                               
Erdgekoppelten Wärmepumpen (Erd-WP) in der EU-27 im Jahr 2021 (4) 
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* Daten 2021 vorläufig, Stand 3/2022                                              Energieeinheit: 1 Mio. Mtoe (1.000 ktoe) = 1,429 Mio. t SKE = 11,63 Mrd. kWh (TWh) = 41,869 PJ
1) Erdwärmepumpen  = Oberflächennahe Geothermie (Sole/Wasser-WP) und Hydrothermal Wasser/Wasser-WP

Quelle: EurObserv‘ER - Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, S. 46, Ausgabe 3/2022

Top 6-Länderanteil: 
84,1%

Gesamt 1.818.750 = 1,8 Mio. Anlagen 1)

Anteil 4,1% von Gesamt 44,1 Mio. Anlagen
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Bestand an Aerothermal - und Geothermal-Wärmepumpen 
in den Ländern der EU-27 im Jahr 2020 (5)

* Daten 2020 vorläufig, Stand 11/2021 
Aerothermal HP = Wärmepumpen mit der Wärmequelle Luft und Abluft sowie Luft-Wasser
Geothermal HP = Erdreich Wärmepumpen = Wärmepumpen mit der Wärmequelle Erdreich und Wasser. 

Quelle: EurObserv‘ER; HEAT PUMPS (Wärmepumpen) BAROMETER 2021, Ausgabe 11/2021

Jahr 2020: 41.931.250 = 41,9 Mio.* Veränderung zum VJ + 5,7% 
davon 40,1 Mio. Luft-WP (95,7%) und 1,8 Mio. Erdgekoppelte -WP (4,3%) 



Ausgewählte Anzahl eingebauter Wärmepumpen in Europa pro 1.000 Haushalte in 2022 

Quelle: European Heat Pump Associations aus Stuttgarter Zeitung vom 3. Juni 2023



Energie & Wirtschaft
Energieeffizienz



Beschäftigte und Umsätze bei Wärmepumpen
in Ländern der EU-27 im Jahr 2020/21 (1)

* Gesamtumsätze: Herstellung, Vertrieb und Installation der Anlagen sowie Betrieb, Wartung  und Instandhaltung..

Quelle: EurObserv‘ER – Stand EE in der EU-27 2022, S. 173; 3/2023

Jahr 2021: Beschäftigte 377.300; Gesamt-Umsätze 52.190 Mio. € = 52,2 Mrd. Euro

Beschäftigung und Umsatz
TOP-6 Länder-

Rangfolge Jobs 
2021

37,5%
17,1%
8,9%
7,3%
6,0%
5,3%

Anteil 82,1%



Umsätze in der Erneuerbare Energien-Branche 
in Ländern der EU-27 im Jahr 2021 (2) 

2021 UMSATZ NACH SEKTOREN (MIO. €)

Gesamt 184.920 Mio. € = 184,9 Mrd. €*
Beitrag Wärmepumpen 52,2 Mrd. €, Anteil 28,2%

* Umsätze: Herstellung, Vertrieb und Installation der Anlagen 

Quelle: EurObserv‘ER – Stand EE in der EU-27 2021, S. 190/1, 3/2022

Anteile (%)                100             28,2            20,8           18,4           14,9                                6,5                3,5               3,0                   2,8               1,4                 0,5
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* Die Daten berücksichtigen Herstellung, Vertrieb und Installation der Anlagen 
1) Gesamte Bioenergie: Biomass (Feste Biomasse) 20,8% + Biofuels (Kraftstoffe) 6,5% + Biogas 3,3% + MSW (Biogene Abfälle) 1,4%
2) Erdwärmepumpen (geothermische Wärmepumpen) und 
3) Daten zu Wasserkraft beinhalten nur Kleinwasserkraft < 10 MW

Quelle: EurObserv‘ER – Stand EE in der EU-27 2022, S. 190/1,  3/2022

Umsätze in der Erneuerbare Energien-Branche 
in Ländern der EU-27 im Jahr 2021 (3) 

Gesamt 184.920 Mio. € = 184,9 Mrd. €*
Beitrag Wärmepumpen 52,2 Mrd. €, Anteil 28,2%



Quelle: EurObserv‘ER – Stand EE in der EU-27 2022„ S. 186/7; 3/2023

Gesamt 1.470.000  = 1,5 Mio. 
Beitrag Wärmepumpen 377.300, Anteil 25,7%

Beschäftigte in der Erneuerbare Energien-Branche mit Beitrag Wärmepumpen 
in der EU-27 im Jahr 2021 (4)  

Anteile (%)           100            25,7           24,1          15,2           14,4                               10,1   3,3             3,2                 2,6              1,0               0,5

2021 VERTEILUNG DER BESCHÄFTIGUNG  NACH SEKTOREN



1) Gesamte Bioenergie: Biomass (Feste Biomasse) 24,1% + Biofuels (Kraftstoffe) 10,1% + Biogas 3,2% + MSW (Biogene Abfälle) 1,0%
2) Ohne größe Wasserkraft , nur kleine Wasserkraft < 10 MW installierte Leistung.

Quelle: EurObserv‘ER – Stand EE in Europa 2022, S. 186/7, 3/2023

Beschäftigte in der Erneuerbare Energien-Branche
in der EU-27 im Jahr 2021 (5)  
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Gesamt 1.470.000  = 1,5 Mio. 
Beitrag Wärmepumpen 377.300, Anteil 25,7%



Ausgewählte Hersteller von Wärmepumpen  
in der EU-27 im Jahr 2020 

* GSHP Ground source heat pumps  = Erdgekoppelte  Wärmepumpen                                                                

Quelle: EHPA European Heat Pump Association aus EurObserv‘ER, HEAT PUMPS (Wärmepumpen) BAROMETER 2021, Ausgabe 11/2021 EN

Konzern                                                    Unternehmen                                                       Land                                                                                 



Beispiele aus der Praxis



Blockschaltbild einer Heizungs-Installation mit gesplitteter Luft/Wasser Wärmepumpe

Quelle: EurObserv‘ER; HEAT PUMPS (Wärmepumpen) BAROMETER 2020, Ausgabe 11/2020



Fazit und Ausblick



Entwicklung EurObserv’ER-Projektion erneuerbarer Energie aus Wärmepumpen für Heizung 
in der EU 27 (in Mtoe) 2019-2021, Ziel 2030

Quelle: EurObserv‘ER - Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, S. 47, Ausgabe 3/2022 EN

Die Ergebnisse von 2019 bis 2020 berücksichtigen die geltenden spezifischen Berechnungsvorschriften in  der Richtlinie 2009/28/EC, 
während die Ergebnisse für 2021 der Richtlinie (EU) 2018/2001 folgen.
Quelle: EurObserv’ER

Jahr 2021: 14,7 Mtoe = 615,5 PJ = 171 TWh, Ziel 2030 28,2 Mtoe

EurObserv’ER-Projektion erneuerbarer Energie aus Wärmepumpen für Heizung in der EU 27 (in Mtoe)



Fazit und Ausblick
Wärmepumpen in der EU-27 2021 bis Ziel 2030, Stand 3/2022

Quelle: EurObserv‘ER - Stand erneuerbare Energien in Europa 2022, S. 47, Ausgabe 3/2022 EN



Wärmepumpen 
in der Welt

Wärmepumpen in der Welt
Wärmepumpen sind Heizsysteme, die Wärme aus der Umgebungsluft, dem Erdreich oder dem Grundwasser nutzen, um Gebäude zu beheizen. Sie sind eine umweltfreundliche 
und energieeffiziente Alternative zu herkömmlichen Heizungen, die fossile Brennstoffe verbrennen. Wärmepumpen werden weltweit immer beliebter, vor allem in Ländern, die 
sich für den Klimaschutz einsetzen und den Ausstieg aus der Nutzung von Öl- und Gasheizungen planen oder bereits umgesetzt haben.

Laut der Internationalen Energieagentur (IEA) ist der globale Absatz von elektrischen Wärmepumpen im Jahr 2022 um elf Prozent gestiegen 1. In Europa wurden im selben Jahr 
fast drei Millionen Wärmepumpen verkauft, was einem Anstieg von knapp 40 Prozent gegenüber dem Vorjahr entspricht 1. Die führenden Länder in Europa sind Finnland, 
Norwegen, Schweden und Dänemark, die jeweils mehr als 20 Wärmepumpen pro 1000 Einwohner haben2. Deutschland liegt mit 5,8 Wärmepumpen pro 1000 Einwohner noch 
deutlich hinter dem europäischen Durchschnitt, aber die Nachfrage steigt auch hierzulande an 2.

Es gibt verschiedene Arten von Wärmepumpen, die sich in der Wärmequelle, dem Kältemittel und dem Heizsystem unterscheiden. Die häufigsten sind Luft-Wasser, Sole-Wasser 
und Wasser-Wasser Wärmepumpen 3. Luft-Wasser Wärmepumpen entziehen der Außenluft Wärme und geben sie an das Heizwasser ab. Sole-Wasser Wärmepumpen nutzen die 
Erdwärme, die über ein Rohrsystem im Boden zirkuliert. Wasser-Wasser Wärmepumpen nutzen das Grundwasser als Wärmequelle, das über einen Brunnen gefördert wird. Die 
Wahl der passenden Wärmepumpe hängt von verschiedenen Faktoren ab, wie zum Beispiel dem Standort, der Gebäudeart, dem Wärmebedarf und den Kosten.

Auf dem Markt gibt es viele verschiedene Hersteller von Wärmepumpen, die unterschiedliche Modelle und Preise anbieten. Zu den bekanntesten gehören zum Beispiel Vaillant, 
Viessmann, Stiebel Eltron, Bosch, Buderus, Nibe, Mitsubishi Electric und Daikin4. Die Preise für Wärmepumpen variieren je nach Art, Leistung, Qualität und Installation. Eine Luft-
Wasser Wärmepumpe kostet zum Beispiel zwischen 10.000 und 20.000 Euro, eine Sole-Wasser Wärmepumpe zwischen 15.000 und 30.000 Euro und eine Wasser-Wasser 
Wärmepumpe zwischen 20.000 und 40.000 Euro 4. Hinzu kommen noch die Kosten für die Bohrung, die Förderung, die Wartung und den Stromverbrauch.

Wärmepumpen sind eine zukunftsfähige und nachhaltige Lösung für die Heizung von Gebäuden. Sie reduzieren den CO₂-Ausstoß, sparen Energiekosten und erhöhen den 
Wohnkomfort. 

Weitere Informationen:
- Weltweiter Wärmepumpen-Boom: Zahlen, Daten & Fakten
- Wärmepumpen | Statista
- Wärmepumpen-Hersteller im Überblick: Marken und Preise
- Heizungs-Wende: Die neuen Wärmepumpen-Modelle versprechen viele Vorteile

Quellen: Microsoft Bing Chat mit GPT 4, (KI) 11/2023 aus 1. enercity.de; 2. de.statista.com; 3. wohnglueck.de; 4. welt.de; 5. enercity.de; 6. de.statista.com; 7. wohnglueck.de;
8. welt.de: 9. gettyimages.com u.a. 
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Globale Klima- und Energiepolitik
Weltweite Nutzung erneuerbare Energien, Stand 10/2023 

Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 90; 10/2023



Weltweite Nutzung erneuerbare Energien, Auszug, Stand 10/2023 (1)  

Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 91-97; 10/2023



Weltweite Nutzung erneuerbare Energien, Auszug, Stand 10/2023 (2)  

Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 91-97, 10/2023
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Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 91-97, 10/2023



Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 91-97; 10/2023

Weltweite Nutzung erneuerbare Energien, Auszug, Stand 10/2023 (4)  



Quelle: BMWK - Erneuerbare Energien in Zahlen – Nationale und internationale Entwicklung 2022, S. 98; 10/2023

Globale Beschäftigung im Erneuerbare-Energien-Sektor 2022 

Gesamt 13,7 Mio., davon 0,241 Mio. WP (1,8%)



Der weltweite Umsatz mit Wärmepumpen wächst weiterhin 
zweistellig.

Bei den derzeitigen Wachstumsraten würden Wärmepumpen ihren Anteil 
an der Beheizung von Gebäuden bis 2030 nahezu verdoppeln.

Weltweiter Vertrieb von Wärmepumpen 1 laut der neuesten IEA-Analyse im Jahr 2022 um 11 
% gewachsen, was ein zweites Jahr mit zweistelligem Wachstum für die Zentraltechnologie im 
weltweiten Übergang zu sicherer und nachhaltiger Heizung bedeutet.

Verstärkte politische Unterstützung und Anreize für Wärmepumpen angesichts hoher 
Erdgaspreise und Bemühungen zur Reduzierung der Treibhausgasemissionen waren die 
Hauptgründe für die starke Akzeptanz. In Europa erlebten Wärmepumpen mit einem 
Umsatzwachstum von fast 40 % ein Rekordjahr. Insbesondere der Verkauf von Luft-Wasser-
Modellen, die mit typischen Heizkörpern und Fußbodenheizungen kompatibel sind, stieg in 
Europa um fast 50 %. In den Vereinigten Staaten übertrafen die Käufe von Wärmepumpen 
die von Gasöfen. In China, dem größten Wärmepumpenmarkt der Welt, blieben die Verkäufe 
jedoch trotz einer allgemeinen Konjunkturabschwächung stabil.

Weltweit decken Wärmepumpen als Hauptheizgerät heute etwa 10 % des Heizbedarfs in 
Gebäuden. Das entspricht über 100 Millionen Haushalten, sodass heute jeder zehnte Haushalt 
mit hohem Heizbedarf von Wärmepumpen versorgt wird. Weitaus mehr Haushalte nutzen 
Wärmepumpen jedoch nur zeitweise im Winter oder als ergänzende Wärmequelle in 
Regionen, in denen sie hauptsächlich zur Gebäudekühlung eingesetzt werden.

Um alle bestehenden nationalen Energie- und Klimaverpflichtungen weltweit zu erfüllen, 
müssen Wärmepumpen bis 2030 fast 20 % des globalen Heizbedarfs in Gebäuden decken. 
Die Welt ist fast auf dem besten Weg, diesen Meilenstein zu erreichen, wenn die Neuinstalla-
tionen weiterhin mit einer ähnlichen Geschwindigkeit wachsen weltweit, wie sie es in den 
letzten zwei Jahren getan haben. Der Umsatz muss jedoch in diesem Jahrzehnt um weit über 
15 % pro Jahr steigen, wenn die Welt bis 2050 Netto-Null-Emissionen erreichen soll.

Installationen von Wärmepumpen konzentrieren sich nach wie vor auf Neubauten und 
bestehende Einfamilienhäuser. Mehrgeschossige Mehrfamilienhäuser und Gewerbeflächen 
müssen ein vorrangiger Bereich sein, wenn das solide Wachstum fortgesetzt werden 
soll. Auch die energetische Sanierung muss beschleunigt werden, um sicherzustellen, dass 
neue Wärmepumpen, die in bestehenden Gebäuden installiert werden, so effizient wie 
möglich und nicht überdimensioniert sind. Dies senkt die Anschaffungs- und Betriebskosten 
für die Verbraucher und entlastet die Stromversorgungssysteme, insbesondere in 
Kombination mit intelligenten Steuerungen für einen flexiblen Betrieb.

Einleitung und Ausgangslage 
Der weltweite Umsatz mit Wärmepumpen wächst weiterhin zweistellig, Stand 3/2023 (1)

Der Absatz von Wärmepumpen stieg in Europa auf einen neuen Rekord.

Europaweit wurden im Jahr 2022 fast 3 Millionen Wärmepumpen verkauft, eine Steigerung 
von fast 40 % gegenüber dem Vorjahr. Die Invasion Russlands in der Ukraine verstärkte 
diesen Trend, da die Erdgas- und Strompreise erheblich stiegen und die Verbraucher 
ermutigten, auf Wärmepumpen umzusteigen, die weitaus effizienter sind als herkömmliche 
Heiztechnologien. Im vergangenen Jahr kündigte die Europäische Kommission auch ihre 
Pläne an, die Bereitstellungsrate von Wärmepumpen zu verdoppeln , wie ursprünglich im 10-
Punkte-Plan der IEA zur Verringerung der Abhängigkeit der Europäischen Union von 
russischem Erdgas vorgeschlagen. Die meisten EU-Länder bieten finanzielle Anreize, die 
dieses Ziel erreichbar machen. Eine beschleunigte Einführung von Wärmepumpen würde 
auch erheblich zu den umfassenderen Dekarbonisierungszielen des Blocks beitragen und die 
Luftqualität dort verbessern, wo Kohle- und Ölkessel ersetzt werden. Einige aufstrebende 
Märkte wie Polen und Tschechien verdoppelten ihre Größe im vergangenen Jahr, obwohl 
Italien, Frankreich und Deutschland fast die Hälfte aller Verkäufe in Europa ausmachten. In 
Skandinavien, wo Wärmepumpen eine seit langem etablierte Heizlösung sind, wurden fast 
fünfmal so viele Geräte pro Haushalt verkauft wie im restlichen Europa.

Bei den Neuverkäufen haben die nordischen und baltischen Länder den höchsten Anteil an 
Air-to-Air-Geräten, die etwa 50 % bis 80 % der Installationen ausmachen. Auch in Südeuropa 
sind die Käufe solcher Einheiten hoch. In Deutschland und Polen sind Luft/Wasser-Wärme-
pumpen die Technologie der Wahl. Hybridsysteme, die Wärmepumpen mit Gasboilern 
kombinieren, sind beispielsweise in Italien beliebt, wo sie im Jahr 2022 mehr als 40 % des 
Umsatzes im Luft-Wasser-Segment ausmachten. Erdreich- und Wasserwärmepumpen sind 
am stärksten vertreten effiziente Modelle – und die teuersten. Aufgrund des Bedarfs an 
Bohrarbeiten und zusätzlichem Platz machen sie heute weniger als 10 % des europäischen 
Umsatzes aus.

In Frankreich wurden im Jahr 2022 erstmals Wärmepumpen in Gebäuden verkauft, die mit 
fossilen Brennstoffen betrieben wurden, zeitgleich mit dem ersten Jahr eines nationalen 
Verbots von Gaskesseln in Neubauten. Während die Nachfrage nach Heizkesseln für fossile 
Brennstoffe in anderen großen europäischen Ländern rückläufig ist, haben sie immer noch 
einen höheren Marktanteil als Wärmepumpen. In Deutschland und Italien beispielsweise 
wurden 2022 doppelt so viele Heizkessel für fossile Brennstoffe verkauft wie Wärmepumpen. 
Gleichzeitig gibt es Vorschläge, die umweltschädlichsten Technologien und Brennstoffe 
auslaufen zu lassen. Pläne der Bundesregierung sehen vor, dass neue Heizsysteme ab 
2024 weitgehend auf erneuerbare Energien setzen müssen. In ganz Europa haben siebzehn 
Länder Verbote für die Installation von Boilern eingeführt oder angekündigt, die 
ausschließlich mit irgendeiner Form von fossilen Brennstoffen betrieben werden.



Asien und Nordamerika sind die Schwergewichte des globalen 
Wärmepumpenmarktes

Nordamerika verfügt heute über die größte installierte Kapazität an Wärmepumpen, die zum 
Heizen von Gebäuden verwendet werden. In den Vereinigten Staaten überholten 
Wärmepumpen im Jahr 2022 nach Jahren mit nahezu gleichem Wachstum die Verkäufe von 
Gasofen. Die meisten Wohneinheiten im Land sind Luft-Luft-Modelle in Kanalluft-
systemen. Diese sind größer als die üblicherweise in Asien verwendeten, wo es oft eine 
Einheit für jeden Raum gibt. Obwohl die meisten Wärmepumpen immer noch in Einfamilien-
häusern in den Vereinigten Staaten installiert sind, hat sich die Zahl der Wohnungen, die 
Wärmepumpen als primäre Heiztechnologie verwenden, zwischen 2015 und 2020 mehr als 
verdoppelt. In den letzten Jahren haben Hersteller spezialisierte Wärmepumpen entwickelt, 
die in kalten Klimazonen effizient arbeiten, um ihren Einsatz in diesen US-Regionen zu 
beschleunigen, wo im Jahr 2020 weniger als 5 % der Haushalte ihre Häuser mit dieser 
Technologie beheizt haben.

Trotz einer Verlangsamung des Umsatzwachstums wurden 2022 in China mehr Wärme-
pumpeneinheiten verkauft als in jedem anderen Land. In Nordchina ist Fernwärme nach wie 
vor die häufigste Heizlösung in Städten, aber viele dieser Haushalte haben auch Wärme-
pumpen zur Raumkühlung und gelegentlichen zusätzlichen Heizung installiert. In Südchina, wo 
die Winter milder sind, sind umschaltbare Luft-Luft-Geräte eine weit verbreitete Lösung für 
die Raumheizung, obwohl die Verkäufe in den letzten Jahren weitgehend stagnierten. Luft-
Wasser-Wärmepumpen, die hauptsächlich zur Raumheizung eingesetzt werden, sind ein 
kleines Segment des chinesischen Marktes, verzeichneten jedoch im Jahr 2022 ein Wachstum 
von über 20 %. Der Absatz von Warmwasserbereitern mit Luftwärmepumpe blieb mit mehr 
als 1 Million Einheiten relativ stabil verkauft. Rund 40 % der Wärmepumpen weltweit werden 
in China hergestellt, was das Land zum führenden größter Produzent und Exporteur dieser 
Technologie, wobei die meisten seiner Exporte nach Europa gehen.

In Japan und Korea blieben die Verkäufe von Luft-Luft-Wärmepumpen im Jahr 2022 weit-
gehend stabil, da die meisten verkauften Einheiten bestehende Anlagen ersetzen sollten, die 
in der Regel ein Drittel weniger effizient sind als neue Modelle. Mehr als 90 % der Haushalte in 
Japan sind bereits mit Wärmepumpen zur Raumheizung und -kühlung ausgestattet. Zwei von 
drei Haushalten nutzen jedoch noch andere Geräte wie Petroleum oder Elektroheizungen, um 
bei Bedarf zusätzlich zu heizen. Die Nachfrage nach Wärmepumpen zur Warmwasserbereitung 
wächst in Japan rasant, mit mehr als 8,5 Millionen verkauften Einheiten seit der Einführung 
der EcoCute-Modelle in den frühen 2000er Jahren. In Korea erweitern geothermische und 
wasserbasierte Wärmepumpen Marktsegmente, die durch finanzielle Anreize angetrieben 
werden.

In Australien und Neuseeland sind Luft-Luft-Wärmepumpen bereits die häufigste Heizquelle, 
wobei die Marktdurchdringung in Regionen mit kälterem Klima dank verbesserter Effizienzen 
zunimmt. 
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Auf den Heizungsmärkten in Zentralasien und einigen Teilen Osteuropas, wo die 
Anschaffungskosten nach wie vor ein großes Hindernis darstellen und viele Haushalte an
Fernwärmenetze angeschlossen sind, fehlen Wärmepumpen noch weitgehend Großwärme-
pumpen sind jedoch eine effektive Option, um diese Netze zu dekarbonisieren , die heute 
noch stark von fossilen Brennstoffen abhängig sind.

Finanzielle Anreize sind ein wichtiger Treiber für die Verbreitung von 
Wärmepumpen

Der Verkauf von Wärmepumpen wurde durch finanzielle Anreize angekurbelt, die derzeit in 
über 30 Ländern auf der ganzen Welt verfügbar sind. Zusammen decken diese Länder mehr 
als 70 % des weltweiten Wärmebedarfs für Gebäude. Viele dieser Förderprogramme wurden 
2022 eingeführt oder verstärkt. Seit Anfang dieses Jahres wurden die Subventionsniveaus in 
den Vereinigten Staaten , Polen , Irland und Österreich
erhöht und damit die Grundlage für einen nachhaltigen Einsatz von Wärmepumpen gelegt.

Die heute verfügbaren finanziellen Anreize machen den Kauf der billigsten 
Wärmepumpenmodelle für Verbraucher in den meisten wichtigen Märkten mit dem Kauf 
eines neuen Gasboilers vergleichbar . Einige Länder bieten höhere Subventionen 
für Haushalte mit niedrigem Einkommen , die Einführung von hocheffizienten Modellen oder 
für Einheiten, die mit natürlichen Kältemitteln betrieben werden , was die Wirtschaftlichkeit 
von Wärmepumpen erhöht. Allerdings benachteiligen die Gestaltung der Stromtarife und die 
Energiebesteuerung in einigen Ländern Wärmepumpen gegenüber fossilen Heizkesseln. Zölle 
und Steuern sollten stattdessen zugunsten saubererer und effizienterer 
Verbraucherentscheidungen gekippt werden. Bewältigung anderer Barrieren wie ein Mangel 
an Installateuren und Einschränkungen oder praktische Zwänge für neue Installationen 
werden noch drängender, wenn die Vorabkosten sinken.

Das anhaltende Wachstum beim Einsatz von Wärmepumpen erfordert auch sichere und 
widerstandsfähige Lieferketten . Unternehmen mit Sitz in Japan machen fast 40 % des 
Weltmarktes aus, jene in China etwa 30 %. Die fünf größten globalen Hersteller haben ihren 
Hauptsitz im asiatisch-pazifischen Raum. Allerdings befindet sich rund die Hälfte der 
Produktionskapazität der dort ansässigen Hersteller anderswo. Lieferketten sind heute 
überlastet, insbesondere für Chips und andere Schlüsselkomponenten. Die Hersteller hatten 
bereits mehr als 4 Mrd. EUR an erweiterter Produktionskapazität für Wärmepumpen und 
damit verbundene Anstrengungen ab November 2022 angekündigt. Um die 
Produktionskapazität bis 2030 auf das Niveau zu erweitern, das für dieses Jahr im IEA-Pfad zu 
Netto-Null-Emissionen bis 2050 skizziert ist, wäre dies erforderlich zusätzliche 
Investitionen von 15 Mrd. USD weltweit. Weitere Produktionsankündigungen werden 
erwartet, angetrieben von neuen Anreizen für Verbraucher . Dies wird durch direkte 
Unterstützung für Hersteller durch den Defense Production Act in den Vereinigten 
Staaten und den bevorstehenden Net Zero Industry Act und den European Sovereignty 
Fund in der EU untermauert .



Bessere Daten sind wichtig, um den weltweiten Einsatz von Wärmepumpen 
zu beschleunigen.

Eine detailliertere Berichterstattung über den Einsatz von Wärmepumpen nach Technologie, 
Kapazität und Gebäudetyp wird entscheidend sein, um sicherzustellen, dass fundierte 
politische Entscheidungen getroffen werden, um die Einführung von Wärmepumpen zu 
beschleunigen. Eine stärkere internationale Zusammenarbeit könnte den Austausch von 
Datenerhebungen, bewährten Verfahren und die Harmonisierung der Berichterstattung 
erleichtern. Dies gilt insbesondere für Luft-Luft-Geräte, die oft ausschließlich zur 
Raumkühlung oder parallel zu anderen Heizgeräten eingesetzt werden.

Noch knapper sind Marktdaten zu Großwärmepumpen für Industrie und Fernwärme. Diese 
beiden Segmente spielen eine entscheidende Rolle bei der Dekarbonisierung von Wärme, 
indem sie eine Schlüssellösung für Niedertemperaturprozesse in einer Reihe von Branchen 
bereitstellen und die direkte Elektrifizierung von Wärme in Gebäuden ergänzen.

Die IEA wird weiterhin ein jährliches Update zum weltweiten Verkauf und Einsatz von 
Wärmepumpen veröffentlichen. Neue Analysen zu Entwicklungen in der 
Wärmepumpentechnologie und globalen Lieferketten werden auch in unserer Flaggschiff-
Publikationsreihe behandelt.

Bessere Daten sind wichtig, um den weltweiten Einsatz von Wärmepumpen zu beschleunigen
Weitere Beiträge zu diesem Kommentar stammen von Conor Gask, Hyeji Kim, Toru Muta, 
Arthur Rogé, Ryota Taniguchi, Talya Vatman, Daniel Wetzel und Biqing Yang. Die European 
Heat Pump Association, die Chinese Heat Pump Association, Assoclima und Assotermica 
lieferten wertvolle Daten.

Verweise:
Wärmepumpen, die in dieser Analyse enthalten sind, sind elektrische Einheiten, die als 
primäres Gerät zur Raum- und/oder Warmwasserbereitung in Gebäuden verwendet werden, 
und schließen, soweit möglich, reversible Luft-Luft-Wärmepumpeneinheiten aus, die 
hauptsächlich zur Raumkühlung gekauft wurden. 

Quelle: IEA – Der weltweite Umsatz mit Wärmepumpen wächst weiterhin zweistellig.
Kommentar vom 31. März 2023 von 
Yannick Monschauer, Energieanalyst
Chiara Delmastro, Energieanalyst Gebäude
Rafael Martinez-Gordon, Junior Clean Technology Modeler Gebäude
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Jährliches Umsatzwachstum von Wärmepumpen in Gebäuden weltweit 
und in ausgewählten Märkten, 2021 und 2022

2021         2022
Globale Wärmepumpen               11%         13% 
(Global Total heat pumps)

Globale Luft-Wasser WP              24%         24% 
(Global air-to-water heat pumps)
- Europa                                       49%         41%
- Japan                                         19%         13%
- China                                            2%         15%

Globale Luft-Luft WP                       5%           8%
(Global air-to-air heat pumps)
- Europa                                        19%         22%
- USA                                             11%        15%
- China                                             0%        - 6%                      



Die globale Energiekrise treibt einen Anstieg der 
Wärmepumpen voran und bringt Energiesicherheit und 
Vorteile für das Klima

Der Umsatz wird neue Rekorde erreichen und dabei helfen, Energie 
und Emissionen zu sparen, aber es sind politische Maßnahmen 
erforderlich, um Engpässe wie Vorlaufkosten und Schulung von 
Arbeitskräften zu beseitigen

Der weltweite Absatz von Wärmepumpen wird in den kommenden Jahren auf Rekordniveau 
steigen, da die globale Energiekrise ihre Einführung beschleunigt, sagt die Internationale 
Energieagentur in einem heute veröffentlichten neuen Sonderbericht.
Die Beheizung der meisten Gebäude auf der ganzen Welt – wie Wohnungen, Büros, Schulen 
und Fabriken – basiert immer noch auf fossilen Brennstoffen, insbesondere 
Erdgas. Wärmepumpen sind eine hocheffiziente und klimafreundliche Lösung, die den 
Verbrauchern hilft, Geld bei Rechnungen zu sparen, und es den Ländern ermöglichen, die 
Abhängigkeit von importierten fossilen Brennstoffen zu verringern, so der IEA-Sonder-
bericht The Future of Heat Pumps , der erste umfassende globale Ausblick auf die Thema.

Der Wärmepumpenmarkt ist in den letzten Jahren aufgrund sinkender Kosten und starker 
Anreize stark gewachsen. Der weltweite Absatz von Wärmepumpen stieg im Jahr 2021 um 
fast 15 %, doppelt so viel wie im Durchschnitt der letzten zehn Jahre, angeführt von der 
Europäischen Union, wo sie um rund 35 % stiegen. Die Verkäufe im Jahr 2022 werden als 
Reaktion auf die globale Energiekrise Rekordhöhen erreichen, insbesondere in Europa, wo 
einige Länder die Verkäufe in der ersten Hälfte des Jahres 2022 im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum verdoppeln.

Der Jahresabsatz von Wärmepumpen in der EU könnte bis 2030 auf 7 Millionen steigen –
gegenüber 2 Millionen im Jahr 2021 – wenn es den Regierungen gelingt, ihre Ziele zur 
Emissionsreduzierung und Energiesicherheit zu erreichen. Die Beheizung von Gebäuden 
macht heute ein Drittel des EU-Gasbedarfs aus. Wärmepumpen könnten diesen Bedarf bis 
2025 um fast 7 Milliarden Kubikmeter (bcm) reduzieren – ungefähr so   viel wie das Erdgas, das 
2021 über die Trans-Adria-Pipeline geliefert wird. Diese jährliche Gaseinsparung würde bis 
2030 auf mindestens 21 bcm anwachsen, wenn die EU-Klimaziele eingehalten werden erfüllt 
sind.

Einleitung und Ausgangslage 
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„Wärmepumpen sind ein unverzichtbarer Bestandteil jedes Plans zur Reduzierung von 
Emissionen und des Erdgasverbrauchs und haben heute in der Europäischen Union eine 
dringende Priorität“, sagte IEA-Exekutivdirektor Fatih Birol. „Die Technologie hat sich auch in 
den kältesten Klimazonen bewährt. Die politischen Entscheidungsträger sollten ihr Gewicht 
hinter diese Technologie stellen, die derzeit eine beispiellose Dynamik 
erlebt. Wärmepumpen werden von zentraler Bedeutung sein, um sicherzustellen, dass jeder 
in diesem und im nächsten Winter sein Zuhause heizen kann, um gefährdete Haushalte und 
Unternehmen vor hohen Preisen zu schützen und die Klimaziele zu erreichen.“

Dank ihrer höheren Effizienz kosten Wärmepumpen während ihrer Lebensdauer in der Regel 
weniger als Heizkessel mit fossilen Brennstoffen. Bei den heutigen Energiepreisen können 
Haushalte, die auf Wärmepumpen umsteigen, jährliche Einsparungen bei der 
Energierechnung von 300 USD in den USA bis zu 900 USD in Europa erreichen.
Staatliche politische Unterstützung ist jedoch erforderlich, um den Verbrauchern zu helfen, 
die höheren Anschaffungskosten von Wärmepumpen im Vergleich zu Alternativen zu 
überwinden. Die Anschaffungs- und Installationskosten einer Wärmepumpe können zwei- bis 
viermal so hoch sein wie die einer Gastherme. Finanzielle Anreize für Wärmepumpen gibt es 
bereits in über 30 Ländern, die zusammen heute mehr als 70 % des Wärmebedarfs 
decken. Viele von ihnen bieten auch zusätzliche Unterstützung für Haushalte mit niedrigem 
Einkommen, bei denen die Energieeinsparungen durch eine Wärmepumpe erheblich sein 
können und zwischen 2 % und 6 % des Haushaltseinkommens liegen.

In einem Szenario, in dem alle Regierungen ihre Energie- und Klimaversprechen vollständig 
erfüllen, werden Wärmepumpen weltweit zum wichtigsten Mittel zur Dekarbonisierung von 
Raum- und Warmwasserbereitung. Die IEA schätzt, dass Wärmepumpen das Potenzial haben, 
die globalen Kohlendioxidemissionen (CO2) bis 2030 um mindestens 500 Millionen Tonnen 
zu reduzieren – das entspricht den jährlichen CO2-Emissionen aller heutigen Autos in 
Europa. Führende Hersteller sehen vielversprechende Anzeichen dafür, dass die heutige 
Dynamik und politische Unterstützung die Branche auf einen Weg bringen könnten, der den 
Umsatz bis 2030 verdreifacht – und sie haben dementsprechend Pläne angekündigt, mehr als 
4 Milliarden US-Dollar in den Ausbau der Wärmepumpenproduktion und damit verbundene 
Anstrengungen zu investieren, hauptsächlich in Europa .



Auch in der Industrie, insbesondere in der Papier-, Lebensmittel- und Chemieindustrie, 
bestehen Chancen für Wärmepumpen zur Bereitstellung von Niedertemperaturwärme. Allein 
in Europa könnten 15 Gigawatt Wärmepumpen in 3.000 Anlagen in diesen drei Sektoren 
installiert werden, die von den jüngsten Anstiegen der Erdgaspreise hart getroffen wurden.
Die rasche Verbreitung von Wärmepumpen stellt einige Herausforderungen dar, aber der 
Bericht zeigt Lösungen für diese Hindernisse auf. Wärmepumpen werden zwangsläufig den 
Strombedarf erhöhen, obwohl Energieeffizienz neben einer verbesserten Netzplanung die 
Auswirkungen auf das Netz erheblich reduzieren kann. Die weltweite Lieferung und 
Installation von Wärmepumpen könnte bis 2030 über 1,3 Millionen Arbeitskräfte erfordern, 
fast das Dreifache der derzeitigen Zahl, was das Potenzial für einen Fachkräftemangel, 
insbesondere für Installateure, erhöht. Spezielle Ausbildungsprogramme und die Aufnahme 
von Wärmepumpen in die Zertifizierungen für Installateure und Elektrotechniker könnten 
dazu beitragen, das Risiko eines Fachkräftemangels zu vermeiden.

Die zusätzlichen globalen Vorabinvestitionen in Wärmepumpen, die erforderlich sind, um die 
angekündigten Klimaschutzverpflichtungen zu erfüllen, belaufen sich bis 2030 auf jährlich 160 
Milliarden US-Dollar. Diese Kosten werden jedoch durch die gesamtwirtschaftlichen 
Kraftstoffeinsparungen aufgewogen, insbesondere wenn die Energiepreise in etwa auf ihrem 
derzeitigen Niveau bleiben.

„Alle Teile sind vorhanden, damit der Wärmepumpenmarkt durchstarten kann, was an die 
Flugbahn erinnert, die wir bei anderen wichtigen Klimatechnologien wie Solar-PV und 
Elektrofahrzeugen gesehen haben“, sagte Dr. Birol. „Wärmepumpen lösen viele der 
dringendsten Anliegen der politischen Entscheidungsträger in Bezug auf die Erschwinglichkeit 
von Energie, die Versorgungssicherheit und die Klimakrise. Es gibt heute politische 
Maßnahmen, aber sie müssen dringend verstärkt werden, damit Wärmepumpen ihr 
erhebliches wirtschaftliches und ökologisches Potenzial ausschöpfen können.“

Dieser Sonderbericht in der Reihe „World Energy Outlook“ der IEA gibt einen Ausblick auf 
Wärmepumpen und zeigt wichtige Möglichkeiten zur Beschleunigung ihres Einsatzes 
auf. Außerdem werden die wichtigsten Hindernisse und politischen Lösungen hervorgehoben 
und die Auswirkungen einer beschleunigten Einführung von Wärmepumpen auf die 
Energiesicherheit, die Energierechnungen der Verbraucher, die Beschäftigung und die 
Bemühungen zur Bekämpfung des Klimawandels untersucht.

Einleitung und Ausgangslage 
Globale Zukunft der Wärmepumpen, Stand 11/2022 (2)

Quelle: IEA - Die Zukunft der Wärmepumpe, PM vom 30. November 2022
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Mit Wärmepumpen die Klimaziele erreichen

PWC-Studie im Auftrag des Bundesverbands Wärmepumpe e. V. (BWP) / Weltweite Nachfrage nach Wärmepumpen steigt seit 2018 um 10 % /                   
Geringer Marktanteil in Europa / Großes Potenzial für Bestandsgebäude / Konsequente Wärmepumpen-Strategie bietet zahlreiche Vorteil

Etwa die Hälfte des globalen Energiebedarfs entfällt auf Wärme für Privathaushalte und Industriebetriebe. Erneuerbare Energien spielen bei der Wärmeerzeugung bislang aber eine 
untergeordnete Rolle: Auf sie entfallen nur 10 Prozent der weltweit erzeugten Wärme. Dies sind einige der wichtigsten Befunde der Studie „Chancen und Risiken für die deutsche 
Heizungsindustrie im globalen Wettbewerb“, die die Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers im Auftrag des Bundesverbands Wärmepumpe e. V. (BWP) 
erstellt hat. Die Studie beleuchtet, warum eine erfolgreiche Energiewende in Deutschland auch eine Wärmewende braucht und welche politischen und gesetzlichen Hemmnisse dafür 
bestehen. 

Die globale Nachfrage nach Wärmepumpen nimmt zu
Die Wärmepumpen-Technologie ist den Studienautoren zufolge eine klimafreundliche und hocheffiziente Alternative zu Heiztechnologien auf fossiler Basis. Mit ihr lassen sich 
Treibhausgasemissionen deutlich reduzieren. Dies ist einer der Treiber für einen weltweiten Boom der Technologie: Im Jahr 2018 stieg die Nachfrage global um 10 Prozent, das 
Umsatzvolumen lag 2017 bei 48 Milliarden US-Dollar. Marktbeobachter gehen davon aus, dass sich der Umsatz bis 2023 nahezu verdoppeln wird, auf 94 Milliarden Dollar. In Stückzahlen 
bedeutet dies Schätzungen der International Energy Agency (IEA) zufolge, dass bis zum Jahr 2025 weltweit 33 Millionen, bis 2030 fast 60 Millionen Wärmepumpen verkauft werden.

Der europäische Marktanteil ist im internationalen Vergleich gering
China, Japan und die USA sind die Länder, die den Wärmepumpen-Absatz maßgeblich vorantreiben. Mehr als 80 Prozent der neuen Wärmepumpen wurden 2017 in diesen Ländern 
installiert. Gefördert wurde dies mit Steuernachlässen und staatlichen Kaufanreizen. Demgegenüber ist die Verbreitung in Europa gering: Lediglich 1,1 Millionen Geräte wurden 2017 
installiert, die meisten davon in den skandinavischen Ländern.

Der europäische Wärmepumpenverband (EHPA) sieht großes Potenzial für die Technologie: Das potenzielle Absatzvolumen betrage jährlich etwa 6,8 Millionen Geräte. Ausgehend vom 
Bestand im Vorreiterland Norwegen errechnet der Verband einen möglichen Bestand von 89,9 Millionen Geräten. Dr. Volker Breisig, Partner im Bereich Utilities & Regulation bei PwC 
Deutschland, sagt: „Selbst für die vergleichsweise schwachen europäischen Verhältnisse ist die Entwicklung in Deutschland sehr dürftig. Auf 1.000 Haushalte kamen 2017 erst 2,3 installierte 
Geräte.“ In Norwegen lag der Anteil bei 34,3, in Schweden bei 22,7 Geräten.

Wärmebedingte Emissionen könnten deutlich stärker reduziert werden
Zwar finden die Wärmepumpen auch hierzulande immer stärkere Verbreitung, vor allem in Wohnungsneubauten: Dort liegt der Anteil der Wärmepumpen aktuell bei 45 Prozent. Der Großteil 
neuer Heizungen wird allerdings beim Austausch alter Geräte in Bestandsgebäuden installiert. Dort beträgt der Anteil von Wärmepumpen derzeit nur sechs Prozent. Ein verstärkter Austausch 
von Öl- und Gaskesseln gegen Wärmepumpen könnte folglich einen deutlich größeren Beitrag zum Klimaschutz leisten. 

Der stellvertretende Vorstandsvorsitzende des BWP, Dr. Kai Schiefelbein kommentiert: „Die Studie zeigt außerdem einen industriepolitischen Aspekt auf, der häufig übersehen wird: Die 
deutsche Heizungsindustrie besteht aus mittelständischen Unternehmen mit Standorten in ländlichen und zum Teil strukturschwachen Regionen. Eine klare Ausrichtung des Heimatmarkts auf 
die Klimaschutztechnologie Wärmepumpe ist essenziell, damit unsere Unternehmen auch zukünftig im globalen Wettbewerb bestehen können.“

Der Studie zufolge wäre eine Verbreitung der Wärmepumpen-Technologie auf dem Niveau von Schweden zielführend, um den Klimaschutz bei Gebäuden zu erhöhen und zugleich die 
Technologieführerschaft der deutschen Heizungsbranche zu erhalten.
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Konsequente Wärmepumpen-Strategie bietet Vorteile
Die Studienautoren erläutern darüber hinaus weitere Vorteile einer konsequenten Strategie hin zur Wärmepumpe: Die Technologie habe das Potenzial, den schon lange bestehenden 
Sanierungsstau bei Gebäuden zu beheben, den Anteil erneuerbarer Energien im Wärmemarkt zu erhöhen und Unternehmen und Gewerke rund um die Gebäudesanierung (ca. 540.000 
Beschäftigte in Deutschland) zu unterstützen. Angesichts auslaufender EEG-Förderung könnten Besitzer dezentraler Photovoltaikanlagen den selbsterzeugten Strom nutzen, um eine 
Wärmepumpe zu betreiben. „Wichtig ist auch, dass sich mit der klimafreundlichen Wärmepumpen-Technologie die angestrebte Sektorenkopplung und damit auch die Digitalisierung der 
Energiewende leichter verwirklichen lässt“, erläutert PwC-Experte Volker Breisig. Die Studie richtet sich zudem mit neun Handlungsempfehlungen an Entscheider. Vor allem sollte, so die 
Autoren, das Missverhältnis der Energiepreise korrigiert werden: „Der Strompreis für Wärmepumpen ist im Verhältnis zu Heizöl und Erdgas viel zu hoch und könnte etwa über eine deutliche 
Absenkung der EEG-Umlage spürbar gesenkt werden“, sagt Kai Schiefelbein vom BWP. Weitere Vorschläge der Autoren zielen u. a. auf regulatorische, steuerliche und finanzielle 
Rahmenbedingungen für die Wärmepumpenindustrie in Deutschland. 

Die Studie finden Sie unter folgendem Link: https://www.pwc.de/de/energiewirtschaft/die-deutsche-heizungsbranche.html

Pressekontakt:
Melanie Saß / PwC
Communications
Tel.: +49 (0) 211 981 – 4544
E-Mail: melanie.sass@pwc.com
Katja Weinhold / BWP
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E-Mail: weinhold@wawermepumpe.de
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Quelle:  PWC_Chancen-und-Risiken-fur-die-deutsche-Heizungsindustrie-im-globalen-Wettbewerb, S. 13-16, Studie Juni 2020
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Chancen und Risiken für die deutsche Heizungsindustrie im globalen Wettbewerb
PwC-Studie 2020: Wärmepumpen für die Wärmeversorgung von Gebäuden haben großes Potenzial

Der Wärmepumpen-Absatz steigt deutlich
Die Technologie ist gefragter denn je: Weltweit ist im Jahr 2018 die Nachfrage nach Wärmepumpen um 
10 % gestiegen. Das globale Umsatzvolumen lag 2017 bei 48 Milliarden US-Dollar. Marktbeobachter 
prognostizieren nahezu eine Verdopplung dieses Werts bis zum Jahr 2023 (94 Milliarden Dollar). Treiber 
des Booms ist vor allem, dass die Technologie effizient und sauber ist – und sich mit ihr die 
Treibhausgas-Emissionen (THG-Emissionen) deutlich reduzieren lassen.

Folgerichtig geht die International Energy Agency (IEA) davon aus, 
dass bis zum Jahr 2025 weltweit 33 Millionen und bis 2030                                                        annähernd 
60 Millionen Wärmepumpen verkauft werden.

60 Mio.

33 Mio.
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1.3 Wärmepumpen in Gebäuden

1.3.1 Globale Perspektiven

Der weltweite Umsatz mit Wärmepumpen stieg im Jahr 2021 um 
13 % gegenüber dem Niveau von 2020, wobei das Wachstum mit 
rund 10 % am schnellsten war mit 35 % in der Europäischen Union 
(Abbildung 1.6). Trotz steigender Verkaufszahlen in den letzten 
Jahren sind Wärmepumpen immer noch im Einsatz 2021 nur rund 
10 % des weltweiten Wärmebedarfs in Gebäuden decken. 

Wärmepumpen in auf Wohn- und Nichtwohngebäude entfallen 
heute mehr als 1.000 Gigawatt (GW) der Kapazität, 2 fast die Hälfte 
davon ist in Nordamerika installiert. Viele Einheiten werden in mild 
verwendet zu-warmes Klima, wo sie hauptsächlich zum Kühlen 
verwendet werden, aber immer noch das Primäre darstellen 
Heizquelle (für einige Monate im Jahr). Allerdings ist die 
Durchdringung von Wärmepumpen heute ist in den kältesten Teilen 
Europas am höchsten und deckt 60 % des gesamten Heizbedarfs von 
Gebäuden in Norwegen und über 40 % in Schweden und Finnland 
dank langjähriger politischer Unterstützung (Rosenow et al., 2022).

2. Wärmepumpen werden anhand ihrer Leistung in Watt gemessen, um 
den Quervergleich zwischen den Regionen zu erleichtern. Die 
durchschnittliche Kapazität des Wärmepumpenbestandes ist regional 
sehr unterschiedlich. Regionen wie Nordamerika und Europa hat im 
Durchschnitt größere Wärmepumpen (5 kW bis 10 kW), während sie in 
Asien oft kleiner sind (3 kW bis 5 kW). Auf dieser Grundlage könnte ein 
globales durchschnittliches Äquivalent für Wärmepumpenleistung für 
einzelne Wohnungen oder Räume erstellt werden etwa 5 kW 
angenommen werden. Die Dimensionierung hängt auch von der 
Gebäudesubstanz und dem Klima ab. Zentralisierte Einheiten in 
Mehrfamilienhäusern haben Leistungen von mehr als 20 kW, solche in 
großen Gewerbebauten können es haben Leistungen über 100 kW.

Quelle: IEA - Die Zukunft der Wärmepumpe, S. 25, November 2022

Jährliches Umsatzwachstum von Wärmepumpen in Gebäuden 
in ausgewählten Regionen, 2021

Nordamerika hat die meisten installierten Wärmepumpen und China den größten 
Markt, aber die Europäische Union ist heute der am schnellsten wachsende Markt

Quellen: IEA-Analyse basierend auf AHRI (2022), Chinabaogao (2022), EHPA (2021), JRAIA (2022).
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Eine starke Erhöhung der Wärmepumpenpolitik und -anreize, 
insbesondere bei der US-Inflationsreduzierung Act, soll ihren 
Einsatz beschleunigen, wie in den SCHRITTEN gezeigt.

In den STEPS steigt die globale Kapazität von Wärmepumpen in 
Gebäuden auf über 2 100 GW an2030, Deckung von 14 % des 
weltweiten Heizbedarfs von Gebäuden (Abbildung 1.7). Politische 
Unterstützung für Wärmepumpen ist in vielen großen Heizregionen 
erhältlich. Subventionen sind in Regionen verfügbar, die jetzt decken 
mehr als 70 % des weltweiten Raumwärmebedarfs in Wohn-
gebäuden ab. 3 Zusätzlich  Mindestnormen für die Gesamt-
energieeffizienz bestehender Gebäude und Gebäudeenergie-
vorschriften für ln mehreren Ländern wurden neue Gebäude 
eingeführt, während Heizkessel für fossile Brennstoffe jetzt verboten 
sind in Kraft auf nationaler Ebene in verschiedenen Ländern, 
darunter Dänemark, Frankreich, die Niederlande und Norwegen 
sowie auf subnationaler Ebene in den Vereinigten Staaten und 
Kanada, unter anderen.

Eine verstärkte politische Unterstützung für Wärmepumpen ist 
erforderlich, um nationales Klima und Energie zu erreichen 
Sicherheitsziele. In der APS, die davon ausgeht, dass diese Ziele 
erreicht werden, Wärmepumpenleistung wächst bis 2030 auf fast 
2.600 GW und deckt fast 20 % des Wärmebedarfs des Sektors. 
Zum B. um das RE Power EU-Ziel zu erreichen, Erdgasimporte aus 
Russland zu beenden Föderation (im Folgenden „Russland“) weit vor 
2030 die Zahl der Wärmepumpen in der Die Europäische Union 
muss sich fast verdreifachen, um rund 45 Millionen in der APS zu 
erreichen. Wärmepumpen spielen eine wichtige Rolle bei der 
Reduzierung des Verbrauchs fossiler Brennstoffe in Gebäuden bis 
2030 in der APS.          

Ihr die direkte Nutzung für Raumheizung und Warmwasserbereitung 
sinkt zwischen 2021 und 2030 weltweit um 29 %(im Vergleich zu          
16 % in den STEPS), von denen fast die Hälfte auf Wärmepumpen 
zurückzuführen ist (Abbildung 1.8).

3 Dazu gehören hauptsächlich Politiken auf nationaler Ebene, mit
Ausnahme von Japan und China, wo subnationale Politiken 
erheblichen Anteil am nationalen Wärmebedarf haben.

Quelle: IEA - Die Zukunft der Wärmepumpe, S. 26, November 2022

Wärmepumpenkapazität in Gebäuden nach Land/Region und Szenario 2021 und 2030

Rund 20 % des Wärmebedarfs werden im Jahr 2030 in der APS durch 
Wärmepumpen gedeckt, wobei China, Nordamerika und Europa 

die führenden Märkte bleiben
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Ihr die direkte Nutzung für Raumheizung und Warmwasser-bereitung 
sinkt zwischen 2021 und 2030 weltweit um 29 % 
(im Vergleich zu 16 % in den STEPS), von denen fast die Hälfte auf 
Wärmepumpen zurückzuführen ist (Abbildung 1.8).

Die verbleibenden Reduzierungen des Kraftstoffverbrauchs stammen aus 
Verbesserungen der Energieeffizienz von Gebäude, insbesondere 
Gebäudehüllen, einschließlich der Einführung von automatisiertem 
Zuhause-Steuerungen und Gebäudemanagementsysteme für 
Nichtwohngebäude. Gaskontigenden größten Anteil an den gesamten 
fossilen Energieeinsparungen, sein Verbrauch sinkt um über 160 
Milliarden Kubikmeter (bcm) oder 21% bis 2030 (der Rückgang beträgt 
nur 50 bcm in den STEPS), etwa die Hälfte aufgrund von Hitzepumps.             
Die Europäische Union trägt in beiden Szenarien zu den größten 
Gaseinsparungen bei. Russlands Entscheidung, die Gaslieferungen nach 
Europa zu drosseln, und der daraus resultierende Preisanstieg 
veranlassen uns Regierungen dringend aufgefordert, die Politik zu 
verstärken, die eine Abkehr vom Erdgas fördert, und andere fossile 
Brennstoffe. Auch andere große Gasimporteure mit ehrgeizigen 
Klimazielen für 2030 sehen starker Rückgang des Gasverbrauchs in 
Gebäuden, zum großen Teil aufgrund des verstärkten Einsatzes von 
Wärmepumpen.

Wärmepumpen verdrängen auch große Mengen an Öl und Kohle zum 
Heizen in Gebäuden in den beiden Szenarien. Ölbasierte Heizsysteme, 
die derzeit vor allem in Regionen zu finden sind es keine Erdgasverteilung 
gibt, setzt ihren schnellen Rückgang der APS fort und fällt von 15%des 
globalen Wärmebedarfs im Jahr 2021 auf rund 11 % im Jahr 2030 – ein 
etwas schnellerer Rückgang als im Jahr 2021SCHRITTE. Zu diesen 
Rückgängen tragen vor allem Wärmepumpen bei. Kohleheizung in 
Haushalten ist bis 2030 in der APS nahezu eliminiert, angeführt von 
starken Zielen und Kampagnen in China Verbesserung der Luftqualität, 
wobei Wärmepumpen den Kohleverbrauch größtenteils ersetzen, 
insbesondere in Stadtrandgebieten und auf dem Landbereiche. 

Quelle: IEA - Die Zukunft der Wärmepumpe, S. 27, November 2022

Globaler Energieverbrauch für Raum- und Warmwasserbereitung in Gebäude in der APS, 2021-2030

Wärmepumpen tragen mehr als die Hälfte zum Rückgang der Nachfrage nach fossilen Brennstoffen 
in der Welt um 29 % bei und Warmwasserbereitung in der APS bis 2030, wodurch der Erdgasbedarf 

am stärksten reduziert wird
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Der schnellere Einsatz von Wärmepumpen im APS treibt den weltweiten 
Strombedarf jedoch in die Höhe wird durch die Einsparungen an fossilen 
Brennstoffen aufgrund ihrer viel höheren Effizienz bei weitem aufgewogen. 
Elektrizität der Einsatz in Wärmepumpen verdoppelt sich und steigt um 
über 500 Terawattstunden (TWh) und trägt dazu bei etwa 9 % des 
gesamten Anstiegs der Stromnachfrage im Zeitraum 2021-2030. In den 
meisten Regionen Die vorhandene Erzeugungskapazität reicht aus, um 
diesen Nachfrageanstieg zu decken, wenn auch zusätzlich In einigen 
werden Investitionen zur Modernisierung der Netze, insbesondere der 
Verteilungssysteme, erforderlich sein Länder. Der erhöhte Strombedarf 
durch Wärmepumpen führt nicht zu einem Anstieg des fossilen 
Stromverbrauchsnachfrage im Stromsektor in diesem Szenario als 
angenommene Erreichung von Dekarbonisierungsziele führen zu einem 
Rückgang des Verbrauchs fossiler Brennstoffe im Stromsektor um fast ein 
Fünftel bis 2030. Dieser Rückgang ist in den Ländern der Gruppe der Sieben 
(G7) und der Europäischen Union am schnellsten. Wasserstoff spielt im APS 
bis 2030 eine vernachlässigbare Rolle im Brennstoffmix für Raum- und 
Wassererwärmung. Ein wesentlicher Grund ist die Berücksichtigung der mit 
Wasserstoff verbundenen Energieverluste Umwandlung, Transport und 
Nutzung, Wasserstofftechnologien für den Einsatz in Gebäuden sind 
deutlich geringe reffizienter als Wärmepumpen und andere verfügbare 
Optionen (IEA, 2022c).

Die Umstellung von fossilen Brennstoffen auf elektrische Wärmepumpen 
trägt wesentlich dazu bei Dekarbonisierung der Heizung in Gebäuden. CO2-
Emissionen im Zusammenhang mit der Raum- und Warmwasserbereitung 
weltweit, einschließlich der indirekten Emissionen aus der Stromerzeugung, 
um über 1,2 Gt zurückgehen, oder mehr als ein Viertel bis 2030 in der APS 
(Abbildung 1.9). Wärmepumpen machen ca500 Millionen Tonnen (Mt) oder 
fast 40 % dieser Reduzierung, was ungefähr der kanadischen entspricht-
Emissionen im Jahr 2021. Fortgeschrittene Volkswirtschaften, hauptsächlich 
die Europäische Union und die Vereinigten Staaten, machen fast drei 
Viertel des Rückgangs der heizungsbedingten Emissionen durch Wärme aus 
Pumps. Eine fortschreitende Steigerung der erneuerbaren Stromerzeugung 
erhöht die Emissioneneinsparungen durch Wärmepumpen im Laufe der 
Zeit.

STEPS Stated Policies Scenario          =  STEPS Angegebenes Richtlinienszenario
APS    Announced Pledges Scenario = APS Angekündigtes Pledges-Szenario

Quelle: IEA - Die Zukunft der Wärmepumpe, S. 28, November 2022

Globale CO2-Emissionen aus Raum- und Warmwasserbereitung in Gebäuden in der APS, 2021-2030

Wärmepumpen reduzieren die globalen CO2-Emissionen um 500 Mt bis 2030 in der 
APS, rund 40 %der gesamten direkten und indirekten Emissionsminderungen 

bei der Raum- und Warmwasserbereitung in Gebäuden
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Quelle: REN21- Globale erneuerbare Energien 2022, GSR2022, , S. 114, Ausgabe Juni 2022EN

WICHTIGE FAKTEN         Wärmepumpe
Wärmepumpen erfüllt
nur rund 7% des globalen Wärmebedarfs 
in Wohngebäuden, wie mit fossilen 
Brennstoffen betriebene Heizungen und 
Warmwasserbereiter noch machten etwa 
die Hälfte aus die Heizgeräte verkauft.



Quelle: REN21- Globale erneuerbare Energien 2022, GSR2022, , S. 115, Ausgabe Juni 2022EN

Globale Wärmepumpe zur Wärme- und Kälteerzeugung 2021 (2)

KASTEN 9. Betriebsprinzipien einer Wärmepumpe ABBILDUNG 30.
Beispiel einer Wärmepumpe mit einer Leistungszahl von 4



Globale Entwicklung Jahresumsatz der Luftwärmepumpe 
und ausgewählte Märkte 2011-2021 (3)

Quelle: REN21- Globale erneuerbare Energien 2022, GSR2022, , S. 116, Ausgabe Juni 2022EN

ABBILDUNG 31.
Jahresumsatz  der Luftwärmepumpe und ausgewählte Märkte 2011-2021

Quelle: China insgesamt von ChinaIOL. Europa insgesamt von EHPA. Siehe Endnote 13 für diesen Abschnitt.
Hinweis: Für China enthalten die Daten für 2011-2013 keine Luft-Wasser-Wärmepumpen.

Jahresumsatz (Millionen Einheiten)

Luftwärmepumpenmärkte 
wuchs im Durchschnitt 
zwischen 2011 und 2021.
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Quelle: REN21- Globale erneuerbare Energien 2022, GSR2022, , S. 117, Ausgabe Juni 2022EN

MARKTENTWICKLUNG NACH WÄRMEPUMPENTYPEN
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Energieportal Baden-Württemberg                                                       
www.energie.baden-wuerttemberg.de                                  
Herausgeber:
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft  
Baden-Württemberg
Postfach 103439; 70029 Stuttgart
Tel.:  0711/126-0; Fax 0711/126-2881
E-Mail: Poststelle@um.bwl.de

Portal Energieatlas Baden-Württemberg                    
www.energieatlas-bw.de
Herausgeber:                                                                  
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-
Württemberg, Stuttgart und 
Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-
Württemberg, Karlsruhe

Info
Behördliche Informationen zum Thema Energie aus 

Baden-Württemberg

Statistikportal Bund & Länder    
www.statistikportal.de                                        
Herausgeber:
Statistische Ämter des Bundes und der Länder
E-Mail: Statistik-Portal@stala.bwl.de ; verantwortlich:                                                                        
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
70199 Stuttgart, Böblinger Straße 68
Telefon: 0711 641- 0; E-Mail: webmaster@stala.bwl.de
Kontakt: Frau Spegg                                                                                 
Info                                                                                             
Bevölkerung, Wirtschaft, Energie, Umwelt u.a, sowie 
- Arbeitsgruppe Umweltökonomische Gesamtrechnungen

www.ugrdl.de
- Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

der Länder“; www.vgrdl.de                                                                   
- Länderarbeitskreis Energiebilanzen Bund-Länder    

www.lak-Energiebilanzen.de > mit Klimagasdaten

- Bund-Länder Arbeitsgemeinschaft Nachhaltige 

Entwicklung; www.blak-ne.de

Umweltportal Baden-Württemberg                          
www.umwelt-bw.de                                                 
Herausgeber:                                                                    
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft
Baden-Württemberg
Postfach 103439; 70029 Stuttgart
Tel.:  0711/126-0; Fax 0711/126-2881
E-Mail: Poststelle@um.bwl.de
Info    
Der direkte Draht zu allen Umwelt- und Klimaschutz-
informationen in BW

Versorgerportal Baden-Württemberg

www.versorger-bw.de
Herausgeber:
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft  Baden-
Württemberg
Tel.: 0711 / 126 – 0, Fax: +49 (711) 222 4957 1204
E-Mail: poststelle@um.bwl.de

Info
Aufgaben der Energiekartellbehörde  B.-W. (EKartB) und  der  Landes-
regulierungsbehörde B.-W. (LRegB),  Netzentgelte, Gas- und 
Trinkwasserpreise, Informationen der 230 baden-württembergischen 
Netzbetreiber



Ausgewählte Internetportale + KI (2) 

Geothermie in Deutschland

www.geothermie.de

Herausgeber:
GtV-Bundesverband Geothermie e.V. 10117 Berlin

Wärmepumpe in Deutschland

www.waermepumpe.de

www.waermepumpe-bwp.de

Herausgeber:

Bundesverband WärmePumpe (BWP) e.V. 

Initiativkreis "Wärme+" (sprich: Wärme plus)

www.waerme-plus.de

Herausgeber:

Unternehmen AEG Hausgeräte, Clage, DEVI, Dimplex, 
Olsberg, Stiebel Eltron und Vaillant sowie der Zentralverband 
Elektrotechnik und Elektroindustrie (ZVEI) und der 
Fachverband für Energie-Marketing und -Anwendung

Wärmepumpenmarktplatz Nordrhein-Westfalen

www.waermepumpen-marktplatz-nrw.de

Herausgeber:

Landesinitiative Zukunftsenergien NRW
c/o Ministerium für Wirtschaft, Mittelstand und Energie                     
des Landes Nordrhein-Westfalen

co2 Interaktiver EnergieSparBerater *

www.co2online.de

Herausgeber:

Projektträger co2online gGmbH
Gemeinnützige Beratungsgesellschaft, Berlin

* Die Klimaschutzkampagne wird vom 
Bundesumweltministerium gefördert

Wärmepumpenanwendung in Deutschland

Internet: www.bine.info.de

Herausgeber:

BINE Informationsdienst
des Fachinformationszentrum Karlsruhe GmbH

GeoForschungszentrum Potsdam

www.gfz-potsdam.de

Herausgeber:

Info

Infos zur Geothermie

Erdwärmeliga Deutschland
www.erdwaermeliga.de
Herausgeber:
BWP & GtV
Bundesverband  Wärmepumpe  e.V. Berlin &                          
GtV-Bundesverband Geothermie e.V., Berlin

Info

Rangfolge Erdwärme-Pumpen in Deutschland und  
Bundesländer ; Informationen zur  oberflächennahen 
Erdwärmenutzung



Ausgewählte Internetportale + KI (3)  

Dena Internetportal                                                                                                 
Exportinitiative Erneuerbare Energien                                                                               
www. exportinitiative.de
Herausgeber:                                                                                                                 
Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena)
Info
Internationaler Informationsaustausch zwischen deutschen Exporteuren und 
ausländischen Interessenten 

Internetplattform LGRBwissen 
Das geowissenschaftliche Portal für Baden-Württemberg
www.lgrbwissen.grb-bw.de
Herausgeber: 
Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau, Regierungspräsidium Freiburg                                  
Info
Informationen zur Geothermie u.a.

BINE Internetportal Erneuerbare Energien
www.bine.info.de
Herausgeber:
BINE Informationsdienst
des Fachinformationszentrum Karlsruhe GmbH
Info
Innovative Technologien, Praxisbeispiele

UBA Internetportal Energie Germany
Erneuerbar und Effizient
www.energy-germany.de
Herausgeber:
Umweltbundesamt
Info
Technologien, Branche, Kontakte, Förderung, Internationale Zusammenarbeit, 
Rechtliche und politische Aspekte

Energetik Leipzig Internetportal Geothermie 
http://www.energetik-leipzig.de/
Geothermie/Portal/Geothermie.htm
Herausgeber:
Institut für Energetik und Umwelt gGmbH, Leipzig
Info
Geothermische Stromerzeugung, Geothermie-Projekte u.a.

Deutschlands Informationsportal zu Erneuerbaren Energien
www.unendlich-viel-Energie.de
Herausgeber:
Agentur für Erneuerbare Energien
Info
Informationen zu Erneuerbare Energien 

Infoportal Energiewende 
Baden-Württemberg plus weltweit 
www.dieter-bouse.de
Herausgeber:
Dieter Bouse, Diplom-Ingenieur
Werner-Messmer-Str. 6, 78315 Radolfzell am Bodensee
Tel.: 07732 / 8 23 62 30;
E-Mail: dieter.bouse@gmx.de
Info
Energiewende in Baden-Württemberg, Deutschland, EU-27 und weltweit

Microsoft – Bing-Chat mit GPT-4
www.bing.com/chat
Herausgeber:
Microsoft Bing
Info
b Bing ist KI-gesteuerter Copilot für das Internet
zu Themen – Fragen und Antworten



Ausgewählte Internetportale + KI (4)  

European Heat Pump Network u.a.

www.ehpn.de             

www.fiz-karlsruhe.de

Herausgeber:

Energie und Klima

FIZ Fachinformationszentrum Karlsruhe GmbH

IZW Informationszentrum Wärmepumpe

EK Energie Internetportal Erneuerbare Energien 
ec.europa.eu/energy/res                                                                    
> Thema EE oder 
http://ec.europa.eu/energy/res/publications/barometers_en.htm                   
Herausgeber:                                                                                   
European Kommission, GD Energy 
Info                                                                                                   
EU-Statistik - Barometer EurObserv‘ER, z.B. Geothermie, Wärmepumpen

Heat Pump Centre

Internationales Zentrum für Wärmepumpen der IEA

c/o SP Technical Research Institute of Sweden 

PO Box 857 ; SE-501 15 BORÅS , Sweden 

www.heatpumpcentre.org
Herausgeber:                                                            
Internationale Energieagentur

Fördergemeinschaft Wärmepumpen Schweiz

www.fws.ch

Herausgeber:

Fördergemeinschaft Wärmepumpen Schweiz

Informationsstelle Wärmepumpe

Geothermieportal

www.geothermieportal.de
Herausgeber:

Staatliche geologische Dienste  Deutschlands der 
Bundesländer

Info                                                                          
Informationen zur Geothermie

Wärmepumpen-Testzentrum WPZ Buchs/Ostschweiz

Interstaatliche Hochschule für Technik Buchs NTB;

www.ntb.ch > Rubrik Institut für Energiesysteme                                          

Info 

Veröffentlichung internationaler Testergebnisse von 
Wärmepumpenherstellern in D, CH und A im jährlichen Bulletin

GZB Internationales Geothermiezentrum Bochum
c/o Hochschule Bochum

www.geothermie.zentrum.de
Herausgeber
c/o Hochschule Bochum
Info
Geothermie und Wärmepumpen

Portal Wohnungswirtschaft heute

www.wohnungswirtschaft-heute.de

Herausgeber:

Wohnungswirtschaft Heute Verlagsgesellschaft mbH

Info                                                                                                                
Gebäude mit Wärmepumpensystemen



Ausgewählte Informations-, Förder- und Prüfstellen (1)

KEA Klimaschutz- und Energieagentur                                  
Baden-Württemberg GmbH                                                 
Kaiserstraße 94a; 76133 Karlsruhe

Tel.. 0721 / 98471-0, Fax: 0721 / 98471-20

E-Mail: info@kea-bw.de, Internet: www.kea-bw.de 

Kontakt: GF Dr. Volker Kienzlen

Info                                                                                           
Klimaschutz & Energie, z.B. UM-Förderprogramme wie 

Klimaschutz Plus; B & Info Programm Zukunft Altbau

Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
Baden-Württemberg (UM)
Kernerplatz 9; 70182 Stuttgart 
Tel.: 0711/ 126 – 0; Fax: 0711/ 126 - 2881 
Internet: www.um.baden-wuerttemberg.de; 
E-Mail: poststelle@um.bwl.de 
Besucheranschrift
Hauptstätter Str. 67 (Argon-Haus), 70178 Stuttgart

Abteilung 6: Energiewirtschaft                                      
Leitung: Mdgt. Martin Eggstein                    
Sekretariat: Tel.: 0711 / 126-1201

Referat 62: Wärmewende
Leitung: MR Brunner
Tel.: 0711/126-1215, Fax: 0711/126-1258
E-Mail: ……………..@um.bwl.de

Info
Wärmewende in Gebäuden u.a., Wärmepumpen 

Landeskreditbank Baden-Württemberg (L-Bank)

Schloßplatz 10, 76113 Karlsruhe, 

Tel. 0721/1500, Fax 0721-150-1001 oder 

Postfach 102943, 70025 Stuttgart, 

Tel. 0711/1220, Fax 0711/1220, 

E-mail: info@l-bank.de, Internet: www.l-bank.de/foerderbank

Kontakt:

Info

Landesförderprogramme 

Ministerium für Ländlichen Raum und  Verbraucherschutz Baden-Württemberg (MLR) 
Kerner Platz 10,  70182 Stuttgart ; Tel. 0711/126-0, Fax. 0711/126-2255,                                                        
Internet: www.mlr.baden-wuerttemberg.de; E-mail: posteingangsstelle@mlr.bwl.de                                                  
Kontakt:                                                                                                                     
Info                                                                                                                         
Energieförderung in der Landwirtschaft, Verbraucherschutz



Ausgewählte Informations-, Förder- und Prüfstellen (2)

Verband für Energie- und Wasserwirtschaft Baden-Württemberg 
e.V.- VfEW -
Schützenstraße 6; 70182 Stuttgart
Internet: www.vfew-bw.de
Tel.: 0711/ 933491-20; Fax 0711 /933491-99
E-Mail: info@vfew-bw.de
Internet: www.vfew-bw.de
Kontakt: GF Matthias Wambach, 
GF Dr. Bernhard Schneider,  Stv.

Info Energie (Strom Gas, Fernwärme), Wasser

FV SHK Fachverband Sanitär-Heizung-Klima                    
Baden-Württemberg                                                         
Viehhofstr. 11, 70188 Stuttgart                                                     
Tel.: 07 11/48 30 91; Fax: 07 11/46 10 60 60                                       
E-Mail: info@fvshkbw.de , Internet: www.fvshkbw.de                  
Kontakt: Jörg Knapp; E-Mail:  j.knapp@fvshkbw.de

Info                                                                                         
Fachberatung Mitgliedsbetriebe Energie und Umwelt in Gebäuden, 
Liste beteiligte Handwerksbetriebe

Untere Verwaltungsbehörden in Baden-Württemberg 
Umweltämter der kreisfreien Städte bzw. der Landratsämter
Erdsondenbohrungen bis 100 m Tiefe sind anzuzeigen 

Bei einer grundstücksübergreifenden Erdwärmenutzung bzw. bei 
Bohrtiefen über 100 m ist nach dem Bergrecht das Referat 97 des 
LGRB im Regierungspräsidium Freiburg zuständig.

Info   

Zuständige Behörde für wasserrechtlichen Genehmigung

ITGA Industrieverband Technische Gebäudeausrüstung 

Baden-Württemberg

Motorstr. 52; 70499 Stuttgart

Tel: 0711/13 53 15-0, Fax: 0711 / 135315-99

E-Mail: verband@itga-bw.de, Internet: www.itga-bw.de

Kontakt: GF Rechtsanwalt Sven Dreesens

Info

Energie  und Umweltschutz u.a

Regierungspräsidium Freiburg                                                      
Abt. 9 Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau                
Albertstr. 5, 79104 Freiburg                                                              
Tel.: 0761/204 4400, Fax: 07621/204 4438                                              
E-Mail: poststelle@lgrb.uni-freiburg.de                                                 
Internet: www.lgrb.uni-freiburg.de                                                    
Kontakt: N.N, Tel.: 0761/208-3046

E-Mail: ……….@rpf.bwl.de
Dr. Christian Trap, Tel.: 0761/208-3030
E-Mail: christian.trapp@rpf.bwl.de                                        

Info                                                                      
Genehmigungsverfahren für Bohrungen von Erdsonden

www.geothermie-bw.de

Fachverband Elektro- und Informationstechnik             

Baden-Württemberg

Voltastr. 12, 70378 Stuttgart

Tel.: 0711/95590666, Fax: 0711/551875

E-Mail: info@fv-eit-bw.de , Internet: www.fv-eit-bw.de

Kontakt: Dipl.-Ing. (FH) Steffen Häusler

Info

Fachberatung, Liste beteiligte Handwerksbetriebe



Ausgewählte Informations-, Förder- und Prüfstellen (3)

Bundesverband Wärmepumpe (BWP) e. V.              

Hauptstr.3; 10827 Berlin                                                                          
WEB:   www.waermepumpe.de                                                             
E-Mail: info@waermepumpe.de 
Tel.: 030 /208 799-711/716, Fax: 030 /208 799-712;                        
Leitung: GF Dr. Martin Sabel
Kontakt: Pressesprecherin Katja Weinhold
E-Mail:   presse@waermepumpe.de
Info                                                                                            
Infopakete für Investoren, Fachhandwerk und Multiplikatoren, 
Wärmepumpenstatistik

Steinbeis-Transferzentrum Energie-, Umwelt- und 
Reinraumtechnik

Badstr. 24a; 77652 Offenburg

Tel.: 0781 / 78352; Fax: 0781/78353
E-Mail: info@stz-euro.de, Internet: www.stz-euro.de

Kontakt: Michael Kuhn

Info

Angewandte Forschung, Gutachten, Schulungen u.a.

FIZ Fachinformationszentrum Karlsruhe GmbH

Informationsdienste Energie- und Umwelt                                           
IZW Informationszentrum Wärmepumpe,                          
European Heat Pump Network u.a.                                         
Hermann-von-Helmholtzplatz1, 76344 Eggenstein-Leopoldshafen                                                                     
Tel.: 07247/ 80 8 355, Fax: 07247/ 80 8 134                             
Internet: www.fiz-informationsdienste.de, www.ehpn.de                   
Kontakt: Dr.-Ing. Axel Lehmann, 

E-Mail: axel.lehmann@fiz-karlsruhe.de                                    
Info     

WP-Projekte Märkte in D und in der EU

ZSW Zentrum für Sonnenenergie- und Wasserstoff-
Forschung Baden-Württemberg 

Heßbrühlstr. 21c, 70565 Stuttgart

Tel.: 0711/7870-235, Fax: 0711/7870-200

E-Mail: rheinlaender@zsw-bw.de, 

Internet: www.zsw-bw.de

Kontakt: Dr. Frithjof Staiss, staiss@zsw-bw.de

Info

Forschung, Gutachten u.a.

Informationszentrum Wärmepumpen und Kältetechnik - IZW e.V.                                                                     
Unterreut 6, D-76 135 Karlsruhe                                                              
Tel.: +49 721 9862 856, Fax: +49 721 9862 857                                
E-mail: laue.izw@t-online.de

Kontakt: Prof. Dr.-Ing. H.J. Laue 

Info 

WP-Projekte Märkte in D und in der EU

Test- und Weiterbildungszentrum                         
Wärmepumpen und Kältetechnik
Floridastr. 1, 76149 Karlsruhe                                                            
Tel.: 0721/97317-0, Fax: 0721/97317-11                                             
E-mail: twk-kaelte-test@t-online.de                                    
Internet: www.twk-karlsruhe.de                                                    
Kontakt: Prof. Dr.-Ing. Johannes Reichelt

Info  

Angewandte Forschung, Schulungen u.a.



Ausgewählte Informations-, Förder- und Prüfstellen (4)

Forschungszentrum Jülich GmbH                                                     
Projektträger BEO Biologie, Energie und Umwelt des BMBF und  BMWi

Postfach 1913, 52425 Jülich, 

Tel.: 02461/614743, Fax: 02461/612840

E-mail:                              Internet: www.fz-juelicg.de

Info

Beratung Bundesförderprogramme

BMWi Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz

Scharnhorstr.46, 11015 Berlin

Tel.: 030/2014-9, Fax: 030/2014-7010

E-Mail: poststelle@bmwi.bund400.de

Internet: www.bmwi.de

Info

Bundesförderung

UBA Umweltbundesamt                                                                         
Bismarckplatz 1, 14191 Berlin                                                                              
Tel.: 030-8903-0, Fax: 030-8903-3993                                                                  
E-mail:                                                                                                              
Internet: www.umweltbundesamt.de                                                                     
Info                                                                                                              
Infomaterial, Statistik

Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg (UM)
Kerner Platz 9, 70182 Stuttgart

Tel.: 0711/126-0 , Fax: 0711/126-1509

E-mail: poststelle@um.bwl.de, WEB: www.uvm.baden-wuerttemberg.de

Abteilung 5: Wasser und Boden 

Leitung:       Mdgt‘in Elke Rosport 

Sekretariat: 0711/126-1501                                                                                  
Referat 54:  Boden und Altlasten,  Grundwasserschutz und  Wasserversorgung

Leitung : MR Dr. Ochs

Kontakt: Frau Heeß, Tel.: 0711/ 126-1504 

Bundesministerium für Digitales und Verkehr (BMDV)

Invalidenstraße 44; D-10115 Berlin                                                                                         
Internet: www.bmdv.bund.de                                                                                                 
Telefon: +49 30 18 300-0; Fax: +49 30 18 300 1920                                                           
E-Mail: poststelle@bmdv-bund-mail.de                                                                                            
Kontakt:                                                                                                                     
Info

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL)
Dienstsitz Bonn:
Rochusstraße 1, 53123 Bonn; Postfach 14 02 70, 53107 Bonn.
Dienstsitz Berlin:
Wilhelmstraße 54, 10117 Berlin; Postanschrift: 11055 Berlin
Internet: www.bmel.bund.de
Telefon: 03 0 / 1 85 29 – 0; Telefax: 03 0 / 1 85 29 - 42 62
E-Mail: poststelle@bmel.bund.de
Kontakt:
Info
Ernährung und Landwirtschaft

Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und                     
Bauwesen (BMWSB)
Alt-Moabit 140, 10557 Berlin
Internet: www.bmi.bund.de
Telefon: +49-(0)30 18 681-0
Kontakt: Referat Presse, Online-Kommunikation, Öffentlichkeitsarbeit
Info
Publikationen zum Bauen und Wohnen u.a.

Ministerium für Landesentwicklung und Wohnen Baden-
Württemberg (LMW BW)                                                                        
Theodor-Heuss-Str. 4, 70174 Stuttgart 
www.mlw.baden-wuerttemberg.de E-
Mail: poststelle@mlw.bwl.de 
Tel.: + 49 (0) 0711 123-0, Telefax: (0711) 123-3131
Kontakt:                                                                                                                     
Info                                                                                                                       
Landesentwicklung, Bauen und Wohnen, Städtebau, Denkmalschutz



Ausgewählte Informations-, Förder- und Prüfstellen (5)

DBU Deutsche Bundesstiftung Umwelt                                                                        
An der Bornau 2, 49090 Osnabrück                                                                                 
Tel.: 0541/9633-0, Fax: 0541/9633-190                                                                               
E-mail:                                                                                                                        
Internet: www.dbu.de                                                                                                         
Info                                                                                                                         
Bundesförderung von z.B. Demonstrationsanlagen 

KfW* Förderbank 
Palmengartenstr. 5-9, 60325 Frankfurt                                                                                 
Internet: www.kfw.de;  E-Mail: info@kfw.de                                                                               
Tel.: 069 / 7431-0, Fax: 069 / 7431-2888                                                                            
Info                                                                                                                         
Bundesförderprogramme
* Kreditanstalt für Wiederaufbau

Gasklima GmbH
Beethovenstraße 26 - 63526 Erlensee
Tel.: 0 6183 - 919 46 15,  Fax: 06183 - 919 46 45
Email: info@gasklima.de, Internet: www.gasklima.de 
Info
Liste Hersteller von Gaswärmepumpen

Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA)
Frankfurter Straße 29 – 35; 65760 Eschborn                                                                             
Internet: www.bafa.de; E-Mail: Kontaktformular 
Tel. 06196 / 908-625, Fax 06196 / 908-800                                                                       
Kontakt:                                                                                                                     
Info                                                                                                                         
Bundesförderprogramme u.a.

Fachverband für Energie-Marketing und Anwendung (HEA) e.V./VDEW
Am Hauptbahnhof 12, 60329 Frankfurt
E-Mail: info@hea.de               Internet: www.hea.de
E-Mail:izw@t-online.de          Internet: izw-online.de
Internet: waerme-plus.de
Info
Initiativkreis (Wärme +), Infoangebote elektrische 
Wärmepumpenanwendungen u.a

Hochschule für Technik Stuttgart                                                                              
Schellingstr.24, 70174 Stuttgart
Tel.: 0711/8926-2660; Fax: 0711/8926-2666                                                                   
Internet: www.hft-stuttgart.de                                                                                                  
Kontakt: Prof. Dr. Ursula Eicker                                                                                             
Tel.. 0711 / 8926-2831                                                                                                          
E-Mail: ursula.eicker@hft-stuttgart.de                                                                                          
Info                                                                                                                         
Forschungen zu Quellen der oberflächennahen geothermischen Energienutzung, 
Anwendungen für Kühlen und Heizen im Gebäude, Speichertechnik u.a.

GZB Internationales Geothermiezentrum Bochum
c/o Hochschule Bochum
Lennershofstr. 140; 44801 Bochum
Internet: www.geothermie.zentrum.de
Telefon: +49 (0) 234 / 3210 233; Fax: +49 (0) 234 / 32 14 890
E-Mail: geothermie@geothermie-zentrum.de
Kontakt: IL Prof. Dr. rer. nat. Rolf Bracke
Info
Geothermie und Wärmepumpen

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz (BMUV) 
Presse- und Informationsstab
Stresemannstraße 128 - 130 ; 10117 Berlin 
Telefon: 030 18 305-0, Telefax: 030 18 305-2044 
Internet: www.bmuv.bund.de                                                                                                   
Tel.: 030 18 305-0 ; Fax: 030 18 305-2044 
E-Mail: service@bmuv.bund.de 
Kontakt:
Info
Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit, Verbraucherschutz



Ausgewählte Informations-, Förder- und Prüfstellen (6)

Landesinitiative Zukunftsenergien NRW
c/o Ministerium für Wirtschaft, Mittelstand und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen
Haroldstraße 4, 40213 Düsseldorf
Internet: www.energieland.nrw.de

www.waermepumpen-marktplatz-nrw.de

Tel.: (0211) 866 42-0, Fax: (0211) 866 42-22
E-Mail: baumann@energieland.nrw.de
Kontakt: Dr. Frank-Michael Baumann

Info 

Initiativen, Broschüren u.a

IZW Informationszentrum Wärmepumpen und Kältetechnik 

Weidendamm 12-14, 30167 Hannover

Tel.: 0511/167474-12, Fax: 0511/167475-25

E-Mail: email@izw-online.de, Internet: www.izw-online.de

Kontakt: Prof. Dr.-Ing. H.-J. Laue/ 

Dipl.-Ing. R. Heidelck

Prof. Dr.-Ing. h.c.H. Kruse

Info

Online-Mitteilungsblätter über die Wärmepumpe

ASUE Arbeitsgemeinschaft für sparsamen und 

umweltfreundlichen Energieverbrauch 

Bismarckstr. 16, 67655 Kaiserslautern

Tel.: 0631/36090070, Fax: 0631/3609071

E-Mail: asue@compuserve.com

Internet: www.asue.de

Info

Übersicht über Anbieter von Gaswärmepumpen

FfE Forschungsstelle für Energiewirtschaft

Am Blütenanger 71, 80995 München

Tel.: 089 / 15 81 21-0, Fax: 089 / 15 81 21-10

Mail: gfpe@ffe.de, Internet: www.ffe.de

Kontakt: Geschäftsführer  Prof. Dr. Wolfgang Mauch

Wissenschaftlicher Leiter Prof. Dr.-Ing. Ulrich Wagner

Info      (oder TU München 089 / 289-28302)

Anwendungsorientierte Forschungsarbeiten

GIS-Zentrum

Stampfenbachstr. 12, 8090 Zürich

Tel.:   043 259 30 22

Fax:  043 259 51 79

E-Mail: arv.gis@bd.zh.ch , Internet: www.gis.zh.ch

Info

Geographisches Zentrum Kanton Zürich

Fachvereinigung Wärmepumpen Schweiz FSW

Steinerstr. 37, Postfach 298

CH 3000 Bern 16

Tel.: 031 350 40 65, Fax: 031 350 40 51

E-Mail: info@fws.ch, Internet: www.fws.ch

Info  

Beratung, Infomaterial, Marktstatistik u.a.
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Wärmepumpen-Testzentrum WPZ Buchs/Ostschweiz

Interstaatliche Hochschule für Technik Buchs NTB;
Werdenbergstr. 4, CH-9471 Buchs SG                                                 
Tel.: + 41-81-755 – 33 50, Fax: + 41-81-755 – 34 40                                      
E-Mail: wpz@ntb.ch,                                                                              
Internet: www.ntb.ch > Rubrik Institut für Energiesysteme                                           
Kontakt: Michael Eschann
Info 

Veröffentlichung internationaler Testergebnisse von 
Wärmepumpenherstellern in D, CH und A im jährlichen Bulletin

Bundesindustrieverband Deutschland 
Haus-, Energie- und Umwelttechnik e.V
Frankfurter Straße 720 - 726 
51145 Köln (Porz/Eil)
Tel.: 02203 9 35 93-0, Fax: (0) 22 03 9 35 93-22
E-Mail: info@bdh-koeln.de

Internet: www.bdh-koeln.de                                                  
Kontakt:                                                                                         
Info 

Infomaterialien zur Heizung

Bundesverband WärmePumpe Austria (BWP)

Wiedner  Hauptstraße 63, 1045 Wien

+43 (0) 5 90 900 DW 3519,

E-Mail: info@bwp.at 

Internet: www.bwp.at

Info

Infoangebote Wärmepumpe

co2online gGmbH
Gemeinnützige Beratungsgesellschaft
Hochkirchstr. 9 , 10829 Berlin 

Tel.: +49 (30) 7676 85-0, Fax: +49 (30) 7676 85-11
E-Mail: info@co2online.de 

Info                                                                                    
Online-BUM_Heizkostenvergleiche im Neubau, bei 
Modernisierungen u.a

Gütegemeinschaft Geothermische Anlagen

beim Zentralverband des Deutsches Baugewerbes

Kronenstr. 55-58, 10117 Berlin

Tel.: 030 / 20314-553; Fax: 030 / 20 314 – 563

Internet: www.sichere-erdwaerme.de

E-Mail: info@sichere-erdwaerme.de

Kontakt: Dipl.-Ing. Helmut Schgeiner

Info

RAL-Gütezeichen „Erdwärme“

für Brunnenbau- und Bohrbetriebe

Verein Deutscher Ingenieure e.V.                                      
VDI-Gesellschaft Energietechnik (GET)

Postfach 101139, 40002 Düsseldorf

Tel.: 0211 / 6214-219, Fax:

E-Mail: get@vdi.de, 

Internet: www.vdi.de/get, www.vdi-richtlinien.de

Kontakt: Dr. Konstantinidou

Info

VDI-Richtlinien u.a
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Informationsdienst BINE 
FIZ Fachinformationszentrum Karlsruhe GmbH
Mechenstrasse 57; 53129 Bonn
Tel.: 0228/9 23 79-0
E-Mail: bine@fiz-karlsruhe.de 
Internet: www.bine.info.de
Kontakt: 
Info
Infoangebote zur Geothermie und Wärmepumpe

Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) 

Ministerium für Umwelt Saarland
Keplerstraße 18
66117 Saarbrücken
E-Mail-Adresse: lawa@umwelt.saarland.de

Info

Wasser

Informationszentrum Wärmepumpen und Kältetechnik -
IZW e.V

c/o FKW GmbH

D-30167 Hannover

Tel. +49-(0)511-16 74 75-0; Fax +49-(0)511-16 74 75-25

E-mail: email@izw-online.de

Kontakt: Prof. Dr.-Ing. Dr. h.c. Horst Kruse

Info 

WP-Projekte Märkte in D und in der EU

GtV-Bundesverband Geothermie e.V.
Albrechtstraße 22; 10117 Berlin
Internet: www.geothermie.de
Tel: 030/20095-4950; Fax: 030/20095-4959
E-Mail: info@geothermie.de
Kontakt: GF Dr. André Deinhardt

Info

Umfassende Informationen, z.B. Geothermie, Wärmepumpen 
Förderung, Links, Lexikon, 

European Heat Pump Association EWIV (EHPA)
Europäischer Wärmepumpenverband AISBL (EHPA) 
Rue d'Arlon 63-67 ; B-1040 Brüssel 
Telefon: +32 24 00 10 17 ; Fax: +32 24 00 10 18 
Mobil:     +49 176 632011 40 
Mail:       info@ehpa.org 
Internet: www .ehpa.org

Info
Jährliche Wärmepumpenstatistik
Veröffentlichungen, Gütesiegel u.a.

Heat Pump Centre

Internationales Zentrum für Wärmepumpen der IEA

c/o HPC Technical Research Institute of Sweden 

PO Box 857 ; SE-501 15 BORÅS Sweden 

Internet: www.heatpumpingtechnologies.org 

Tel:        +46-10-516 5512; Fax: +46-33-131 979 

E-mail:   hpc@heatpumpcentre.org

Kontakt: General Manager Dr. Monica Axell

Info

Information zur Förderung, Projekte, Märkte u.a
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Europäischer Heizungsverband  (EHI)
Association of the European Heating Industry, AISBL
Diamant Building, Bd A. Reyers 80, B-1030 Brussels, Belgium
Internet: www.ehi.eu
For more information, please contact Dana Popp, Public Affairs Manager
Tel: 32 2 706 87 22 - Fax: 32 2 706 87 21 - e-mail: dana.popp@ehi.eu

erdwärmeLIGA UG 
Untermarkt 6, 09599 Freiberg
www.erdwaermeliga.de
Kontakt:  Dipl.-Geol. Rüdiger Grimm
Tel.: 03731 / 79 878 -11; Fax: 03731 / 79 878 - 29
info@erdwaermeliga.de
Info                                                                                 
Erdwärmepumpen-Bundesliga

Landesforschungszentrum Geothermie (LFZG) am KIT
KIT – Universität des Landes Baden-Württemberg und nationales 
Forschungszentrum in der Helmholtz-Gemeinschaft, Karlsruhe
Internet: www.agw.kit.edu/2591.php
Geschäftsstellenleiterin : Dr. Birgit Müller
Tel.: 0721 / 608-45221, E-Mail: birgit.mueller@kit-edu                            
Kontakt:  Leiter: Prof. Dr. Frank Schilling

Stellv. Leiter: Prof. Dr. Tomas Kohl                                                           
Info                                                                                                 
Geothermieforschung

Informationsdienst BINE 
FIZ Fachinformationszentrum Karlsruhe GmbH
Mechenstrasse 57; 53129 Bonn
Tel.: 0228/9 23 79-0
E-Mail: bine@fiz-karlsruhe.de 
Internet: www.bine.info.de
Kontakt: 

Info
Infoangebote zur Geothermie und Wärm

WPsoft GbR

Dr. Weinmeister & Partner

Achtbeeteweg 10, 01189 Dresten

Tel: 0351 / 4246712, Tel: 0351 / 4246713

E-Mail: info@wp-opt.de, Internet: www.wp-opt.de

Kontakt: Dr. Weinmeister

Info           

Software und Service für die Dimensionierung und Berechnung von 
Wärmepumpen-Heizanlagen

Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft             
Baden-Württemberg
Kerner Platz 9, 70182 Stuttgart                                                               
Tel.: 0711/126-0 , Fax: 0711/126-1509                                                           
E-mail: poststelle@um.bwl.de, udo.pasler@um.bwl.de               
Internet: www.uvm.baden-wuerttemberg.de

www2.um.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/9077 

Abteilung 5: Wasser und Boden                                                       
Leitung Mdgt‘in Rosport                                                                 
Sekretariat: 0711/126-1501                                                               
Referat 54:  Boden und Altlasten,  Grundwasserschutz und  

Wasserversorgung

Leitung : LTD Dr. Ochs

Kontakt: Frau Heeß, Tel.: 0711/ 126-1504
Info                                                                                  
Grundwasserschutz und Wasserversorgung
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Erneuerbare Energien in Zahlen,
Nationale und internationale Entwicklung 2021                                         
Ausgabe 10/2022
Herausgeber:                                                                             
BMWi Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz

Scharnhorstr.46, 11015 Berlin

Tel.: 030/2014-9, Fax: 030/2014-7010

E-Mail: poststelle@bmwi.bund400.de

Internet: www.bmwi.de

Schutzgebühr: kostenlos

Novelle Gesetz zur Weiterentwicklung des Klimaschutzes
Baden-Württemberg, Gesetzbeschluss14.10.2020 und                                            
Novelle Gesetz zur Änderung des Klimaschutz-Gesetzes                       
Baden-Württemberg, Gesetzbeschluss 06.10.2021
Integriertes Energie- und Klimaschutzkonzept Baden-Württemberg (IEKK), 
Beschluss 15. Juli 2014 
Herausgeber:
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft  Baden-
Württemberg
Internet: www.um.baden-wuerttemberg.de; 
Besucheradresse: 
Hauptstätter Str. 67 (Argon-Haus), 70178 Stuttgart
Tel.: 0711/126-1203, Fax: 0711/126-1258                                               
E-Mail: ilona.szemelka@wm.bwl.de                                        
Schutzgebühr: kostenlos, pdf

Entwicklung der erneuerbaren Energien in Deutschland 2021 
Stand: 3/2022
Herausgeber:                                                                              
BMWi Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz

Scharnhorstr.46, 11015 Berlin

Tel.: 030/2014-9, Fax: 030/2014-7010

E-Mail: poststelle@bmwi.bund400.de

Internet: www.bmwk.de

Schutzgebühr: kostenlos

Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2022
Auflage: 10/2023 
Herausgeber:                                                             
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft
Baden-Württemberg
Besucheradresse: 
Hauptstätter Str. 67 (Argon-Haus), 70178 Stuttgart
Tel.: 0711/126-1203, Fax: 0711/126-1258                                               
E-Mail: ilona.szemelka@wm.bwl.de                                        
Schutzgebühr: kostenlos, pdf

Erneuerbare Energien                                                           
Innovationen für eine nachhaltige Energiezukunft                                          
8. Auflage: 10/2011
Herausgeber:

Bundesumweltministerium für Umwelt, Naturschutz                                  
und Reaktorsicherheit (BMU)                                                                         
Alexanderplatz 6, 10 178 Berlin                                                                  
www.bmu.de; www.erneuerbare-energien.de                                                
Tel.: 01888-305-2010, Fax: 01888-305-2044                              

E-Mail: service@bmu.bund.de                                 

Schutzgebühr: kostenlos

Energiebericht 2022  und Energiebericht kompakt 2023                                                                  
Ausgabe: 10/2022; 7/2023                                                             
Herausgeber:                                                                                
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft                    
Baden-Württemberg (UM) 
Internet: www.um.baden-wuerttemberg.de; 
Besucheradresse: 
Hauptstätter Str. 67 (Argon-Haus), 70178 Stuttgart
Tel.: 0711/126-1203, Fax: 0711/126-1258                                               
E-Mail: ilona.szemelka@wm.bwl.de                                        
Schutzgebühr: kostenlos, pdf
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Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
Baden-Württemberg (UM)

Kerner Platz 9, 70182 Stuttgart

Tel.: 0711/126-0 , Fax: 0711/126-1509

E-mail: poststelle@um.bwl.de, udo.pasler@um.bwl.de

Internet: www.uvm.baden-wuerttemberg.de

www2.um.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/9077 

Abteilung 5: Wasser und Boden 

Leitung:       Mdgt‘in Elke Rosport 

Sekretariat: 0711/126-1501                                                               
Referat 54:  Boden und Altlasten,  Grundwasserschutz und  

Wasserversorgung

Leitung : MR Dr. Ochs

Kontakt: Frau Heeß, Tel.: 0711/ 126-1504 

Info

Broschüren:

- Leidfaden zur Nutzung von Erdwärme mit  Erdsonden,  

Ausgabe 5/2005

- Leitfaden zur Nutzung von Erdwärme mit 

Erdwärmekollektoren

1. Auflage 2008

- Qualitätsmanagement – Fehlervermeidung bei  

Wärmepumpen- und Erdsonden-Heizsystemen 12/2009

1. Auflage 12/2009
- Leitfaden zur Nutzung von Erdwärme mit 
Grundwasserwärmepumpen, 1. Auflage  4/2009

Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft                          
Baden-Württemberg (UM)
Kernerplatz 9; 70182 Stuttgart 
Tel.: 0711/ 126 – 0; Fax: 0711/ 126 - 2064
Internet: www.um.baden-wuerttemberg.de; 
E-Mail: poststelle@um.bwl.de 
Internet: www.um.baden-wuerttemberg.de; 
Besucheradresse: 
Hauptstätter Str. 67 (Argon-Haus), 70178 Stuttgart
Tel.: 0711/126-1203, Fax: 0711/126-1258                                               
E-Mail: ilona.szemelka@wm.bwl.de                                        
Schutzgebühr: kostenlos, pdf

Info

Faltblätter:

- Wärme aus Luft und Boden; 01/2012

Broschüren:

- Geothermie in Baden-Württemberg; 4/2005

- Energie sparen durch Wärmepumpenanlagen; 2010

- Qualitätsmanagement – Fehlervermeidung bei  

Wärmepumpen- und Erdsonden-Heizsystemen; 5/2010

- Mittelgroße Wärmepumpenanlagen 2006

- Wärmepumpen Checkliste – Empfehlungen für Planung, Ausführung 

und Betrieb von Wärmepumpen-Heizungsanlagen;  2012

- Erdwärmesonden: Erdwärme erfolgreich nutzen!, Mai 2017
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The European Heat Pump Association (ehpa)
Europäischer Wärmepumpenverband der Industrie

Info
European Heat Pump Market and Statistics Report 2022

Info Beratungspaket Wärmepumpe                                                           
Dr. U. Schreier, K.-H. Stawiarski, W. Kirchensteiner, W. Antony               
Solarpraxis, Berlin 2002                                                                  
Ringordner,128 Seiten, Preis 65 €                                                          
VDEW Energieverlag GmbH                                                            
Rebstöcker Str. 59, 60326 Frankfurt                                                         
Tel.: 069 / 6304-318, Fax: 069 / 6304-359                                              
Internet: www.vwew.de
Info                                                                                       
Informationsangebote

Fachvereinigung Wärmepumpen 

Schweiz (FSM) Geschäftsstelle

Steinerstr. 37, Postfach 298, CH-3000 Bern 16

Tel.: 031 350 40 65, Fax: 031 350 40 51

E-Mail: info@fws.ch, Internet: www.fws.ch

Info

Online-Literatur, z.B. Statistik, Testergebnisse, Folien

GtV-Bundesverband Geothermie e.V.
Albrechtstraße 22; 10117 Berlin
Internet: www.geothermie.de
Tel: 030/20095-4950; Fax: 030/20095-4959
E-Mail: info@geothermie.de
Info
„Erdwärme -Tipps für Hausbesitzer und Bauherren“, Ausgabe 2/2019
Wärmeversorgung mit oberflächennaher Geothermie, Ausgabe 02.2023

Barometer Erneuerbare Energien und Wärmepumpen

Regelmäßige Jahres-Publikation zum Themenbereich 
Erneuerbare Energien in Europa (PDF-Dateien),                          -
Wärmepumpen Barometer 2021, 11/2021                                   -
Stand Erneuerbare Energien in Europa 2022, 3/2023                           
Herausgeber:                                                                           
Observ’ER                                                                                           
146, rue de l’Université; 75007 Paris; Frankreich        
www.energie-srenouvelables.orgec.europa.eu/energy/re/

publications/barometers_en.htm

www.euobserv-er.org    
Tel. : +33 (0)1 44 18 00 80; Fax : +33 (0)1 44 18 00 36

E-Mail: observ.er@energies-renouvelables.org;                         
Kontakt: Frédéric Tuillé oder Gaëtan Fovez                  
Schutzgebühr: keine

Bundesverband Wärmepumpe (BWP) e. V.                             
Hauptstr. 3; 10827 Berlin                                                                         
Internet: www.waermepumpe.de                                                                 
E-Mail: presse@waermepumpe.de
Kontakt: Pressesprecherin Katja Weinhold                                                     
Info                                                                                              
Infopakete für Investoren, Fachhandwerk und Multiplikatoren   

Branchenstudie Wärmepumpen 2023, Ausgabe 1/2023               
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ENERGIEAGENTUR NRW

REN Impuls-Programm RAVEL NRW

Kasinostraße 19-21, 42103 Wuppertal

Tel: 02 02/2 45 52-27, Fax: 02 02/2 45 52-28

www.ea-nrw.de, info@ea-nrw.de

Info

Marktführer Wärmepumpe 2013, 8/2013

Planungsleitfaden Wärmepumpe, 12/2012

PDF-Dokumente im Internet:

www.waermepumpen-marktplatz-nrw.de

Landesinitiative Zukunftsenergien NRW
c/o Ministerium für Wirtschaft, Mittelstand und Energie des 
Landes Nordrhein-Westfalen
Haroldstraße 4, 40213 Düsseldorf
Internet: www.energieland.nrw.de                                     
www.waermepumpen-marktplatz-nrw.de                                                     
Tel.: 0211/ 866 42-0, Fax: 0211/ 866 42-22
E-Mail: baumann@energieland.nrw.de
Kontakt: Dr. Frank-Michael Baumann                                                           
Info                                                                                                      
Broschüren                                                                                                   
- Ausschreibungstext für die Errichtung von  Erdwärmesonden                                                           

PDF-Dokumente im Internet:                                       
www.waermepumpen-marktplatz-nrw.de

BFE Bundesamt für Energie, Bern 

www.bfe.admin.ch

www.bfe.admin.ch/forschung/waermepumpe

Kontakt: 

Info
- Schweizerische Statistik der erneuerbaren Energien 2016 
- Basics AG: Erweiterung der schweizerischen   
Elektrowärmepumpenstatistik 2012 (PDF)

- Forschung, jährliche Wärmepumpentagungen

Landesumweltamt Nordrhein-Westfalen (LUA NRW)

Wallneyer Str. 6 • 45133 Essen

Tel.: 02 01/ 79 95 – 0, Fax: 0201 / 79 95 - 1448

E-Mail: poststelle@lua.nrw.de
Info                                                                                                   
Merkblätter Band 48                                                         
Wasserwirtschaftliche Anforderungen an die Nutzung von 
oberflächennaher Erdwärme, Essen 2004                                               
PDF-Dokumente im Internet:                                               
www.waermepumpen-marktplatz-nrw.de

Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE
Heidenhofstr. 2 ; 79110 Freiburg 
Telefon: 0761 / 45 88 – 0; Fax: 0761 / 45 88 - 9000  
Kontakt: Marek Miara; marek.miara@ise.fraunhofer.de

Feldtest: Wärmepumpeneffizienz
Messtechnische Untersuchung von WP-Anlagen zur Analyse 
und Bewertung der Effizienz im realen Betrieb
Abschlussbericht und Kurzfassung, Mai 2011

GZB Internationales Geothermiezentrum Bochum
Hochschule Bochum 
Lennershofstraße 140 – 44801, Bochum 

T: 0234 - 32-10233 / F: 0234 - 32-14890 
Info
Branchenführer Geothermie 2017
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BWP: Marketing & Service GmbH, Ausgabe 08.2022



Ausgewählte Foliensätze zum Themenbereich 
Erneuerbare Energien

Wasserkraft  Sonnenenergie   
Solarwärme

Geothermie  Erneuerbare Energien 

Wasserkraft                                
Nationale und internationale 
Entwicklung

Solarthermie                             
Nationale und internationale 
Entwicklung

Geothermie                          
Nationale und internationale 
Entwicklung 

Erneuerbare Energien   
Nationale und internationale 
Entwicklung

Geothermie

WindenergieSonnenenergie

Solarstrom

Wärmepumpen

Umweltwärme & Erdreich

Bioenergie

Windenergie 

Nationale und Internationale 
Entwicklung

Photovoltaik 

Nationale und internationale 
Entwicklung

Wärmepumpen                     
Nationale und internationale 
Entwicklung 

Bioenergie                                
Nationale und internationale 
Entwicklung

WasserstoffSolarthermische 
Kraftwerke 

Gebäudeheizung                        
mit Wärmepumpen

Biofestbrennstoffe

Wasserstoff

Nationale und internationale 
Entwicklung

Biogase

Biokraftstoffe

Stand: August 2020


